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Millerand über deutſchlands 


„Jnferiorität“. 


Der frühere Kriegsminiſter Millerand hielt 
vor dem republikaniſch⸗ſozialiſtiſchen Wahlaus⸗ 
ſchuſſe des 14. Bezirks, den er in der Kammer 
vertritt, eine Rede, in der er ſeine Stellung⸗ 
nahme zugunſten des Geſetzes betr. die Drei- 
jährige Dienſtzeit rechtfertigte und insbeſonders 
den Vorwurf zurückwies, daß dieſes Geſetz ein 
Werk der Reaktion ſei. Iſt es denn ein rück⸗ 
ſchrittliches Werk, ſagte er, das unſere Freunde 
jenſeits des Aermelkanals vollbracht haben, als 
ſie angeſichts der Rüſtungen Deutſchlands zur 
See ihre Seemacht vermehrten und Dread⸗ 
noughts den Dreadnoughts gegenüber ſtell⸗ 
ten? Man hat England ſogar die 
Möglichkeit der allgemeinen Wehrpflicht ins 
Auge gefaßt — in einem Lande, das einem ſol⸗ 
chen Gedanken ſo ſehr widerſtrebt. Millerand 
bekämpfte ſodann eingehend die von den Geg⸗ 
nern des Geſetzes vorgebrachten Gründe und 
ſagte unter anderem: Man hat von der Not⸗ 
wendigkeit geſprochen, die Deckungstruppen zu 
vermehren. Vergeſſen wir nicht, daß hinter den 
deutſchen Deckungstruppen andere Armeekorps 
ſtehen, denen die franzöſiſchen Deckungstruppen 
keinen Widerſtand leiſten können. Man hat 
auch geſagt, daß die Befeſtigungen im Nordoſten 
vermehrt werden müßten. Gewiß, aber es wäre 
ein furchtbarer Irrtum, wenn man glauben 
würde, daß die Frage der nationalen Sicherheit 
durch Verteidigungswerke gelöſt werden könnte. 
Das jüngſte Beiſpiel des Balkankrieges zeigt, 
daß das Manövprieren den Erfolg herbeiführr, 
und das Manövrieren kann ſich nur im offenen 
Felde vollziehen. Die dreijährige Dienſtzeit 
wird nicht mit Begeiſterung bewilligt werden, 
ſondern mit dem kalten und entſchloſſenen Wil⸗ 
len, uns vor dem Anglücke zu ſchützen, das uns 
ſchon einmal widerfahren iſt. Man ſagt, und 
ich glaube es aufrichtig, daß Deutſchland nicht 
den Krieg will. Gewiß und leider; es braucht 
keinen militäriſchen Ruhm mehr zu ſuchen, aber 
es kann im Krieg ein wirtſchaftliches Unter: 
nehmen ſuchen, und es wird verſucht ſein, dieſes 
Unternehmen auszuführen an dem Tage, wo es 
ſehen wird, daß es durch den Wettbewerb, dem 
es überall begegnet, in einen offenkundigen 
Zuſtand der Inferiorität gedrängt würde. So⸗ 
bald nun Deutſchland dieſe Inferiorität feſt⸗ 
ſtellt würde es ihm ſchwer fallen, der Ver⸗ 
ſuchung zu widerſtehen. Da alſo der Krieg jen⸗ 
ſeits der Vogeſen eine wirtſchaftliche Frage ift, 
ſo würde man ihn nur bei Ausſicht auf Erfolg 
unternehmen. Wenn wir demnach unſere 
Sicherheit und unſere Würde ſchützen wollen, 
müſſen wir die notwendigen Opfer bringen, ſo 
hart ſie auch ſcheinen. 

— —— . — 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer und die Hochfinanz. 


Während der Kieler Woche meldeten 
freiſinnige Blätter, Generaldirektor Bal lin 
abe einigen führenden Perſönlichkeiten der 
Hochfinanz — es handelte ſich um die Diskonto⸗ 
Geſellſchaft und die Deutſche Bank — mitge⸗ 
teilt, daß der Kaiſer ſie „in ernſter Angelegen⸗ 
heit“ zu ſprechen wünſche. An der Börſe be⸗ 
ſchäftigte man fih vielfach mit Kombinationen 
arüber, um was für eine Angelegenheit es 
ſich wohl handle oder gehandelt habe. Ein 
emokratiſches Organ glaubte nun „aufgrund 
zuperläſſiger Erkundigungen“ mitteilen zu fön- 
nen, daß die Vermutungen der Börſe, die an 
gewiſſe Sanierungspläne anknüpften, unrichtig 
leten; in der Hauptſache werde wohl die Gtel- 
lung der Diskontogeſellſchaft zum Petroleum⸗ 
monopol und die Stellung des preußiſchen 
Handelsminiſters zur Frage der Zulaſſung der 
lungen Aktien der deutſchen Erdöl⸗Aktiengeſell⸗ 
chaft beſprochen worden ſein. — War es wirk⸗ 
lich ehr taktvoll“ dieje für die Öffentlichkeit 
och nicht beſtimmte Meldung mit ſo ſenſatio⸗ 


Die Regierung und das Steuerkompromiß. 

Die offiziöſe „Norddeutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“ ſchreibt: Die Preſſe hat 
die Erörterung über die Deckungsvor⸗ 
lagen noch nicht abgeſchloſſen. Die „Schleſi⸗ 
ſche Volkszeitung“ hatte in einer Polemik mit 
der „Deutſchen Tageszeitung“ die Mitteilung 
gemacht, daß die maßgebendſten Stellen der Re⸗ 
gierung in Vorbeſprechungen keinerlei Zweifel 
darüber gelaſſen hätten, daß fie die reine Erb- 
ſchaftsſteuer von einer beliebigen Mehrheit, in 
der auch die Sozialdemokraten hätten ſein kön⸗ 
nen, angenommen haben würden, wenn anders 
keine Verſtändigung erzielt worden wäre. Dar⸗ 
an knüpfte die „Kreuzzeitung“ folgenden Kom- 
mentar: „Wenn dieſe Angaben zutreffend 
ſind, wie man angeſichts der Quelle doch wohl 
annehmen muß, ſo ſind die Ausſtellungen, die 
wir bisher bereits an der ſchwächlichen Haltung 
der Regierung machen mußten, nicht mehr 
ſcharf genug, um das ganze Maß ihrer Nach⸗ 
giebigkeit zu kennzeichnen. Sie hat danach trotz 
der Rede des Reichskanzlers von vornherein 
von jedem Kampf für ihre Vorlage abgeſehen, 
und war bereit, die Sozialdemokratie zum aus⸗ 
ſchlaggebenden Faktor des ganzen Geſetz⸗ 
gebungswerks zu machen.“ Es iſt, wenn man 
die tatſächliche Entwicklung der Deckungsfrage 
im Auge behält, nicht leicht, den Gedankengang 
der „Kreuzzeitung“ zu verſtehen. Wenn die 
Regierung die im Jahre 1909 von ihr vertre⸗ 
tene reine Erbſchaftsſteuer nicht eingebracht 
hat, obwohl ſie ſich dadurch manche Schwierig⸗ 
keiten im Bundesrat erſpart hätte, ſo war da⸗ 
für der Wunſch mitbeſtimmend, den Parteien 
der Rechten die Mitarbeit an der Deckung zu 
ermöglichen und eine Entwicklung zu verhin⸗ 
dern, bei der die Sozialdemokratie für die 
Deckungsgeſetze eine ausſchlaggebende Rolle 
hätte ſpielen können. Dieſer Wunſch iſt erfüllt 
worden. Der größere Teil der Rechten hat die 
Brücke, welche die Regierung bot, betreten. 
Daß es gelang, die Erledigung der Deckungs⸗ 
geſetze durch eine bürgerliche Mehrheit zu er⸗ 
reichen, iſt der Regierung, die den Weg gezeigt, 
und den Kompromißparteien, die ihn betreten 
haben, zu danken. Wenn die Regierung dem 
Verlangen der Rechten, jeder reinen Erbſchafts⸗ 
ſteuer von vornherein ein Anannehmbar ent- 
gegenzuſetzen und im Falle ihrer Annahme das 
Scheitern des ganzen Werkes in Ausſicht zu 
ſtellen, nicht nachgegeben hat, ſo wird man logi⸗ 
ſcherweiſe darin einen Beweis der Schwäche 
nicht erblicken können. Die Frage, ob eine vom 
Reichstag beſchloſſene Erbanfallſteuer vom 
Bundesrat anzunehmen oder abzulehnen ge⸗ 
weſen wäre, würde erſt akut geworden ſein, 
wenn der andere Teil der rechten Parteien der 
Haltung der Konſervativen gefolgt und ein 
Kompromiß auf der Grundlage der Regie⸗ 
rungsvorlage nicht zuſtande gekommen wäre. 
Da eine ſolche Entwicklung dank der Einſicht 
der bürgerlichen Parteien und der Bemühun⸗ 
gen der Regierung vermieden wurde, ſcheinen 
uns die Vorwürfe der „Kreuzzeitung“ unan⸗ 
gebracht zu ſein. 


Zum Ausgang der Stichwahl im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Salzwedel⸗Gardelegen f 


ſagt die „Kreuzzeitung“: „Herr von 
Kröcher iſt alſo mit vollen Ehren aus dem 
ſchweren Wahlkampfe, bei dem die Sozialdemo⸗ 
kratie den Ausſchlag gab, hervorgegangen. Die 
konſervative Fraktion des Reichstags hat einen 
ihrer beſten Männer verloren; aber der Partei 
und der konſervativen Sache wird Herr von 
Kröcher nach wie vor erhalten bleiben. Die 
Linke triumphiert. Ihre Mehrheit im Reichs⸗ 
tage iſt — dank auch der neuen Praxis bei den 
Wahlprüfungen — nun wirklich zur Tatſache 
und um ein Mandat verſtärkt worden. Dr. 
Böhme verdankt ſeinen Sieg hauptſächlich der 
Sozialdemokratie; dann aber auch der hetzeri⸗ 
ſchen Agitation, die zu ſeinen Gunſten betrie⸗ 
ben worden iſt und die zumteil unter neutraler 
Flagge viele bäuerliche Wähler irregeführt 
und der konſervativen Sache abwendig gemacht 
hat. Nun Herr Dr. Böhme inſtand geſetzt ift, 


= Ghom, Dienstag den 15. Juli 1918. 
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entfalten, werden ja die irregeführten Klein⸗ 
landwirte ſehen können, wie er ihre Sache in 
Abhängigkeit von der Sozialdemokratie führen 
wird. Der Triumph der Linksmehrheit aber 
dürfte nicht von Dauer ſein.“ Die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ ſchreibt: „So ſehr wir 
uns freuen, daß der unverſöhnliche reaktionäre 
Flügel der Rechten abermals einen ſtarken 
Verluſt erlitten hat, ſo möchten wir doch unſe⸗ 
rem perſönlichen Bedauern über das Schickſal 
des Herrn von Kröcher Ausdruck geben. Wir 
haben ihn oft hart bekämpft und werden ihn 
weiter bekämpfen, aber wir achten dieſen auf⸗ 
rechten Gegner“. 


Der 111. Sozialdemokrat. 


Nach dem amtlichen Wahlergebnis der am 
Freitag ſtattgefundenen Reichstagserſatzwahl 
(Stichwahl) im Wahlkreiſe Zauch⸗Belzig 
wurden bei 40 768 Wahlberechtigten 33 467 gil⸗ 
tige Stimmen abgegeben. Stadtverordneter 
Ewald“⸗Berlin (Soz.) erhielt 17 151, Dber- 
regierungsrat a. D. v. Oertzen⸗Remlin (Reichs⸗ 
partei) 16316 Stimmen. Ewald iſt ſomit ge⸗ 
wählt. — Der liberale Verrat, der bereits 
ſeinen Judaslohn bei der Wahl von Salzwedel⸗ 
Gardelegen erhalten hatte, hat in Zauch⸗Belzig 
dem 111. Sozialdemokraten in den Reichstag 
verholfen. Herr von Oertzen, ein Mann, der 
weit über die engeren Parteikreiſe hinaus 
einen guten Namen hatte, mußte einem völlig 
unbekannten ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
unterliegen, weil die fortſchrittliche Volkspar⸗ 
let in ihrem Helotentum gegenüber der Sozial- 
demokratie offenen Verrat an der bürgerlichen 
Sache gepredigt hat. über 3000 Liberale haben 


ſich nicht geſcheut, rote Zettel abzugeben und 


haben damit in dieſem Jubiläumsjahre bewie⸗ 
ſen, daß ihr Gefühl und ihr Augenmaß dafür, 
ob jemand ein erklärter Feind von Thron und 
Vaterland ift, durch die Heg- und Wühlarbeit 
der freiſinnigen Agitatoren und des fortſchritt⸗ 
lichen Parteivorſtandes bereits vollkommen er⸗ 
tötet iſt. ; j 
Der Papſt 

empfing Sonntag Nachmittag einen aus ſechs⸗ 
hundert Perſonen beſtehenden Zug Ber⸗ 
liner Pilger und das römiſche Empfangs⸗ 
komitee im St. Damaſus⸗Hofe des Vatikan. 
Dem Empfange wohnten etwa 4000 Perſonen 
bei. Das Erſcheinen des heiligen Vaters 
wurde mit Trompetenſignalen angekündigt, 
während die Anweſenden in Beifallskund⸗ 
gebungen ausbrachen. Von einer Loge des 
erſten Stockwerks aus erteilte der heilige Vater 
mit volltönender, von innerer Erregung ein 
wenig zitternder Stimme den apoſtoliſchen 
Segen und kehrte dann, während die Menge 
ihm von neuem zujubelte und die deutſchen 
Pilger in ein dreifaches Hoch ausbrachen und 
ein deutſches Lied anſtimmten, wieder in ſeine 
Gemächer zurück. R 


Der Kaiſer von Rußland 


iſt von Finnland in Peterhof am Sonnabend 
angekommen und reiſte dann nach den fin⸗ 
niſchen Schären ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Juli 1913. 

— Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an 
Bord ging Sonnabend früh um 6 Uhr von Ber⸗ 
gen in See und traf gegen 12 Uhr in Balholm 
ein. In Balholm wurde die vom Grafen Görtz 
geſchaffene Bele⸗Statue aufgeſtellt. Nach⸗ 
mittags wurde nach Vangsnaes gefahren und 
die Arbeiten zur Aufſtellung des Fridtjof⸗ 
Denkmals beſichtigt. Die Abendtafel fand auf 
S. M. S. „Wittelsbach“ ſtatt. — Ein weiteres 
Telegramm aus Balholm meldet: Der Kaiſer 
hatte beabſichtigt, Balholm wegen Aufſtellung 
der Statue des Königs Bele und Vangsnaes 
wegen der Arbeiten für das Fridtjof⸗Denkmal 
einen kurzen Beſuch abzuſtatten, dann aber nach 
Molde weiter zufahren. Das ſeit vier Wochen 
unverändert ſchöne Wetter in Balholm war die 
Urſache, hier zu bleiben. An beiden Stellen 
waren die Arheiten an den Statuen zu aller⸗ 
höchſter Zufriedenheit. Wenn das gute Wetter 


anhält, iſt der Aufenthalt hier auf Wochen an⸗ 
zunehmen. An Bord alles wohl. 

— Die überſiedelung des Herzogs Ernſt 
Auguſt zu Braunſchweig und ſeiner Gemahlin, 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, 
nach Rathenow wird am Montag den 14. Juli 
erfolgen. Ein offizieller Empfang iſt auf 
Wunſch des Herzogspaares nicht beabſichtigt. 
Der Herzog wird als Rittmeiſter des Huſaren⸗ 


regiments v. Zieten die vierte Eskadron über⸗ 


nehmen und Anfang Auguſt an den großen 
Kavallerieübungen auf dem Truppenübungs⸗ 
platze in Altengrabow teilnehmen, denen be⸗ 
kanntlich auch der Kaiſer beiwohnen wird. 

— Den Bundesregierungen liegt gegen⸗ 
wärtig ein Entwurf zu einer neuen Prüfung 
für Arzte vor. Vorausſichtlich wird bis zum 
kommenden Winter eine Vorlage für den Bun⸗ 
desrat fertiggeſtellt ſein. Als wichtigſte Ande⸗ 
rung kommt dabei eine ſtärkere Berückſichtigung 
der ſozialen Medizin in der ärztlichen Aus⸗ 
bildung inbetracht. 

— Infolge der Amneſtie anläßlich des Re⸗ 
gierungsjubiläums find der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge 
durch die Oberſtaatsanwaltſchaft 352 bedingte 
jugendliche Verurteilte männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts mit Gefängnisſtrafen von 
1 Tag bis 4 Monaten entlaſſen worden. Den 
Betreffenden iſt geſtern die Mitteilung von 
ihrer Begnadigung zugegangen. 

— Zu Ehren der Freitag Nachmittag kurz 
nach 4 Uhr in Köln eingetroffenen Vertreter 
und Vertreterinnen der Stadtverwaltung von 
Kopenhagen fand abends 8 Uhr ein Bankett 
ſtatt. Bürgermeiſter Lehmann⸗Kopenhagen 
ſtattete in deutſcher Sprache ſeinen Dank für 
die ſo überaus liebenswürdige Bewirtung ab. 
Konſul Oehme führte in launigen Worten aus, 
das, was ihn zwinge, das Wort zu ergreifen, 
jei das Unikum, daß zum erſtenmal Damen als 
offizielle Vertreterinnen einer Stadt hier weil⸗ 
ten. Frau Ahrenholt (Radikal) erwiderte in 
franzöſiſcher Sprache, es ſei für die Deutſchen 
gewiß ein ungewohntes Bild, Frauen als Ver⸗ 
treterinnen einer Stadt bei ſich zu ſehen. And 
doch ſei es ſehr wohl möglich, neben dieſem Amt 
ſeine Pflichten als Gattin und Mutter voll zu 
erfüllen. Zum Schluß ſprach Bürgermeiſter 
Lehmann⸗Kopenhagen den Wunſch aus, die 
Herren der Kölner Stadtverwaltung demnächſt 
auch in Kopenhagen begrüßen zu können. Eines 
herzlichen Empfanges dürften ſie verſichert ſein. 

— Am Sonnabend hat in Breslau der Ver⸗ 
bandstag des deutſchen Kriegerbundes und des 
Preußiſchen Landeskriegerverbandes begonnen. 
Die umfangreichen Beratungen werden bis 
Dienstag fortgeſetzt. Am Montag Nachmittag 
wird das Mauſoleum Blüchers bei Canth, 
Dienstag Nachmittag die Kirche in Rogau, in 
der vor hundert Jahren die Lützowſche Frei⸗ 
ſchar zum Kampfe geweiht worden iſt, und am 
Mittwoch das Schlachtfeld an der Katzhach pe- 
ſucht. — Wie weiter mitgeteilt wird, iſt zu den 
eigentlichen Verhandlungen die Preſſe nicht zu⸗ 
gelaſſen worden. Das Generalſekretariat er⸗ 
klärte, über dieſe einen offiziellen Bericht 
ſelbſt herſtellen und den Blättern zugehen laſſen 
zu wollen; dagegen ſei die Preſſe zu dem Be⸗ 
grüßungsabend, dem Feſteſſen und dem Aus⸗ 
fluge eingeladen. Da dieſer Ankündigung ent⸗ 
ſprechend bei Beginn der Beratungen verfahren 
wurde, gaben eine Reihe von Berichterſtattern 
im Einverſtändnis mit ihren Blättern die Er⸗ 
klärung ab, daß ſie auf den offiziellen Bericht 
verzichteten und damit jede Berichterſtattung 
über die Tagung ablehnten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtanden von wichtigeren Gegenſtänden 
die Verſicherungsfrage, über die im Krieger⸗ 


bunde geteilte Meinungen herrſchen, und jeden⸗ 


falls die Ausſprache über die Kundgebung zum 
Feſtſpiel Gerhart Hauptmanns. 


— Die neueſte Nummer 41 des „Reichsge⸗ 
ſetzblattes“ enthält in den Nummern 4247 bis 
4253 die neuen Wehr⸗ und Deckungsgeſetze. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages ſchlägt in einem ſchriftlichen Bericht vor, 
daß die in die Wählerliſte eingetragenen Wäh⸗ 
ler bei einer Nachwahl aufgrund derſelben 
Liſte zur Ausübung des Wahlrechts auch dann 
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berechtigt ſein ſollen, wenn ſie inzwiſchen ihren 
Wohnſitz verlegt haben. 

— Wie aus Wiesbaden berichtet wird, be⸗ 
ſchloſſen die dortigen Stadtverordneten in ge⸗ 
heimer Sitzung den Ankauf des großherzoglich 
luxemburgiſchen Jagdſchloſſes Clatte nebſt 70 
Morgen Wald. Der Kaufpreis beträgt 400 000 


Mark. Das Schloß ſoll niedergeriſſen und an 
ſeiner Stelle ein neues Kaiſerſchloß gebaut 
werden. 


Arbeiterbewegung. 


Ende des Streiks bei Boſch. Die Stutt⸗ 
garter Firma Robert Boſch, die zuletzt nahezu 
5000 Arbeiter beſchäftigte, gibt jetzt bekannt, daß 
fe den Betrieb demnächſt wieder zu eröffnen beab⸗ 

chtige, und fordert die bisherigen Arbeiter auf, ſich 
Sure zu melden. Der bislerige Verdienſt der 
rbeiter Jol ungeſchmälert bleiben, dagegen haben 
die Arbeiter die bisher von der Biene freiwillig 
geleijteten Beiträge pr Kranten- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung in Zukunft ſelbſt zu bezahlen. Die 
Firma behält ſich vor, einen der Summe dieſer Ber⸗ 
träge entſprechenden Betrag in einer ſpäter zu be⸗ 
. Weiße zugunſten der Arbeiter zu ver- 
wenden. 


Provinzialnachrichten. 


o Schönſee, 13. Juli. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonntag im Geſellſchaftshauſe einen gut beſuchten 
Appell ab, auf dem über das am 17. Auguſt d. Is. 
a feiernde 25jährige Stiftungsfeſt, verbunden mit 

riegerverbandsfeſt, Beſchluß gefaßt wurde. Ein vor⸗ 
geſehener Vortrag des 
wenz fiel aus. 


ameraden Dahlmann⸗Plusko⸗ 


trasburg, 11. Juli. (Beſchoſſener Freiballon.) 
Geſtern Abend um 6.30 Uhr überflog in ganz ge⸗ 
ringer Höhe ein Freiballon die Stadt. Da die Luft⸗ 
ſtrömung ſehr ſchwach war, trieb der Ballon nur 
langſam vorwärts. Als er der Grenze nahe ge⸗ 
kommen war und die ruſſiſchen Grenzſoldaten ſeiner 
anſichtig wurden, verfolgten ſie ihn. Sie erreichten 
ihn bei Dzierzer und fingen an, blindlings darauf 
Joszuſchießen, obwohl der Ballon auf pfreußiſchem 
Gebiet flog. Glücklicherweiſe wurde von den In⸗ 
ſaſſen niemand verletzt. Doch ſahen ſich die Luft⸗ 
ſchiffer gezwungen, zu landen und zwar dicht an 
der Grenze. 

Marienwerder, 12. fe (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Brandt verkaufte ſein Gut Semmler für 
315 000 Mark an einen Herrn Linde aus Bromberg. 
Marienburg, 9. Juli. (Sein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum als Staatsbeamter) konnte am geſtrigen 
Tage Herr Landrat Hagemann begehen, der am 
8. Salt 1888 als Referendar in Erfurt vereidigt wurde. 
1893 beſtand er die große Staatsprüfung für höhere 
Verwaltungsbeamte und war als Regierungsaſſeſſor 
am Landratsamt Berent, dem königlichen Polizei⸗ 
präſidium in Aachen und der königlichen Regierung in 
Liegnitz tätig. 1901 wurde er Landrat in Karthaus, 
1910 in Marienburg. 

Elbing, 11. Juli. (Die Stadtverordneten) ſtimm⸗ 
ten heute der Errichtung eines Flugſtützpunktes in 
Elbing zu. Die Station wird auf den Wanſauer 
Wieſen bei dem Etabliſſement Schillingsbrücke mit 
einem Koſtenaufwand von 26 000 Mark errichtet. 
6000 Mark gibt der deutſche . den Reſt 
verzinſt der Fiskus mit 4 Proz. Zur Vergrößerung 
des e ae hat die Stadt 50 Morgen für 
40 000 Mark von dem Gutsbeſitzer Hering⸗Dam⸗ 
bitzen angekauft. 

Konitz, 10. Juli. (Von der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion.) Das 1350 Morgen große Rittergut 
Görsdorf iſt von der Anſiedelungskommiſſion aus 
deutſcher Hand angekauft worden. Bisher beſaß die 
Kommiſſion im Kreiſe Konitz 9664 Hektar, d. i. 6,82 
Prozent der Geſamtfläche. 

Danzig, 12. Juli. (Staatsminiſter von Breiten⸗ 
bach,) der heute Abend über Danzig in Zoppot ein⸗ 
trifft, wo auch ſeine Familie weilt, tritt von dort aus 
am 17. einen ga surlaub nach der Schweiz an. 

Danzig, 12. i. eichenfunde! Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde unterhalb der Eiſenbahnbrücke be 
Heubude eine männliche Leiche angeſchwemmt. Die 
f 1 ergaben, daß es ſich um den Fleiſcher⸗ 
ehrling Braak aus Heubude handelt. Er hat 


ſeine Außerung, er wolle ins Waſſer gehen, währ 


gemacht. — ce Le Vormittag gegen 10 Uhr wurde 
eine männliche Leiche in der Mottlau in der Nähe 
des Bleihofs angeſchwemmt. Es handelt ſich, wie 
aus einem bei der Leiche gefundenen Militärpaß 
hervorgeht, um den n Hermann Dreiſig, 
geb. am 20. Juni 1891 in Memel. Das linke Auge 
des Aufgefundenen war ſtark geſchwollen und blau 
unterlaufen. Ob Anfall oder Selbſtmord vorliegt, 
dürfte die Unterſuchung ergeben. 

Neuftadt, 10. Juli. (Pfarrer Witkowski) Wie 
ein u Wehle Blatt mitteilt, hat Pfarrer Witkowski 
einen Wählern gegenüber erklärt, er werde lieber auf 

in Pfarramt als auf ſein Mandat zum Abgeordneten⸗ 
hauſe verzichten. 8 

Zoppot, 11. Juli. r Geſtern ir 
mittag wurde in dem Gehölz oberhalb des Menzel: 
weges von Spaziergängern die Leiche eines Mannes 
an einem Baum hängend gefunden. Der Tod war 
bereits einige Stunden vorher eingetreten. Der 
Tote war mit einem Frackanzug und weißer Weſte 
bekleidet. Seine Perſonalien wurden als die des 
Kellners Albert Neubauer, zuletzt in Bröſen tätig, 
feſtgeſtellt. 

i (Samland), 11. Juli. (Badeleben.) Die 
Zahl der Kurgäſte beträgt bis jetzt 4479 Perſonen. 
Am 19. iſt hier das Samlandsfeſt. Das Wetter war 
bis jetzt kühl und unfreundlich; in der Nacht zum 
Donnerstag kam ein Gewitterregen herunter, der 
große Verheerungen angerichtet hat, ſtellenweiſe find 
in den Straßen metertiefe Löche ausgeſpült worden. 

Kreis Hohenſalza, 12. Juli. (Erwerb der könig⸗ 
gen Anſiedelungskommiſſion.) Das Rittergut auff 

en von der Anſiedelungskommiſſion angekau 
worden. 

Bromberg, 12. Juli. (Herrenhauserſatzwahl für 
den Netzediſtrikt.) Ve der am Freitag im hieſigen 
Kreisſtändehauſe vorgenommenen Erſatzwahl für das 


verſtorbene Herrenhausmitglied Rittergutsbeſitzer von Joh 


Born⸗FJallois ſtimmten von den wahlberechtigten 
30 deutſchen und 16 polniſchen Vertretern des alten 
be r Grundbeſitzes des Netzediſtrikts 
24 Herren für den Rittergutsbeſitzer Boguslaw von 
Klitzing auf Dziembowo und 13 Herren für Adolf von 
Poninski⸗Koscielect. Gewählt ift jomit der deutſche 
Rittergutsbeſitzer von Tang 
ma ern Se 15 ee 5 Hau⸗ 
ſierer Wei erpe ſich heute mit Lyſol ver⸗ 
giftet. s Motiv jollen eheliche Zwiſtigkeiten ſein. 
ie Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft zur Beerdi⸗ 
gung Freigegeben worden. 
Pleſchen, 11. Juli. (Wegen ae des Mein: 
eides) wurde ein hieſiger Fleiſchermeiſter verhaftet. 


Kreis 


Er iſt jedoch gegen eine Kaution von 31 Mark wieder 
auf freien Fuß geſetzt worden. 3 h 

Schildberg, 11. Juli. (Vom Blitz getötet) wurde 
der Landwirt Andreas Polomski von hier, der ſich 
während des Gewitters unter eine Eiche geſtellt hatte. 
Er hinterläßt mehrere Kinder. 

Margonin, 11. Juli. (Amtsniederlegung. Schwerer 
Anfall.) Sein Amt niedergelegt hat zum 1. Oktober 
dieſes Jahres der Bürgermeiſter Baumgarten. — 
Vom Dache geſtürzt iſt hier der Dachdecker Emil Witt, 
wobei er ſchwere innere und äußere Verletzungen 
erlitten hat. . 

Czarnikau, 11. Juli. (Sumpfſchildkröte) In 

Stieglitz fing der Mühlenbeſitzer Witt in einem ſeiner 
Teiche eine europäiſche Sumpfſſchildkröte von 37 Zentis 
metern Länge. : 
Landsberg Pen 11. Juli. (Zu dem Morde 
in Heinersdorf) wird weiter 0 Fade Frau 
Troſchke war 1 ne nach ihrem Felde gegangen 
um Grünes zu holen. Als ſie ihre Kiepe bereits au 
dem Rücken hatte, um den Heimweg anzutreten, trat 
ihr ein Fremder 1 der eine drohende Haltung 
annahm. Erſchreckt flüchtete die T., der Verfolger 
erreichte ſie jedoch, und nun entſpann ſich zwiſchen 
beiden ein furchtbarer Kampf, dem der Angreifer 
damit ein Ende machte, daß er die unglückliche Frau 
durch einen Schlag mit einem Stein auf den Kopf 
leicht betäubte, wodurch ſie zu Boden ſtürzte. Der 
Verbrecher vergewaltigte die Frau. Als ſie ſich zur 
Wehr ſetzte und laut um Hilfe ſchrie, ergriff der Täter 
einen großen Feldſtein und machte die Frau damit 
ſtumm. Da ſie aber noch immer Lebenszeichen von i 
gab, legte der Mordbube das Haupt der Bewußtloſen 
auf einen Stein und ſchlug in blinder Wut deren 
Kopf faſt zu Brei; dann erſt ließ er von der längſt 
Toten ab und flüchtete. In dringendem Verdachte, 
die entſetzliche Mordtat begangen zu haben, ſteht der 
vorgeſtern aus der Korrigendenanſtalt entlaſſene. 
51 Fahre alte, Arbeiter Karl Saade. Ein Steckbrief 
iſt bereits hinter ihm erlaſſen. An demſelben Nach⸗ 
mittag hat der Mordbube bereits drei andere Frauen 
verfolgt, um an ihnen ein Verbrechen zu begehen; 
er würde jedoch von Perſonen in feinem Vorhaben 
geſtört. 

Stolp, 11. Juni. (Ein ſchweres Automobil⸗ 
unglück) ereignete ſich heute Nachmittag auf der 
Chauſſee zwiſchen Stolp und Gumbin. Gelegentlich 
einer Hochzeit auf dem Rittergute Gumbin ſollte das 
Auto des zu Gaſt geladenen Landrats des Kreiſes 
Belgrad den Hofphotographen Hark aus Stolp ab⸗ 
holen. Auf der Rückfahrt traf das Auto beim 
Paſſieren eines ziemlich ſteilen Berges kurz vor der 
Gumbiner Brücke einen mit Heu beladenen Wagen. 
Trotz mehrfacher Signale wich der Bauer bald 
rechts, bald links aus, ſodaß ein Zuſammenſtoß 
unvermeidlich war. Mit furchtbarem Krachen ſtießen 
Auto und Wagen zuſammen. Während der Auto⸗ 
inſaſſe, Hofphotograph Hark, neben inneren auch 
ſchwerere Verletzungen im Geſicht davontrug, kam 
der Chauffeur mit die n Al davon. Das 
Auto wurde mit ſolcher Wucht über das Pferd 
in den Chauſſeegraben geſchleudert, daß dabei zwei 
Telegraphenſtangen und ein Chauſſeebaum um⸗ 
9 len wurden. Das Auto wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, das Pferd getötet. Der verletzte Hof⸗ 

en mut in das hieſige Krankenhaus ge- 
bracht werden. 


Tageskalender zur Geſchichte der Defretungskriege. 
15. Juli. 
1813 Napoleon begibt ſich von Leipzig nach 
Dresden. 
1815 Napoleons Auslieferung an die Engländer 
0 t Rochefort). : 


Lokalnachrichten. 
SHiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
15. Juli 


1410 Schlacht bei Tannenberg ; Niederlage des E 


Ordens gegen Wladislaw 
Johann 
Burg. 


Tod des Grafen 
un, Ordens⸗Comthur der Thorner 


Thorn, 14. Juli 1913. 


— (Perſonalien.) Der bisher kommiſſariſche 
l ler Ziemann in Schlochau it zum 
Kreisſchulinſpektor ernannt worden. 

Dem Vorſtand des Hafenbauamts in 1 der 
waſſer, Herrn Regierungsbaumeiſter Fähndrich, iſt der 
Charakter als ke NT Baurat verliehen worden. 

Landgerichtsdirektor Deutſchmann in Danzig und 
4 Dr. Schrock in Marienwerder ſind zu Ge⸗ 

imen Juſtizräten ernannt. 

Dem Direktor der Dirſchauer Vereinsbank, Her⸗ 
mann Götz, iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 

Der Kataſteraſſiſtent Krips in Marienwerder iſt 
auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. Ihm 
iſt aus dieſem Anlaß das Verdienſtkreuz in Gold ver⸗ 
liehen worden. . 

ra G. W. von der Poſt.) Der 
Oberpoſtpraktikant C. W. M. Krüger aus Aachen iſt 
zum Poſtinſpektor ernannt und nach Marienburg 
PATRE) verſetzt. Der Oberpojtprattitant Dr. Senft⸗ 
eben in Danzig ift zum Poſtinſpektor ernannt und 
nach Oldenburg (Großherzogtum) verſetzt. Der Poſt⸗ 
rat Koſſe iſt von Liegnitz nach Danzig und Poſtrat 
Naether von Danzig nach Dortmund verſetzt. Dem 
e a. D. Geheimen Poſtrat Auguſtin in 

naig it der kaiſerlich ruſſiſche St. Annenorden 
3. Klaſſe verliehen. Der Poſtaſſiſtent Beyer iſt von 
Thorn nach Danzig verſetzt. 

— . bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) 0 ſind Bahnhofs⸗ 
baba Franz von Brieſen nach Lauenburg, Eiſen⸗ 
Eisen in äth von Danzig nach Briefen, komm. 
Eiſenbahnaſſiſtent Müller von Langfuhr nach Deutſch 

lau. Ernannt it Eiſenbahnaſſiſtent Päth in 
Brieſen zum Bahnhofsvorſteher. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
a tn.) Der königliche Landrat hat die Wahl des 
Beſitzers Franz Cieszynski zu Kaſchorek als Gemeinde⸗ 
vorſteher beſtätigt. 

— (Weichſelſtrombaudirektor Ober⸗ 
baurat Nieſe) iſt von ſeinem Sommerurlaub 
wieder heimgekehrt und hat am Freitag feine Dienſt⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

— e Der Seminardirektor 
ohn in Thorn, dem die nebenamtliche Verwaltung 
der Kreisſchulinſpektion Thorn II übertragen worden 
ijt, ift vom 6. bis 26. Juli d. Is, beurlaubt. Mii 
ſeiner Vertretung iſt der Kreisſchulinſpektor Schulrat 
Katluhn beauftragt worden. 3 3 

— (Zum deutſchen Turnfeſt in Leipzig) 


nd am Freitag gegen 20 Mitglieder des Turnvereins Allenſt 


horn mit dem von Königsberg abgehenden Sonder⸗ 
guae abgereiſt. Mehrere davon werden fiğ an den 
Wettübungen beteiligen. ei 
— (Der Bildhauer en der Der 
kanntlich von der Stadt mit der Ausführung des 
Rathausbrunnens beauftragt worden war, ift, wie 
ein von verſchiedenen Seiten uns übermitteltes Ge- 
rücht beſagt, in dieſen Tagen eines plötzlichen Todes 


81 Pfg. erfolgt ift. 


Kiran n Es ſoll ſich um Selbſtmord oder einen 
fall handeln, doch ließ ih eine zuverläſſige Be- 
ſtätigung dieſer Angabe bisher nicht erlangen. Der 
Tod Ambergs wird auch durch ein aus Berlin, wo 
er feinen Wohnſitz hatte, nach orn gelangtes 
Schreiben beſtätigt, das aber ebenfalls keine ge⸗ 
nauen Angaben enthält. 

— (Die diesjährigen Sommerferien 
für die ländlichen Volksſchulen) des 
Landkreiſes Thorn ſind auf die Zeit vom 14. Juli bis 
N) 2. u feſtgeſetzt. 

— (Der Landwehrverein Thorn) feierte 
am Sonnabend im Ziegeleipark in W ter, ein⸗ 
facher Form ſein Sommerfeſt. Von 6 Uhr ab konzer⸗ 
tierte s Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments 
Nr. 15 unter Leitung ſeines Obermuſikmeiſters Herrn 
Krelle. Tombola und Schießſtand ſorgten für Ab⸗ 
910 8 Leider beeinträchtigte das ungünſtige 
Wetter den Beſuch, ſelbſt ein leichter Regen fehlte 
wieder nicht. egen Abend Wi wurde es ſchöner, 
und die Schar der Gäſte mehrte ſich. Vor dem Tang- 
kränzchen, zu dem man ſich abends im Saale ver⸗ 
einigte, wurde für die Kinderwelt eine Fackelpolonaiſe 
arrangiert und ſpäter ein allgemeiner Rundgang durch 
den ganzen Park unternommen. Die Stimmung war, 
wie immer, auch bei dieſem Feſte vortrefflich. i 

— (Der katholiſche Geſellenverein) 
feierte geſtern Nachmittag im Viktoriapark fein 
Sommerfeſt. In Vertretung des von Thorn ab⸗ 
weſenden Vorſitzern Herrn Pfarrer Gollnick leitete 
Herr Organiſt Pater die mancherlei unterhaltenden 
Veranſtaltungen, welche den Beſuchern den Aufenthalt 
angenehm machen ſollten. In erſter Linie ſei dabei 
anerkennend der eigenen Kapelle des Vereins gedacht, 
die trotz der erſt kürzlich erfolgten Gründung ſchon 
eine recht achtbare Konzertmuſik machte. Eine Tom- 
bola, Verwürfelung von Pfefferkuchen und ein Preis⸗ 
ſchießen bildeten den weiteren Anterhaltungsteil. Auch 
die Kinder fanden an dem im Garten vorhandenen 
Miniatur⸗Karuſſel genügend Beluſtigung. enn das 
Verweilen im Freien etwas unter der Angunſt des 
Wetters zu leiden hatte, ſo verlief dafür der abendliche 
Tanz im neuen Saale als Abſchluß des hübſchen Feſtes 
ohne Störung und in beſter Harmonie. 

— (Der Männerturnverein Thorn⸗ 
Moger) beging geſtern im „Goldenen Löwen“ fein 
Sommerfeſt, das unter der Ungunſt des Wetters 
etwas zu leiden hatte, wodurch ſich die verſchiedenen 
eap ungn etwas verzögerten. Die immerhin 
ſtattliche Beſucherzahl erging ſich zunächſt bei Konzert 
in dem bedeutend vergrößerten und verſchönten Garten 
und fand außerdem Gelegenheit, bei einer Tombola 
und einer Blumenverloſung, die ſehr hübſche Gewinne 
verzeichneten, ihr Glück zu verſuchen. äter ver⸗ 
einigte ſich das Intereſſe auf die N Vor⸗ 
führungen, die unter Leitung des 1. und 2. Turnwarts, 
Herren Ogrodowicz und Reſſel, an Reck und Barren 
ſtattfanden und, beſonders die Sug: und Kürübungen, 
anch dle Anerkennung fanden. Recht hübſch waren 
auch die nach Einbruch der Dunkelheit im Garten bei 
lie Beleuchtung geſtellten Gruppen. Eine 
Fackelpolonaiſe leitete hierauf zum Tanz über, der die 
vergnügten Teilnehmer dann bis ſpät in die Nacht 
hinein in fröhlichſter Stimmung zuſammenhielt. 

— (Die Thorner Jugendwehr) hält am 
Mittwoch den 16. d. Mts. eine Hauptverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Vorſtandswahl. 

— (Der Elbepfelder Militärarbeiter⸗ 
verband, Ortsgruppe Thorn!) hielt geſtern 
im „Reichskrone“⸗Reſtaurant eine gutbeſuchte öffent⸗ 
liche Perſammlung ab, in der Herr Hopp⸗Graudenz 
die ſchon wiederholt hier erörterten Wünſche nach 
8 21 einer eigenen Penſionskaſſe für die Militär⸗ 
arbeiter, ähnlich der Eiſenbahnerpenſionskaſſe, erneut 
vorbrachte. Die Angelegenheit a inſofern einen 
Schritt weiter gediehen, als die Militärverwaltung 
gegenwärtig bei ſämtlichen Militärarbeitern eine Um- 
Pen veranſtaltet, we diefe fih zu der Schaffung der 

enſtonskaſſe ſtellen. In der weiteren Beſprechung 
der Alterszulagen für die Militärarbeiterlöhne kon⸗ 
ſtatierte der Redner, daß der Verband hierbei einen 
rfolg zu verzeichnen habe; denn ſeine Forderung, 
die Alterszulage von 50 Pfg. auf 1 Mark zu erhöhen, 
ſei zumteil erfüllt, indem eine Erhöhung von 50 auf 
I Bei den Frauen iſt die Zulage 

von 20 auf 54 Pfg. erhöht worden. Um für die 
Militärarbeiter immer mehr zu erreichen, beſonders 
die Schaffung der Penſtonskaſſe, Bi die Sicherung 
des Arbeitsverhältniſſes nach 10 Dienſtfahren und die 
Verlängerung des Urlaubs, bat der Redner zum 


Schluß die Anweſenden, einmütig zuſammenzuſtehen 


und dies durch Beitritt zum Verbande, als dem För⸗ 
derer der Militärarbeiterwünſche, zu bekunden. Nach 
einer kurzen Diskuſſion wurde die Verſammlung durch 
den Vorſitzer Herrn Jochem geſchloſſen. Einige 
Militärarbeiter wurden in den Verband neur 
aufgenommen. 
— (Sarraſanis Wildweſt⸗Schau.) Zu 
den großen Überraſchungen, die Sarraſani mit nach 
Thorn führen wird, gehört ein 80 Mann ſtarker Trupp 
von echten Indianern und Cowboys. Die Indianer 
ehören zum Stamme der Sioux; es ſind die erſten 
1 die ſeit Jahrzehnten wieder das deutſche 
and betreten haben, nachdem die amerikanische Regie- 
rung die ſtrengſten Bregeln gegen die Ausführung 
dieſer ſeltenen, ausſterbenden Raje erlaſſen hat. Un- 
endliche Mühe und Schwierigkeiten hat es denn auch 
dem Direktor Hans Stoſch⸗Sarraſani gekoſtet, um 
ſeiner Schau eine Gruppe dieſer von Romantik um⸗ 
witterten Krieger anzugliedern, und ein günſtiges 
Reſultat vermochte er fiat nur dem lt mit 
u verdanken, daß ihn eine alte gute Freundschaft mit 
ack Miller, einem der einflußreichſten Politiker des 
Südſtaates Oklahama, verbindet, in deſſen Farm⸗ 
diſtrikten die Jagdründe der e Obwohl 
Zack Miller a e Formalitäten bei der Regierung der 
Vereinigten Staaten bereitwilligſt erledigte, mußte 
Direktor Stoſch⸗Sarraſani ein hohes Garantiedenot 
für jeden der zur Truppe gehörigen Indianer hinter⸗ 
legen, und das macht bei einer Kopfzahl von zwei⸗ 
Wld Mann ein recht nettes Sümmchen. Die 
Wildwef chen Saxraſani ijt eine Serie von wunder 
vollen exotiſchen Bildern und vereinigt in einer ein⸗ 
gaen Nummer des Pferden achtzig Indianer und 
owboys find 100 Pferde. Im übrigen bringt das 
pe ramm der Sarraſani⸗Schau fajt ausſchließlich 
arbietungen, wie ſie in Thorn noch niemals geſehen 
wurden. Der Marſtall von 200 Pferden gibt ein un- 
erſchöpfliches Material für neuartige Dreſſuren, zu 
den gewaltigſten Attraktionen der Sarraſani⸗Schau 
gehören die Rieſengruppen der Berberlöwen, der fbi- 
riſchen Tiger, der Elefanten und der Kamele. Die 
Eröffnung der Sarraſani⸗Schau findet am 22. Juli 
um 7% Ar ſtatt. Der Vorverkauf bei Krüger und 
Oberbeck, Breiteſtraße 46, beginnt am ittwoch. 
Sarraſani erzielte in Tilſit und Inſterburg täglich 
ausverkaufte Häuſer; er ſpielt von heute ab in 
enſtein. ; 
—(Viehſeuchen im Landkreiſe Thorn.) 
Die Schweinepeſt ift unter den Schweinen des Belikers 
Meller in Staw ausgebrochen. Die Schweineſeuche 


unter den Schweinen des Anſiedlers Preis in Archi⸗ 
diakonka und unter den Schweinen der Domäne 

Griffen iſt erloſchen. 
(Oberkriegsgexricht.) ei der letzten 
traftaten abers 


Sitzung wurde wegen verſchiedener 


mals gegen den Unteroffizier Graßmann vom 
Pionierbataillon Nr. 17 verhandelt. Die umfang⸗ 
reiche Angelegenheit hatte bereits zweimal das Gou⸗ 
vernemenksgericht beſchäftigt. Dieſes hatte den Ange⸗ 
klagten wegen ſämtlicher Vergehen, die ihm eine 
Anzeige des Gerichtsvollziehers a. D. Krüger aus 
Auried bei Frankfurt (Oder), mit en Tomter ©. 
das beſtehende Verhältnis gelöft, zur Laſt legte, Fal. 
eſprochen. Dagegen war der Angeklagte wegen Fäl⸗ 
chung einer Quittung, wegen A AN und Er⸗ 
e einer falſchen dienſtlichen Meldung zu drei 

omen Mittelarreſt verurteilt. Der Gerichts⸗ 
par r legte gegen den 1 nden Teil des Urteils 

erufung ein. Der Angeklagte ſoll, wie Krüger 
eidlich bekundet hatte, recht abfällige Bemerkungen 
über ſeine 155 beſonders ſeinen Hauptmann, 
gemo ti haben. s Vordergericht hatte darin harm⸗ 
oje Aufſchneidereien geſehen, die nur den Zweck ge⸗ 
abt hatten, die Perſon des Angeklagten in ein helles 
Licht zu ſetzen. Das Berufungsgericht erblickte in den 
Bemerkungen eine Beleidigung der Offtziere, 
weshalb die Strafe des Angeklagten auf 4 Wochen 
Mittelarreſt pAr wurde. 

— (Zur Vor 


angfinger 
chdem er das 


dunklen Gange des Gartens würde f 
Paſſanten gefunden ohne daß der Dieb noch hätte 
ermittelt werden können. 

— (Der Fahnenflucht verdächtig) fit 
der Musketier Heinrich Naß von der 5. Kompagnie 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 176, der ih am 7. Juli 
von ſeinem Truppenteil entfernt hat und bisher nicht 
zurückgekehrt iſt. 

— (Berhaftung) Unter dem Verdacht des 
Verbrechens im Amte wurde am Sonnabend der 
Siege Amtsgerichtsſekretär Tunkel verhaftet. Die 

erhaftung erfolgte auf dem Amtsgerichte unmittelbar 
nach ſeiner Vernehmung. T. ſoll einen Hypotheken⸗ 
brief über eine bereits gelöſchte Hypothek in Höhe 
von 3000 Mark für 2000 Mark weiterverkauft haben. 

— (Ein eigenartiges Bild) gewährt der 

romenadenweg von der Defenjionss 

aſerne zum Glacis. Seit dem Eintreten des 

Hochwaſſers muß ſich die Verbindungsröhre, die unter 
der Aferſtraße von dem Baſſin, in das der Waſſerfall 
aus dem Wallgraben ſtürzt, zur Weichſel führt, ver⸗ 
ſtopft haben. Die Waſſermaſſen ergießen ſich jetzt in 
breitem Strome in das 251 Baſfſin dicht an der 
Defenſionskaſerne, deſſen Leitung zur Weichſel offen 
iſt. Sowohl die Promenade als auch der Reitweg ſind 
infolgedeſſen etwa einen Fuß tief unter Waſſer geſetzt 
und daher unpaſſterbar. 

— (Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,46 Meter, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 78 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice it der Strom von 3,82 Meter 
auf 3,92 Meter geſtiegen. i 


* Aus dem Qandfreije Thorn, 14. Juli. (Flotten⸗ 
ER) In der letzten Sitzung des Flottenvereins 

eibitſch wurde beſchloſſen, das Sommerfeſt bei 
Marquardt am Sonntag den 20. Juli zu feiern. 
Konzert, Preisſchießen, Würfeln, Kegeln alos ſollen 
nebofen werden. Der Thorner Flottenverein iſt ein⸗ 
geladen. e 


Inſektenſti 

Auf Fee im Walde und auf Wegen 
zwiſchen Feldern ſetzt man ſich in der fetzigen 
Jahreszeit, namentlich an ſchwülen Tagen und vor 
dem Ausbruch von Gewittern, ſehr oft der Gefahr 
aus, von Inſekten geſtochen zu werden. Die 
Wirkungen der Ale ung be werden kaum durch die 
geringfügige Verletzung hervorgerufen, das Gift 
vielmehr, das in die Wunde dringt, oder der Stachel, 
der ſtecken bleibt, verurſachen den Schmerz. Im all⸗ 
gemeinen find zwar Inſektenſtiche nur ſelten tödlich, 
aber immerhin geben ſich ihre Folgen oftmals in 
mehr oder weniger heftiger, entzündeter Ans 
ſchwellung des betreffenden Körperteiles und durch 
meiſt einige Tage hindurch andauerndes Schmerz⸗ 
gefühl kund. Gegen Inſektenſtiche, welche die Hände 
treffen können, ſchützt man ſich am beſten durch 
lederne Handſchuhe. Von Stichen betroffene Haut⸗ 
ſtellen betupft man mit Salmiakgeiſt, den man des⸗ 
halb auf Spaziergängen im Sommer ſtets bei ſich 
führen ſollte. Gegen die Entzündung macht man 
kühlende Amſchläge. Dieſe find zu erneuern, wenn 
das Tuch warm geworden iſt und Schmerzen in der 
betroffenen Stelle noch empfunden werden. Rührt 
der Stich von einer Biene oder dergleichen her, ſo 
muß der Stachel vorher mit den Fingern oder, wenn 
nötig, einer Pinzette herausgezogen werden. Die 
von altersher übliche i Ten kühler Erde 
iſt zu verwerfen, da leicht kleine Teilchen von Erde 
in die Wunde gelangen können und dadurch die Ge⸗ 
fahr einer Blutvergiftung entſteht. Gegen Stiche 
im Munde wendet man Eisſtückchen an, die man im 
Munde ſchmelzen läßt, in ſchweren Fällen muß ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch genommen werden. 


Auf der Wieſe. 


Als ich auf der Wieſe la Als das Aug’ ich aufgetan, 
Und nach Wand'rers Weiſe Stehe Wolken zogen R 
Süßen Selbſtvergeſſens pflag, Dunkel überall heran, 
ört’ ich's donnern leiſe Und bie Böglein flogen 
roben in den Höh'n. Xengftli über mir. 
So voll Glück und Sonnenſchein 
War mein Jugendmorgen; 
Doch es zog Gewölk herein 
Und es kam der Sorgen 


Dichtgedrüngtes Heer. 


Briefkaſten. 


F. W., Friedenau. Der Kreis Thorn ift 902,67 
Quadratkilometer oder etwas über 17 Qradratmeilen 
9940 Der Landkreis Thorn hatte am 1. D er 
1910 59 317 Einwohner, der Stadtkreis Thorn 46 227 
Einwohner. Dieſe Angaben befinden ſich in erweiter⸗ 
ter ae im Thorner Re j 

„K, Thorn⸗Mocker. Eine Agentur, die west 
en r das Ausland wirbt, gibt es n für 
nden Sie ſich an die Zentral⸗Auskünftsſtelle für 
Auswanderer, über die für Thorn Herr Handels⸗ 
kammerſekretär Voigt Auskunft gibt. 

Abonnent. Die Taler find N ſchon fett 
mehreren Jahren außer Kurs geſetzt. Die neueren 
Taler, überhaupt die meiſten, haben, wenn ſie nicht 
in er gien dn vorhanden find, keinen beſon⸗ 
deren Wert. s man jo gewöhnlich 


Martin Greif. 


als wertvollen 


Taler anſieht, befitzt ſelten mehr als den Schmelzwert. 


Dieſer macht aber bei weitem noch nicht drei Mark 


— 


1 SSN SAS 
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Berliner Vörſeubericht. 
14. Juli] 12. Jul 


Rumäniſches Dementi. 
Bukareſt, 14. Juli. Die „Agence Rous 
manine“ bezeichnet die ausländiſchen Blätter: |F 


dus wie man gewöhnli : . 
' gewöhnlich glaubt; denn der Gilber- 
wert der Taler war im allgemeinen nicht ſehr hoch. 


0 bis 1,30 Mark ift der gewöhnliche Schmelzwert. 


onds: 2 
Oſterreichiſche Banknolen 


B. Einen Perſonenzug, der von Thorn nach vor einigen Jahren den bulgariſchen Hof, wo er E 5 84,70 | 84,65 
Aottus geht, ohne daß ein Amſteigen erforderlich ijt, jder Gaſt des damaligen Fürſten Ferdinand war. meldungen, daß die rumäniſchen Truppen von Nuffiihe Bantnolen per Kaſſfe . .-| 21475 214.70 
CCC arnbenehen Tüc eine Anbunge | Sun E: 
ends 11.20 Uhr vom 0 gehen, Ruf als rſager aus der Han ak, ließ ihn maus: : o 2 ! ý 
Uhen direkt bis Polen. aus den Linien feiner Rechten die Zutunft lejen. übergang vorzubereiten, für eue — Preußische ae 3 9% c 1899 ayi 
N Bine 1 ee Br Al amitie Rotterungen der Danziger Produkten | zen Salah % i] 0250 | 8850 
ihi 2 47 05 8 orner Stabtanleide en ee — 
Luftſchiffahrt. oder ſechs Jahren von jetzt an ſehe ich eine große Börfe 913 goe Pfandbrleſe aoe — 9 100.— | 99,10 
S Bon Paris nach Berlin. Der Flieger Letort, der reude in, Form einer Standeserhöhung und im ür Getreide Sütfenfrägte iind Deitanlox werben außer dem ojener Biandbriefe 32 Yo s e ee] 88,80 | 86,50 | 
zonntag früh 5 Uhr 10 Min. (4 Uhr 10 Yin. franz Jahre 1912 die Verwirklichung eines Traumes, an notierten Preiſe 2 Mt per Tonne fogenannte Faktorel⸗ Proviſior Neue Weſtpreußiſche Blandbriefe 4% 9225 92.25 
Hilger Zeit) in Paris aufgeſtiegen war, ijt um die Eure Hoheit heute noch kaum zu glauben nſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, Weſpreußt ned 37 5,70 50 
Uhr 10 Min. in Johannisthal gelandet. Er hat wagen. „Und dann?“ fragte Fürſt Ferdinand Der] Wetter: ſchön. 4 m w 100 hd i ji l e j e 
von Paris bis Hannover im Nebel fliegen und bis Wahrſager zögerte. 8 Sie mir die Wahrheit“ Weizen ohne Handel. 3 1 de Staalsrente 4% von 1908 9575 89.— 
50 Meter heruntergehen müſſen. Dann hat er drängte der andere. „Das Glück wechſelt raſch, Regulierungs⸗Prels 218 Mk. f 2015 Staatsrente 4½ % von 1905] 99,60 | 9960 
n Flug in einer Höhe von etwa 3000 Metern fort⸗ | meinte nun Mancini. „Im Jahre 1918 — ich hoffe,] per September Dttober 20201 Mt bez. Polniſche Pfandbriefe 4½ % . 87,25 89.— 
geſetzt. Der ganze Flug wurde ohne Zwiſchen⸗ daß ich mich damit irre — leſe 5 eine Kataſtrophe ber Oktober November 420 p Mk. bez. Hamburg-Amerita Pakelfahri⸗Akllen „ 139.— | 138,20 
landun ü ür Bulgarien und für Sie ſelbſt.“ Die Prophe⸗ |, ber November -Dezember 203 Ml. bez. Norddeulſche Llopd⸗Aklien . . .| 119,40 | 119,— | 
u ar 9 fi Tik en find bisher ges len: Die Trauer kam | Roggen obne Handel ; Deulſche Bant-klien 240,75 | 240, 
t N 2 5 2 9 ` 2 N P } e O A „— | 
J7%%%%%CCCCC%C%%C% % e eee en 
an i i x in. der Krönung des Fürſten zum paren der 2 er Geptember—Dftober j . bez. i A t 7 2 
erfolgte en elle un V a 10 garen. Dann kam 1912 der Sieg über die Türken, bar Oktober— November 164 sh, bez. Allen. en ne His — | 
ublen. an) dann? — Das Jahr 1913 iſt noch nicht 8 e e 164. 164 Mk. bez. konso en 6 16200 
A 5 1 ; no | vorbei r noer Bochumer Gußſtahl⸗Akllen e .} 215,6 215,20 
4 a meier Flieger . 1 5 Hafer flan, ver Tonne von 1000 Kar. Luxemburger Bergwerks-Aklien . . 1 eh 143.— 
Ur nuten zu einem Flug über die Bern inländ. 154—165 Mk. bez, Geſell. für elettr. Unternehmen⸗Akllen] 148,59 | 148,60 
pen nach Mailand auf. 6 Ahr 7 Minuten Roh zucker. Tendenz: ruhig. en } i 4 
2 | À = $ $ ; ô 8 arpener Bergwerks⸗Akllem e . „| 185,50 | 185,70 
pa enee Nachrichten 2 
hullierte er das Jungfraujoch in einer Höhe von a ° Rendement 88 / fr. Neufahrw. 9,00 Mk. bez. inkl. S. Laurahülte⸗Aklleen 160,75 161,— | 
me Metern, 6 Uhr 20 Min. wagt Zorn 6 Uhr 40 Zwiſchen die Puffer geraten. Kleie per 9990 e Mt. bez. duir Bergwerks⸗Atilen =. 245.70 246.50 
Muten landete er, von einer Volksmenge De- n 2 ; A BER s Rhelnſta a a A 154,10 | 154,80 
muten landet It: b 1 au 55 e3 dukten⸗Bö ſheinftahl⸗ Nel 
Geiftert begrüßt in Domodvoffolg, Nach Ein Königsberg, 14. Juli. Geſtern Abend . Der Boritand der rde ee e | Weizen loto in Mewyärt. . 95% | 9,— 
Nn 8 von Benzin ſetzte er ſeinen Flug fort, um geriet der 22 Jahre alte unvorheiratete Nangie⸗ 8. 1 5 . Juli. (Butterberiht von Mi Ceram n Bes 1 9 E or * ponon 8125 
V e use e e aer big, Die geele depen ih Deaupien. o as | s  Bitober >o. 3. 2 5 O) aolas | EB 
: 23 Neun iſchen die Puffer er Wagen. Ds 11 a ANN SAER Gurten EBEN — — 
Der Flieger Römpler (Deutſche Flugzeugwerke) zwiſch fer zw g en 5 5 ogg „„ 17550 ae 


unternahm Sonnabend Morgen um 3 Uhr 21 Min. 
Dt Leipzig aus einen Dauerflug, um ſich um 


Oklober . 8 5 
Bankdiskont 6%, Lombarbzinsfuß 7%, Privaldiskont 4½% 
und Hehe. d < 27 


m 
aſſerſtände der Weichſel, Brahe 

Waf finded w Weide Aube mi 

1140 m Tag m 


fort tot. 
Der Berliner Grand Prix. 
Berlin, 14. Juli. Auf der Rennbahn 
Grunewald gewann am geſtrigen Sonntag den 
mit 100 000 Mark dotierten Großen Preis von 
-| Berlin Freiherrn S. A. von Oppenheims Ma- 
jeſtic gegen Fabella, Tampa, Saul und vier 


l 

Die Berliner Börje eröffnete am Sonnabend feſt, | 
daß die günftigere Beurteilung der politiſchen Lage angielt. i 

Später traten wirtſchaftliche Momente auf, die die Tendenz | 

| 

] 

í 


daß Landung wurde der 


iir A 114. 727 nachteilig beeinflußten. Das Intereſſe konzentriert ſich vor⸗ 
Neu Sandeck . 13. 2,80] 12, 1,93 wiegend auf den Schiffahrtsaktienmarkt, auch ſonſt hatte die 
Warſchau e . |14] 2.4 13. 2.80 gebeſſerte Stimmung eine teilweiſe Erhöhung des Kursſtandes 


der Slugmaſchine wied nach Leipzi Chwalowice .. 14. 3.52, 13. 3.82 zur 


n, wo Römpler ſich in den nächſten Tagen von Pferde mehr. Folge. 

t — À, F N Zakroczaa:n f— — 11. 2,20 Danzig, 14. Juli. (Gelreidemarkt.) Zufuhr am 

duem um einen Preis bewerben wird. Luftmord. Brahe dei Bromberg B.- Pegel 12. 5,12 — | — |8egetor 205 Antändifee, 206 ruſſiſche Waggons. Aa aane 
Ludwigshafen, 14 Juli. Auf dem U.⸗Pegel 12. 2,30 — | — f inländ. — Tonnen, rujf. — Tonnen, 


Gelände hinter dem Krankenhauſe wurde mon 


Netze bei Czarnitau . 11 Io) Königsberg, 14. Juli. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
gens die Lei che der 12jährigen Tochter des 10 inländifche, 14 tuff. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 


Mannigfaltiges. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 23 Waggon Kuchen. 


(Eine Ehetragödie) hat ſich Sonn⸗ 
end Vormittag in der Linienſtraße in Ber⸗ 
In abgeſpielt. Dort gab der Arbeiter Wölke 
auf ſeine Frau zwei Revolverſchüſſe ab, durch 
ie die Frau lebensgefährlich verletzt wurde. 

ölke ſoll früher längere Zeit in einer Irren⸗ 
anſtalt geweſen ſein. 

Nö Luſt mord.) Auf einem Felde in der 
he von Kuſchkau bei Schweidnitz wurde 
onnabend früh die 19jährige G. Schröder aus 
uſchkau mit ſchweren Kopfverletzungen aufge- 
unden. Die Anterſuchung ergab, daß das 
ädchen vorher mißbraucht wurde und dann 

getötet worden iſt. Auf die Spur des Täters 

1 5 ein am Tatorte aufgefundener Knopf 

Teti Matroſenjacke. Als Täter kommt der aus 

chen gebürtige Matroſe Röhricht inbe⸗ 


wurde. 


te (Nach Erſchwindelung und An⸗ 

1, Ölegungvon Juwelen), wie Uhr- 
etten, Broſchen, Ringen in Gold und Platin 

0 Diamanten in ungefährer Schätzung von 
00000 Mark ift feit Mitte Juni der 34 Jahre 

alte Goldwarenhändler Karl Wagner aus 

Werz eim flüchtig geworden. Wagner hat 
te Juwelen bereits zumteil veräußert. Den 
teft wird er wohl auch an den Mann zu brin⸗ 

fem ſuchen. Es iſt wünſchenswert, daß die 

ſuuberen Abnehmer der Juwelen des Wagner 

90 melden und daß Firmen bei Neuangeboten 

E. Wagner, der ungefähr 1,67 Meter groß und 
atig ijt, große Glatze bei dunkelblondem 

8 ar, zuletzt Vollbart, für ſeine Feſtnahme 
orge tragen. 

ROLE Ende eines Unholds) Im 
eeraner Wald (Baden) verſuchte ein Unhold, 
erenſuchende Kinder an ſich zu locken. Als 

fen as Geſchrei der Kinder Leute hinzueilten, 

ii erte der Verbrecher auf feine Verfolger; er 
rletzte einen durch Bruſtſchuß ſchwer, einen 

Am eren traf er ins Ohr. Später fand man 

ve Waldrand die Leiche des Verbrechers, der 
tmutlich mit dem vor Jahresfriſt aus der 

i era i. ausgebrochenen Zigeuner Weiß 

ijt. . 

in Arzt als Opfer feines Be⸗ 

unte . „Der Arzt Dr. Baper in Hartford ift 

heit gräßlichen Schmerzen einer Hautkrank⸗ 
8 erlegen, die er ſich bei Experimenten mit 

i 10 trahlen zugezogen hatte. Dr. Baper wußte 
A ſeit Monaten, daß die unheilvolle Haut⸗ 
Attheit dem fiheren Tode entgegenführe. — 
po ortig ift, daß an demſelben Tage in Den- 

erig t Arzt Dr. Giboni in einem Vortrage 

arte, ein Mittel zur Heilung zerſtörter 
autgewebe bei Tuberkuloſekranken gefunden 

000 aben. Bisher ſei es ihm gelungen, von 

Kranken 25 zu heilen. 
le dem Genuß von Ziegen⸗ 
im ch) find in Tortoſa (Spanien) 28 Per⸗ 
en unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt. 
von ihnen kämpfen mit dem Tode. 


(Beim Konkurs) de 5 
s Grafen von Hermers⸗ 

ga des Bruders des Fürſten Che tian Kraft zu 
reich nlohe⸗Oehringen, Herzogs von Ajeſt, eines der 
agen deutſchen Induſtrie⸗ und Landwirtſchafts⸗ 
Ateinaten, ſtehen at von 4,7 Millionen Mark 
ricen von 34000 Mark gegenüber. Nach dem bis- 
k gen Status würde alfo eine Dividende von 0,7 
tep zu erwarten ſein. Der Konkursverwalter 
ſiht jedoch mit, daß ein Zwangsvergleich in Aus⸗ 
etw ſtehe, wodurch die Chancen der Gläubiger ſich 

as verbeſſern. l 

na Was die Linien in König Ferdi⸗ 
eine ds Hand verkünden.) Die Geſchichte von 
er merkwürdigen Prophezeiung, die dem König 


der zuletzt mit dem Mädchen geſehen 


Fabrikarbeiters Kelſchner gefunden. Arme und 

Beine waren kunſtgerecht vom Körper getrennt. 

Offenbar liegt Luſtmord vor. 
Deputiertenwahl. 

Paris, 13. Juli. Bei den Wahlen zur 
Deputiertenkammer im Departement Loire iſt 
heute mit 9118 gegen 8917 Stimmen der ehe⸗ 
malige Pariſer Polizeipräfekt Lépine zum Des 
putierten gewählt worden. 

Gefangenenrevolte. 

Paris, 14. Juli. Im Militärgefängnis 
des Forts Saint Nikolas bei Marſeilles meu⸗ 
terten Häftlinge und verbaprikadierten ſich, jans 
gen revolutionäre Lieder und verſuchten auszu⸗ 
brechen. Die militäriſchen Behörden trafen 
Vorſichtsmaßregeln und wollen die Meuterer 
durch Hunger zur Übergabe zwingen. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 
Madrid, 14. Juli. Zwei elektriſche Eiſen⸗ 
bahnen, die beide überfüllt waren, ſtießen bei 
Irun zuſammen. Es verunglückten ſechs Perſo⸗ 
nen tödlich, vierzig erlitten mehr oder weniger 
ſchwere Verletzungen. Es handelt ſich zumeiſt 
um Ausflügler aus dem Badeort San Sebaſtian. 
Drohender Eiſenbahnerſtreik in Nordamerika. 

Newyork, 14. Juli. Die Vertreter der 
Zugführer und des übrigen Zugperſonals der 
öſtlichen Bahnen beſchloſſen, endgiltig zu ſtrei⸗ 
ken, wenn die Regierung oder die Bahnen nicht 
mit annehmbaren Bedingungen an ſie heran⸗ 
treten. 

Verſchwörung in Mexiko. 

Newyork, 14. Juli. Ein Telegramm aus 
der Stadt Mexiko meldet: Eine Verſchwörung 
zur Ermordung Huertas, Blanchez' und des 
Kriegsminiſters Felix Diaz ijt entdeckt worden. 
Ein Deputierter und 10 andere Perſonen ſind 
verhaftet worden. Sie planten Bomben in den 
Straßen zu werfen, welche Huerta Blanchez' und 
Diaz entlang fahren ſollten. Die Verſchwörer 
ſollen Anhänger Zapatas ſein. 

Zugunglück. i 

Los Angeles, 14. Juli. Zwei elektri⸗ 
ſche Züge mit Ausflüglern, die nach Los Angeles 
zurückkehrten, ſtießen zuſammen, wobei 12 Perz 
jonen getötet und 50 verletzt wurden. 


Der neue Balkankrieg. 
Die bulgariſche Auffaſſung der Lage. 

Sofia, 14. Juli. In der Sobranje ſchlug 
Finanzminiſter Theodorow vor, allen denen, die 
für Bulgariens Remte kämpfen, einen Gruß zu 
ſenden, was mit lebhaftem Beifall angenommen 
wurde. Ferner beantragte er einen Kredit von 
50 Millionen Lei für militäriſche Zwecke, zu 
decken durch eine Anleihe und Schatzſcheine. Ein 
Sozialiſt wünſchte, daß die Regierung der Bera 
ſammlung Auſſchlüſſe über die Lage gebe. Theo⸗ 
dorom enflärte, daß die Regierung alle Anſtren⸗ 
gungen mache, das Land auf die Bahnen des 
Friedens zu lenken. Aber ſie befände ſich Ereig⸗ 
niſſen gegenüber, die die Regierung nicht her⸗ 
vorgerufen hätte. Sie rechne auf die Unter- 
ſtützung der Sobranje. Dr. Danew richtete an 
die Deputierten den Appell, die Regierung in 
den entſcheidenden Augenblicken zu unterſtützen, 
durch die das Land hindurchgehhe. 

Bulgariſches Dementi. 

Sofia, 14. Juli. Die „Agence Bulgare“ 
meldet: Die Meldungen von einem Anſchlag 
auf den König und Dr. Danew ſowie von einem 
Auſſtand in Sofia find eine reine Erfindung. 
Bulgarien iſt vollkommen ruhig. LS 


vom 14. Juli, feny 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 15 Grad Celj. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 766 mm. 

Vom 18. morgens bis 14. morgens 
+ 26 Grad Celf., niedrigſte + 18 Grad 


Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, kräftigen 


Hadlwuchs⸗ 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchenklich 1maliges Waſchen des Haares 
mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Paket 20 Pf.), dae 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mit Zucker's 


mit Zucker’s Spezial- Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung von Tauſenden 
beſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 

. Majer, J. M. Wendisch 


2 


Müblieries Zimmer 


nach 15. d. Mts. geſucht. Ang. m. Preiss 
ang. u. O. G. 46. Thorn poſtlagerud. 
1 oder 2 freundlich 


möblierte Zimmer 


r 8 Wochen in der Neuſtadt vom Res 
erveoffizier geſucht. 

Angebote mit Preisangabe u. E. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lagerraum, 


trocken, nicht zu groß, zu mieten geſucht. 
Angebote mit Preis unter ©. M. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


a Wohnungsangebott. 


Möbl. Jim. ſof. b. zu om. Bäckerstr. 6, 2. 
Gr. möbl. Zimmer 
m. a. o. P. z. verm. Schuhmacherſtr. 23,1. E. 


1 gut möbl. Zimmer, 1. Etage, 
nach vorn, per gleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten, Eduard Kohnert, Winbſtraße. 


Ein möbl. Zimmer 
vom 1. Auguſt zu vermieten à 
Nenit. Markt 11, 4 Tr., r. 


2 möbl. Zimmer 


von ſofort zu vermieten Seglerſtr. 10, 2. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung zu vermieten 
Mellienſtr. 78. 


Großer Naum, 


geeignet als Kontor und dergl., billig zu 
vermieten. Anfr. unter M. R. 47 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


hochherrſchftl. ⸗ Zimmerwohnung 


mit Loggia, eventl. mit Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, per ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Ebenſo ſchöne 


3⸗Ziumer⸗Hofwohnung 
per ſofort oder ſpäter. 
Zu erfragen beim Portier. 
2 Zimmer nebſt Zubehör 


vom 1. 10. 13 zu vermieten 


nung, 
hochpart., 4 Zimmer, gr. Küche und Ju- 
behör, vom 1. 10. zu vermieten. 
euſtädt. Marki 25. 
tepper, 


Zu erfragen 2 T 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtr. 10 2, 


Bäckerlleahe 18, 1. 10 


15. Juli: Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 8.14 Uhr. 
Mondaufgang Uhr. 

Ce Monduntergang 


haste Temperatur 


3.56 Uhr. 


— Uh 
12,22 Uhr. 


Das Eine sieht nin 
mal ganz fest 


Jimmerwohnung, 13 Dimmer, a . Gm 


4. Etage, von ſofort zu vermieten 
Neuſtädt. Markt, Ozechak. 
n ſchön gelegener Gartenvilla ift eine 


j- 0⸗Jmmerwohnung 


mit prachtvollem Garten zu vermieten, 
eventl. Pferdeſtall und Remiſe. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine freundliche 


gimmer nung 


für 18 Mk. monatlich, evtl. möbliert, von 
fofort ober fpäter an ruhige Mieter pber 
einzelne Dame zu vermieten Hoſſtr. 7. 
Anfragen daſelbſt. 


ungen: 


3 Stuben, Kochgas und aller Zubehör, 


* * * * * 


1 [A * m 
billig dom 1. 10. 13 zu vermieten. x 
Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 113, 1. 


2 Zimmer-Wohnungen 
zu verm. Maggn, Bäckerſtr. 3, 2 Tr. 


Wohnung, 


in beſter Lage, beit. aus 5 hell. Zimmern, 
heller Küche, Badeſtube, Keller, 6 Jahre 
von einer Modiſtin bewohnt, iſt vom 
„ d. Is. anderweitig zu vermieten. 

Gefl. Anfragen ſind zu richten unter 
A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Z Zimmerwohmmg 
Meltem. 98. W Qu egen in Leben 


zu vermieten Araberſtr. 13, 2. 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
Emma Jablonski, 


Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermieten . 
Graudenzerſtraße 80, 1. 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör 


v. 1. 10. 13 zu verm. Coppernikusſtr. 9. 


Cine Hof⸗Parterre⸗Wopnung, 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör v. 1. 10. 18 
zu vermieten Baderſtr. 26, 3. 


Wohnung, 


Coppernikusſtr. 8, 4 Zimmer, Küche und 


reichl. Nebengelaß, vom 1. 10. evti. 1. 9. 
zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſtr. 25 


dell. Zimmerwohnung 


mit Gas und Balkon, v. 1. 


zu verm. Zu erfr. Mellienſtr. 70, 2 Tr., T. 


1 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
iſt per 1. 10. 13 billig zu vermieten. 
Joh. Kuttner, Graudenzerſtr. 95. 


Schläfſtelen zu Goppernikusie, 20. 


— 


Urgroßvater, Bruder 


Polizeiliche Vekauntmachuag. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1913 find: 
4 Diebftähle 
NEJ Körperverletzung, 
1 Betru 
zur Feſtſtellung, ferner: 
in 7 Fällen liederliche Dirnen, 


in 10 „ Obddachloſe, 
in 6 „ Bettler, 
in 6 „ Trunkene, 


4 Perſonen wegen Straßenſkandals 

und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. 

2757 Fremde waren angemeldet. 

In der gleichen Zeit ſind folgende 
Fundſachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden: 

a) im Fundbureau verwahrt: 
1 Kneifer, 5 Portemonnaies, 2 Hand⸗ 
läſchchen, 1 Frühſtückstaſche, 1 Uhr mit 
Kette, 1 Schachtel mit Zigaretten, 1 Feder⸗ 
kaſten, 1 Kirchengeſangbuch, 1 Lederhand⸗ 
ſchuh, 1 Jubiläumsſchnalle, 1 goldenes 
Kettenarmband, Stoff a einer Bluſe, 
1 Haarzopf, 1 Ring, 1 Broſche, 4 kleine 
Schlüſſel, 1 Spaten, 1 Harke, 1 Anzahl 
Briefmarken, 2 Fibeln und 1 Beſcheini⸗ 
gungsbuch für Anton Lange. 
b) in Händen der Finder: 

1 Kiſte mit jungen Gemüſepflanzen bei 
Fiſch, „Kulmbacher“, Mauerſtraße 91, 
1 Portemonnaie bei Benno Dombrowski, 
Katharinenſtr. 4, 1 kl. Portemonnaie bei 
Schweſter Emma, Siechenhaus, 1 goldener 
Trauring, E. H. 1912, bei Sawackt, 
Bergſtr. 6, 1 gelbe Bärenfigur bei Stos 
wronsti, Mellienſtr. 85, 1 Uhr mit Kette 
bei Eduard Schneider, mtsftr. 3, 
1 Sommerpaletot bet Otto Ulrich, Mellien⸗ 
ſtraße 80, 1 Portemonnaie bei R. Kla⸗ 
dzinski, Baderſtr. 20, 1 grüner Blacde- 
handſchuh bei E. Jahnke, Mellienſtr. 114, 
1 Handtaſche bei Slowinski, Turmſtr. 12, 
1 Pincenez bei Wally Schmidt, Turm⸗ 
ſtraße 12. Vanjoen E A 

c) Zugelaufen bezw. zugeflogen: 

1 engl. Bulldogge bei Johann Manfomstt, 
Neuſtädtiſcher Markt 20, 1 Henne 
Schlachthausſtraße 47, 1 Henne bei 
Dittmann, Araberſtr. 9, 1 Jagdhund bei 
Zorger, Brombergerſtr. 100, 6 Enten bei 
Kijiletzti, Baderſtr. 2, 7 Enten, Schank⸗ 
haus 3, 1 Hündin bei Otto Paech, Brom⸗ 
dergerſtr. 86, 1 gelbe Henne bei H. Riemer, 
Waldſtraße 41. 

Die Verlierer, Eigentümer und ſonſtigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweiſung vom27. Oktober 1899 (Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 Monaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen. 

Thorn den 7. Juli 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Von den uns gehörigen Grund⸗ 
ſtücken Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 
ſtraße 161 und Koſakenſtr. 12 ſind 
Ländereien, beſtehend aus Acker⸗ 
land und Wieſen in einer Größe 
von 44 Morgen, vom 1. Ok⸗ 
tober 1913 ab auf vorläufig 
3 Jahre zu verpachten. Zu dem 
Lande gehört ein Wohnhaus mit 
Brunnen, ein maſſives Stallgebäude, 
eine Scheune und ein Schuppen ſo⸗ 
wie eine Glebelwohnung in dem 
Hauſe Graudenzerſtr. 161, beſtehend 
aus einer Stube mit Küche und 
einer Kammer. 

Schriftliche Angebote find bis zum 
1. Auguft 1913 bei dem Stadt⸗ 
ſekretär Farchmin, Rathaus, 
Zimmer 3, verſchloſſen einzureichen, 
der auch jede gewünſchte Auskunft 
erteilen wird. 8 

Am 2. Auguſt 1913, vormittags 
10 Uhr, werden die Angebote im 
Bureau 3 des Rathauſes geöffnet 
werden, die Teilnahme der Bieter 
an dieſem Ausbietungstermine iſt 
erwünſcht. 

Die Auswahl unter den Bietern 
bleibt dem Präſidenten der unter⸗ 
zeichneten Anſiedlungskommiſſion vor- 
behalten. 

Poſen den 9. Juli 1913. 


Köngl. Anſiedlungs⸗Kommiſſion. 
Verreist 


bis zum 21. Juli. 


Zahnarzt Meisel. 
Verreiſe 


bis Donnerstag den 17. d. Mts. 


0. Drangelattes, Denliſt. 


Sonntag den 13. Juli, nachmittags 5 Uhr, verſchied nach längerem, 
in Geduld ertragenem Leiden unſer lieber Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und 


und Onkel, 
Rentier 


im Alter von 81 Jahren. 
Dieſes zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme an 
Thorn den 14. Juli 1913 


die fieflrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 16. Juli, nachm. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Kloſterſtraße 20, aus auf dem Kirchhof in Stew ken ftatt, 


gewidmet. 


“oefende EN 
Stwangsverfteigerung. 


Am Dienstag den 15. Juli 13, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
in Thorn: 


1 Damenfahrrad u. 
1 Herrenfahrrad 


meiftbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet vorausſichtlich 
beſtimmt ſtatt. i II 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zkwangsberſteigerung. 


Dienstag den 15. Juli, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich hier, Katharinenſtraße: 


1 Bücherſchrank mit Glas⸗ 

türen, Truhe und Kiſſen, 

1 hohen Spiegel mit Stufe 

und 1 Ansziehtiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 

Sammelort für die Käufer Ecke Neuſt. 
Markt⸗Katharinenſtraße. 
. ; Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


s effentliche 


Zwangs verſteigerung. 


Am Dienstag den 15. Juli, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn vor dem Zönigl. 
Landgerichtsgebäude: 


Sofa, 
4 Polſterſtühle, 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 14. Juli 1913. 
' Fleischfresser, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Nfſentl. Verſteigerung. 


Donnerstag den 17. d. Mis., 
vormittags um 10 Uhr, 
werde ich in Schönſee, Kreis Brieſen, 
hi Eh Streitſache nachſtehende Gegen 
eine guterh. Lokomobile, 
einen guterh. Dreſchkaſten, 
60, Trommelbreite, betriebs⸗ 
en eee 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer im Gafthaufe 
des Herrn Kilper. 
Thorn den 14. Juli 1913. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Zur Kenntnis, daß ich bei Anwen⸗ 
dung von Obermeyer's Medizinal⸗ 
Herba⸗Seiſe gegen 


Haarausfall 


großen Erfolg hatte u. dieſelbe nur eme 
pfehlen kann. So ſchreibt Ph. Prinz, Roß⸗ 
dorf. Herbaſeiſe a St. 50 


Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber; MH. Baraikiewiez, 
H. Claass, A. Franke, J. MH. 
Wendisch Nachf. und Alfred 
Weber. 15 
pin netee mit Matratzen 
0 zu verkaufen u e 

der Geſchäftsſtelle der ee A 


Heuie Nacht verfhied unerwartet am Herzſchlage mein 
| erfter Beamter Herr, 


Mehr als 12 Jahre hat er meinem Vater und mir in 
ſeltener Treue und Zuverläſſigkeit feine ganze Arbeitskraft 


Ein dankbar ehrendes Andenken bleibt ihm geſichert. 
Grub no den 12. Juli 1913. 


Pf., 30 % 
verjlächt. Präp. 1 M. Zu haben in den € 


von Ruperti. 


von ca. 8—10 ausrangierten 


Heugten 


findet 


am 25. Juli, vorm. 1 Uhr, 


auf dem Geſtüthof des Landgeſtüts 


Marienwerder ſtatt. 


Der Geſtütsdirektor. 


Mitesser 


Pickel im Geſicht und am Körper beſeitigt 
raſch und zuverläſſig Zucker’s Pa- 
tent-Medizinal-Seife, a Stück 
50 Pf. 15% ig) und 1,50 M. (359% H ig, 
ſtärkſte Form). Nach jeder Waſchung mit 
Zuckooh- Creme, Tube 50 u. 75 
Pf. 20., nachbehand. Frappante nn. 

CA 


Tauſenden beſtätigt; in der Bann 
bei Anders & Co., Ad. Majer, J. M. 


H. Claass und K. Stryezynski. 


Hoher verdienſt. 


Durch Uebernahme einer Verſand⸗ 
ſtelle, auch im Nebenberufe, können 
Sie viel Geld verdienen. Beruf und 
Wohnhort gleich, kein Rifiko und kein 
Kapital erforderlich. Angeb. unter 
K. Z. 8678 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition Rudolf Mosse, Köln. 


Wir garantieren für 


6—8 Mi. agesberdienſt. 


Vollſtändig koſtenloſe Auskunft bei 


B.Hrippner, Deuben⸗Dresden 6716. 
Beſitzungen, 


Wohn⸗ u. Geſchäftshäuſer, Geſchäfte jeder 
Branche, Bäckereien, Hotels, Gaſthöfe, 
große und kleine Güter, Mühlen, Land⸗ 
ſtellen, Bauland ꝛc. hier u. auswärts ver⸗ 
mittelt für Käufer völlig koſtenlos die 
Sentral Verkaufs = Börje 
Deutſchlands, 
Hamburg 24, Mühlendamm 70, 


Feankiurt a. M., Zeil 668. 
Man verl. Gratiszuſ. des Offertenblattes. 


Junger Mann, 


gel. Kaufmann, ſucht Stell. als Kellner, 
am liebſten im Hotel. Ang. u. K. U. F. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Wer möchte ein 


junges, beſcheidenes Mädchen 


in ein Kontor nehmen zur Erlernung der 
Buchführung ſofort oder nach Wunsch? 
Angebote bitte unter L. L. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


ole a 

— — 
aren⸗ und Deſtil⸗ 
per ſofort oder 


Eng 


Te N 
Stellenangeb 

Für mein Rolonialw 
lationsgeſchäft ſuche 
ſpäter einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Johanna Eutiner, Graudenzerſtr. 95. 


; Anfang 4 Uhr. 


? 

i $ 0 

t 8 
2 

f 

oi 


Wen- 
disch Nachf., M. Baralkiewiez, Paul Weber, 


Sl iih melden 


ſämtlicher Thorner 


nachmittags 
Die Mitg 


der Gemeinde⸗Kirchen 


Während der Gerichtsferien vom 15. i 
Juli bis 15. September find die Büros 


Rechtsanwälte 


geſchloſſen. 
liederliſte 


unſerer Gemeinde liegt vom 15. Juli bis 12. Auguft bei Herrn 
Kaufmann Tarrey, Altſtädt. Markt 21, behufs Einſichtnahme 
reſp. Erhebung von Einſprüchen ſeitens der Beteiligten aus. 


P 


Maler s verein 


Ja 


Das Unternehmen iſt ſowohl für beit 
auch für jeden Nichtkaufmann geeignet, e 
vornehme Tätigkeit. Für ſtrebſame He 


Bewerbung gebeten. 


randenzer Daslıpapp 


„die Gern 


77 Dramatiſche Studie aus dem Leben nach ruſſiſchen Sitten und Gebräuchen i 
s in 3 Akten von Charles Decroise. \ 


i Spannende und intereffante Handlung. 
3 Der Film gelangt um 5, 7 und 9 Uhr zur Vorführung. $ 
lzi Boeſchreibungen à 10 Pf. an der Kaffe erhältlich. 


10 000 Ml. hresei 


machung. Nachweisbare glänzende Erfolge liegen zur Einſicht vor. 
unmöglich. Nur wirklich ernſtliche und ſtrebſame Reflektanten, die nachweislich 
über ein Barkapital von mindeſtens 2000 M. verfügen, werden um ausführliche 


Wer bauen will, 


schütze seine Neubauten vor Schwamm und Feuchtigkeit 
h unsere 


Asphalt- Isolier „Platten. 


rot der evang. reform. Gemeinde. 


Großes Uaffeekonzert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterſe⸗Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 5 
N Leitung des Herrn Muſikmeiſters Nimtz. 


Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Spritzkuchen, Stachelbeerkuchen. 
Reſtaurant zum Kulmbacher, 


Juhaber: Herrmann Fisch. 


E Dienstag den 15. Juli 1913: 
Matjesheringe mit 
neue grüne Bohnen und Krebsſuppe. 


friſchen Kartoffeln, 


ine 


Ruſſiſche Nationaltänze. 


r 7 


nRommen. 


ehende Geſchäfte und Handelsfirmen, als 
ventl. auch als Nebenerwerb. Dauernde, 
rren günſtige Gelegenheit zur Selbſtändig⸗ 
Jedes Riſiko 


| W. Schöneberg, Hannover. 


on- Fabrik, Graudenz. 


Kräftiges, beſſere 


5 Kindermädchen, 


ſehr kinderlieb, zu einem 1½¼ jährigen Kinde geſucht. Perſönl. Vorſtellung zwiſchen 


9 und 11 Uhr 


Arbeitsburſchen 


verlangt Freining, Mauerſtr. 
Nach answärts 


lll. 50 Arbeiter, 


Lohn 4,00 bis 4,50 Mark und mehr nach 

Alter und Leiſtung, geſucht. Arbeitszeit 

8 Stunden. Fahr⸗ und Zehrgeld wird 

vergütet. Näheres Thorn, Tuchmacher⸗ 

ſtraße 20, 1 Tr., von 9—12 und 3—6 
r. 


1115 Sunbalterin 


verlangt F. Zielinski, Mellienſtr. 92. 


Aahlige Blätterin 


per Ba auf an 2 = 
ampfwüſcherei Man Hoppe 
Wh gate 517. 2 0 


Ein ehrliches, 


jüngeres Müdchen 


für Haushalt von 2 Perſonen und einem IA 4 


2 


inde wird per ſofort oder 1, Auguſt 
geſucht. Podgorz, Marktſtr. 48, 1. 


Lehrmädchen 


ſucht von ſofort T. Wisniewski, 
Altſt. Markt 5. 


1 ordentl. Mädchen 


für alles, auch durch Vermittlung, kann 

Schuhmacherſtr. 15. 

Saunere Aufwärterin verlangt. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Gewandes, ſauberes 


Aufwartemächen 
geſucht Brombergerſtr. 32, 1, 1. 


Aufwartemädchen funden geg 


Parkſir. 11, 3, r. 


Gerberſir. Ecke Schloßſtr. 33 35, 3, L 


n 


auf 1. Hypothek für ein Stadtgrundſtück 
von ſofort oder 1. 10, gef. Agenten verb. 
Ang. u. G. E. E. a. d. Geſch. d. 2 Preſſe“. 


( Q 3u haufen geſucht e 
Suche Grundſtück, 
ca. 20 bis 100 Morgen, zu kaufen, gebe 
Haus bezw. Gartengrundſtück in Zahlung. 


Murawski, Thorn⸗Mocker, 
Lindenstr. 40 b. 


TT 
3- det Aszöllige Kaſtenwagen 
zu kaufen geſucht. 
Albert Zakowski, Kohlenhandlung, 
Roter Weg 1. 7 


n 


PN 


Ein eichenes, gebrauchtes, guterhaltenes 


fett, 


welches fih beſonders zu Reſtaurations⸗ 
zwecken eignet, billig zu verkaufen. 


Paul Borkowski, Möbelfabrik.“ 


Ajühriger Rappe 


(Wallach) zu verkaufen. ; 
Strehlau, Coppernikusſtr. 15, 


1 guterh. Betigeitell 


mit Matratze und Keilkiſſen, fom: 2 junge 
Dachshunde verkauft 
Forſtſekretär Kuntz, Weikhof. 


vermieten. 
Portier Wilhelmſtr. 7 oder bei 


| Berloren 


EES a A a 


Sisenbans Shan] 


Ab 16. Juli 1913: 


5 Gaſtſpiel 


ö Geſang⸗ 
|m Burleöten = Cnjemble 


Max Kühnel. 


la. Soubretten, Humoriften A 
und Komiker, 5 
prima Spielduette und Ko⸗ 
8 mödien. ; 


i Hugos, | 
der unerreichte, geheimnis⸗ 
{ volle Gedanfenlefer, 
Von 11 bis 2 Uhr nachts: 


Elite⸗Kabrett. 


8 erſtkl. Kabarett⸗Typen 8. 
Eintritt frei! Eintritt frei! | 
Sehr fetle 


Stolymünder inder, 
friſche Nikolgiker Marin, 
lebende Krehſe 


empfiehlt 
Scheffler, Sillerſtraße 1, 


Fernruf 295. 


Wichtig für Hausbeſtker 
Hausverwaltung, vermieten 


von Wohnungen und Geſchäftslokalen 


gegen mäßige Enlſchädig. und bitte um 


y Anſtellung. A. Paul, 
Si bautechn. Bureau und Bauberatungsſtelle, 


Thorn, Mellienſtr. 129. 


g Han din Wohnung, bestehend 


aus 6 Zimmern mit Zentralheiz. ulld 


H | reiht. Zub. vom 1. 10. zu vermieten un 


eine 3⸗ Zimmerwohnung mit Zentralheld- 
u. reichem Zub. v. 1. 8. oder ſpäter zu 
Zu erfragen daſelbſt beitt 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, £ 
Eine faſt neue 


einger⸗Aahmaſchine 


ift billig zu verkaufen 


Gerberstr. 13.15, Gartenhaus, 1 T 


Getr. Frauenkleider 


find zu verkaufen ' 


Grundſtück, 


in einer ſchönen Gegend Oſtpreußens ge " 
legen, 145 Morgen Weizenboden, neb 
Gaſtwirtſchaft für den Preis von 65 000 
Mark bei 17—20 000 Mk. Anzahlung v. 
fof, zu verkaufen. Anfragen u. U. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine guterhaltene $ i 
Nähmaſchine 
zu verkaufen Janitzenſtr. 6 


Auto: 
Gelegenheitskauf! 


Wegen Geldmangels verkaufe ich e 
Automobil, vierſitzig, 4 Zylinder, in beft: 
uftande, gegen ſoforlige Kaſſe fË 
400 Mark. 

Anfragen unter O. R. 100 an die 
Geſchäftsſtlle der „Preſſe“. 


Gut 


über 300 Morgen, vorzügl. Jagd, gute 
Gebäude, an Chauſſee und Bahnhof De 
legen, iſt mit 25—30 000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres 7 

S. Szapanski, Gerechteſtr. U 


Ein Gaskocher 
und eine Gasvorrichtung 


zum Plätten ift billig zu verkaufen 
J. Strohmenyer, Neuſt. Markt 10. 


M. M, le 


der „Preſſe“, Jahrgang 1913, 
kauft guri i 


die Geidüftsttelle. 
Fahrrad gefunden. 


Gegen Erſtattung der Inſertfonskoſten 


abzuholen Bohr, Talſtr. 30. 

Armes Mädchen bittet um Magaße 
ihres in der Elektriſchen von Moder ges 
ſtohlenen 


ſchwarzweißen Kleides. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe⸗ 
1 mattes geglie⸗ 


dertes Armband 
Gegen Belohnung abzugeben. 


4 Dywinska, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 20. 


Täglicher Kalender. 


och 
9 
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Chorn, Dienstag den 15. Juli 1913. 


31. Jahrg. 


Der neue Valkankrleg. 
Der fünfte Gegner Bulgariens 
iſt nun auch noch auf den Plan getreten. Die 
türkiſche Armee hat in der Nacht zum Sonntag 
nachdem die Unterhandlungen mit dem bulga⸗ 
riſchen Vertreter Natſchewitſch abgebrochen ſind, 
den Vormarſch gegen die bulgariſche Grenze be⸗ 
gonnen. Die Pforte hat dem Generaliſſimus 
Izzet Paſcha ein Telegramm geſchickt des In⸗ 
halts, ein Stade ſanktioniere den Beſchluß des 
Miniſterrats, der den Generaliſſimus ermäch⸗ 
tigt, alle nötigen Maßregeln zu ergreifen, um 
das der Türkei gehörige Gebiet zu beſetzen. Die 
bulgariſchen Truppen in der Tſchataldſchlinie 
hatten, wie ſchon gemeldet, unter Zerjtörung 
der Schienenwege ihre Stellungen verlaſſen, ſo⸗ 
daß der türkiſchen Armee vorläufig kein Hin⸗ 
dernis entgegentritt. Das Eingreifen der Tür⸗ 
kei kann man vornehmlich dem Zuſpruche Ser⸗ 
biens zuſchreiben, deſſen Geſandter Pawlowitſch 
vor einigen Tagen aus London in Konſtantino⸗ 
pel eingetroffen iſt, wo er am Sonnabend Nach⸗ 
mittag mit dem Großweſir die Ratifikation 
über den Präliminarfrieben von London aus- 
tauſchte. Die türkiſche Armee wird die Linie 
Midia—Enos beſetzen. Der Miniſter des In⸗ 
nern forderte alle Beamten auf, ſich auf ihre 
Poſten zu begeben. Die Einigung der Türkei 
mit Griechenland dürfte bevorſtehen. Die 
Pforte erwartet für die allernächſte Zeit die 
Ankunft des offiziellen griechiſchen Delegierten 
zum Austauſche des Friedenspräliminarvertra⸗ 
ges. Die Wiederinkraftſetzung der Verträge, die 
vor dem Kriege beſtanden, wäre möglich, wenn 
Griechenland für die muſelmaniſchen Vakufge⸗ 
meinden das im Jahre 1880 für Theſſalien feſt⸗ 
gelegte Regime annehmen würde. 
Die Siegesmeldungen der Verbündeten 

Schwindel? 


ki Die „Agence Bulgare“, die tagelang über 
en Kampflage nichts berichtet hat, nimmt nun 
: Ar lich das Wort, um die Lage der bulgariſchen 
Armeen als zufriedenſtellend zu bezeichnen. In⸗ 
folge ihrer weitverzweigten Stellungen hätten 
die Truppen den Befehl zur Konzentration auf 
die bulgariſche Grenze erhalten und der Rück⸗ 
zug vollziehe ſich völlig geordnet. Das Blatt 
ſchreibt am Sonntag: General Iwanow führt 
würdig den Oberbefehl über die zweite bulga⸗ 
riſche Armee, die mit unbedeutenden Kräften 
einen glänzenden Rückzug vollführte und mit 
drei Brigaden den Marſch des ganzen, 100 000 
Mann ſtarken griechiſchen Heeres aufhielt. Man 
weiß, daß das griechiſche Heer drei Tage lang in 
Kilkitſch aufgehalten wurde, wo die Bulgaren 
nur ſechs Bataillone hatten. Die Griechen ge⸗ 
brauchten zehn Tage, um bis zum Belaſitza⸗Ge⸗ 
birge zu gelangen. Die Bewegungen der zwei⸗ 
ten Armee im Laufe ihrer Operationen werden 
in der Geſchichte denkwürdig bleiben als gelun⸗ 
— ̃ ̃ ˙— — V p —— —— 


Penſion Graf Walderſee. 


Roman von G. von Stokmans. 
— (Nachdruck verboten.) 


5 (Schluß) 
„Sie?“ rief Konſul Maibach erſtaunt, „ich 
bitte Sie, wie iſt das denn möglich?“ 

„Nein,“ meinte Witt, „Sie wiſſen ja, ein 
Detektiv kann garnicht vorſichtig genug ſein 
und muß ſich immer bemühen, ſeine Spur zu 
verwiſchen, ſeine Wege in ein gewiſſes Dunkel 
zu hüllen. Etwaige Beobachter irrezuführen, 


gehört einfach zu ſeinem Beruf, und zu dieſem 


Beruf hatte ich eine gute Vorſchule, denn ich 
war im Anfang meiner Laufbahn einige Jahre 
beim Theater. Da habe ich nicht nur Diener⸗ 
rollen, ſondern zuweilen auch Damenrollen ge⸗ 
geben, und das kommt mir natürlich jetzt ſehr 
zu ſtatten. Das Radlerkoſtüm und die blonde 
Perücke mit Schleier und Hut liegen für meine 
Zwecke immer bereit, und ich habe darin ſchon 


manche Eroberung gemacht.“ 


Alle lachten, und die Frage wurde laut: 
1 find Sie wohl auch ein gelernter Chauf⸗ 
eur 2 
„Natürlich“, war die Antwort, „wie könnte 
ich es ſonſt unternehmen, ein Auto zu lenken? 
Auch bei einem Kunſtſchloſſer habe ich eine 
zeitlang gearbeitet, und ſo gibt es noch man⸗ 
156 was ein Detektiv wiſſen und kennen 
mu S 

Ja, intereſſant war dieſer Mann, klug und 
geſchickt, bewundernswert und ſympathiſch, aber 
auch unheimlich durch ſeine phänomenale Ver⸗ 
ſtellungskunſt, ſeinen durchdringenden Scharf⸗ 
blick, ſeine rückſichtsloſe Energie, und ſchließlich 
waren doch alle ganz froh, als er am nächſten 


Tage die Penſion verließ, um an einem anderen 


Orte ſeine verborgene Tätigkeit zu entfalten. 
Ehe er aber für immer ſchied, ließ er ſich bei 


gene Bewegungen ſchwacher Kontingente 
gegen feindliche Streitkräfte von überwältigen⸗ 
der numeriſcher Überlegenheit. Die Griechen 
werden vielleicht noch Gelegenheit haben, die 
Kriegskunſt des Generals Iwanow und die ſehr 
hohe Moral ſeiner Truppen beſſer kennen zu ler⸗ 
nen. Unter dieſen Umſtänden iſt es lächerlich, 
von der Gefangennahme des Generals Iwanow 


zu reden, der jetzt über zwei Diviſionen mit 


zahlreichen Truppen verfügt. — Auch die Wie⸗ 
ner „Militäriſche Rundſchau“ dementiert die 
Kapitulation Iwanows, dem es gelungen ſei, 
ſeinen Rückzug bis auf Petriz fortzuſetzen. 
Eine zweite Meldung der „Agence Bulgare“ 
über die Kämpfe im Norden lautet: Nach den 
Erklärungen Dr. Danews erhielten die bulga⸗ 
riſchen Truppen, welche innerhalb der alten ſer⸗ 
biſchen Grenzen operierten, am 9. Juli Befehl, 
die Operationen einzuſtellen und ſich über die 
Grenze zurückzuziehen. Daher ſind die Berichte 
aus Belgrad von einer Niederlage der Armee 
des Generals Kutintſchew, der Knjatſchewatſch 
eingenommen und erfolgreich vorgedrungen iſt, 
vollkommen aus der Luft gegriffen. Die ein⸗ 
zelnen Meldungen, die über den Tod der Kom⸗ 
mandeure des 50. und 66. bulgariſchen Regi⸗ 
ments und anderer Offiziere ſowie über die 
Gefangennahme zahlreicher Soldaten und über 
die Erbeutung bulgariſchen Kriegsmaterials 
verbreitet wurden, find ebenſo phantaſtiſch. 
Während der ganzen Operation der Armee 
Kutintſchews wurden nur zwei Kompagniechefs 
verwundet. Dieſen phantaſtiſchen Meldungen 
reiht ſich eine Meldung aus derſelben Quelle 
über die Vernichtung der ſiebenten bulgariſchen 
Divifion an, die im Gegenteil für ſich allein der 
ſerbiſchen Hauptarmee Widerſtand leiſten und 
ihre Stellungen bei Kotſchana behaupten 
konnte. i 


Die griechiſche Geſandtſchaft in Berlin 


erklärt gegenüber der durch die „Agence Bul⸗ 
gare“ verbreiteten Nachricht über Stärke und 
Aufgabe der Armee des Generals Iwanow, daß 
dieſe Armee aus den Divisionen 3, 6, 11 13 zu 
je 27000 Mann und einer Brigade der 10. Di⸗ 
viſion in einer Stärke von 9000 Mann, alſo im 
ganzen aus 117 000 Mann beſtand. Dieſer Ar⸗ 
mee kam zu Hilfe aus Iſtip die vierte Armee, 
beſtehend aus den Diviſionen 2, 7 und 8, d. h. 
aus 62 Bataillonen. Die Aufgabe dieſer Ar⸗ 
meen war alles andere, als eine defenſive. Durch 
die heldenhaften Kämpfe der griechiſchen Armee 
bei Langafi, Nigrita, Doiran, Strumitza und 
Demir⸗Hiſſar wurden dieſe Armeen zertrüm⸗ 
mert und mußten die Flucht gegen Norden er⸗ 
greifen, wodurch dieſer Teil Mazedoniens von 
Bulgaren geſäubert ift. Über 10 000 Verwun⸗ 
dete und Gefangene fielen in die Hände der 
Griechen, abgeſehen von großen Mengen an 
Munition, Proviant, Kanonen und Feld⸗ 
zeichen. 


. 
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Der Vormarſch der Griechen, 

die nun im Süden, an der Küſte des Adriati⸗ 
ſchen Meeres mit Hilfe ihrer Flotte auch Ka⸗ 
walla beſetzten, jedenfalls ohne den Feind noch 
vorzufinden, wird nach einem Telegramm des 
Hauptquartiers an das Kriegsminiſterium auf 
Krtesna und Petſchewo fortgeſetzt. Die Griechen 
ſind dabei ununterbrochen mit dem Feinde in 
Berührung. Sie finden allenthalben zurückge⸗ 
laſſene Waffen, Munition und Lebensmittel. 
Mehrere bulgariſche Soldaten, die auf der 
Flucht vor Ermattung liegen geblieben waren, 
wurden ſterbend aufgefunden. Das beweiſe die 
vollkommene Zerrüttung der bulgariſchen 
Streitkräfte. Auf dem Wege von Iſtip nach 
Petritſch wurden 26 Kanonen, 400 Wagen mit 
Munition, funkentelegraphiſchen Apparaten ſo⸗ 
wie Krankenwagen, Infanteriepatronen und 
Beine Kriegsmaterialien und Lebensmittel er⸗ 
eutet. 


Über die Beſetzung von Serres, das lange 
Zeit bulgariſches Hauptquartier war, und der 
anderen mazedoniſchen Städte, liegen noch fol⸗ 
gende Meldungen vor: Der Kommandeur der 7. 
Diviſion meldete dem Generalquartier telegra⸗ 
phiſch, daß die Stadt Serres, mit Ausnahme der 
muſelmaniſchen Stadtviertel, gänzlich einge⸗ 
äſchert worden iſt. Der jüdiſche Bazar iſt voll⸗ 
ſtändig verbrannt. Unzählige Frauen und Kin⸗ 
den find ermordet oder verbrannt in den Häu⸗ 
ſern aufgefunden worden. In der Stadt 
herrſcht Mangel am notwendigſten Brot. Die 
dringendſten Maßnahmen für die obdachloſen 
20 000 Einwohner find getroffen. — Ein Co- 
muniqus des Kriegsminiſteriums berichtet 
Einzelheiten über die ſchrecklichen Verbrechen, 
die die bulgariſchen Truppen auf der Flucht vor 
der griechiſchen Armee begangen haben. 
Prieſter, Greiſe, Frauen und Kinder ſind zu 
Tode gemartert worden. Nach den letzten Nie⸗ 
derlagen haben ſich die Bulgaren ſengend, bren⸗ 
nend und raubend zurückgezogen und ſelbſt 
Kirchen nicht verſchont. Die von den bulgari⸗ 
ſchen Offizieren und Soldaten geraubten Wert⸗ 
ſtücke konnten bisher nicht feſtgeſtellt werden. In 
Strumitza waren ſchon 16 Mohammedaner er⸗ 
mordet, als die Griechen eintrafen und den Reſt 
der Einwohner retteten. — Wie ein Telegramm 
des Admirals Konduriotis meldet, haben die 
Bulgaren bei ihrem Abzug aus Kowalla den 
Metropoliten und dreißig griechiſche Notabeln 
mitgenommen, von deren Schickſal man nichts 
weiß. Eine Abordnung der Griechen aus Ser⸗ 
res, die in Nigrita anlangte, berichtete, daß 
unter den von den Bulgaren bei ihrem Abzuge 
umgebrachten Notabeln ſich auch der Direktor 
der Orientbank Stamulis und der Gymnaſtal⸗ 
direktor Papapawlu, ſowie zwei Arzte befänden. 
Eine bulgariſche Abteilung, die wieder in Ser⸗ 
res eindringen wollte, wurde von den Ein⸗ 
wohnern, welche die griechiſche Flagge gehißt 


hatten, zurückgeſchlagen. In Demirhiſſar haben 
die Bulgaren hundert Griechen, darunter den 
Metropoliten niedergemacht. An der Straße 
von Serres nach Drama haben ſie mehrere grie⸗ 
chiſche Dörfer niedergebrannt. Die griechiſche 
Regierung hat ſich, da ſie befürchtet, daß die 
Maſſakres ſich wiederholen, an die Mächte ge⸗ 
wandt. 

König Konſtantin ſandte dazu an den Mi⸗ 
niſter des Außern folgendes Telegramm: „Der 
Stab der 6. Diviſion berichtet, daß bulgariſche 
Soldaten auf Befehl ihres Hauptmanns auf 
einem Schulhofe in Demirhiſſar den Metropoli⸗ 
ten, zwei Geiſtliche und mehr als 100 Notabeln 
zuſammenſchleppten und ſie dann umbrachten. 
Der Kommandeur der Diviſion befahl, die Lei⸗ 
chen wieder auszugraben. Auf dieſe Weiſe 
wurde das Verbrechen beſtätigt. Zur ſelben Zeit 
ſchändeten die bulgariſchen Soldaten junge 
Mädchen. Eine, die Widerſtand leiſtete, wurde 
in Stücke gehauen. Proteſtieren Sie in meinem 
Namen bei den Vertretern der zivililterten 
Mächte gegen dieſe Ungeheuer in Menſchenge⸗ 
ſtalt. Proteſtieren Sie auch bei der ganzen zi⸗ 
viliſierten Welt und erklären Sie, daß ich mich 
zu meinem Bedauern gezwungen ſehe, mich zu 
rächen, um Schrecken einzuflößen, und um dieſe 
Ungeheuer zur Vernunft zu bringen, bevor ſie 
weitere derartige Verbrechen begehen. Die 
Bulgaren verüben alle Greueltaten vergangener 
barbariſcher Zeiten und beweiſen, daß ſie nicht 
das Recht haben, ſich zu den ziwiliſierten Völkern 
zu zählen. — Konſtantin.“ 

Weitere bulgariſche Greueltaten 

weiß das ſerbiſche Preſſebureau über den Einfall 
bei Knjazewatz zu berichten: An der ganzen 
Einfallslinie entlang ſind die Dörfer in Brand 
geſteckt worden. Knjazewatz ift geplündert und 
zumteil eingeäſchert. Die bei der Verteidigung 
der Stadt verwundeten Soldaten ſind maſſa⸗ 
kriert worden. Bei Bratarnitza fand man vor 
einer Hütte ſieben durch Bajonettſtiche grauſam 
verſtümmelte Leichen von Greiſen, die von den 
ſerbiſchen Behörden photographiert wurden. 
Eine bulgariſche Abteilung von 15 000 Mann 
erſten Aufgebots hatte die Aufgabe, durch Ver⸗ 
übung von Grauſamkeiten eine Panik hervor⸗ 
zurufen, um den bulgariſchen Einfall auf den 
anderen Punkten der ſerbiſchen Grenze zu er⸗ 
leichtern. i 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: „Ohne in 
ein vielleicht voreiliges Urteil über eine 
völlige Niederlage Bulgariens einſtimmen zu 
wollen, kann der unparteiiſche Beobachter nicht 
überſehen, daß bisher das Glück den bulgariſchen 
Waffen ferngeblieben ift, während die Grie⸗ 
chen und die Serben auf die abermals abgeleg⸗ 
ten Beweiſe ihrer militäriſchen Tüchtigkeit mit 
Stolz hinweiſen dürfen. Der baldge Abſchluß 
des kriegeriſchen Zwiſchenſpiels liegt wohl im 
0 ͤ TT 
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Graf Edendorf melden, der ſeit ſeiner Ver⸗ 
wandlung in einen jüngeren Mann ſich kaum 
noch zeigte, und ſagte, nachdem ſie den Fall noch 
einmal eingehend beſprochen hatten: „Der 
materielle Schaden, den Ihre Frau Mutter er⸗ 
leidet, iſt glücklicherweiſe ſehr viel geringer als 
er ſein könnte. Der Rubin des Ringes iſt zwar 
verkauft, aber wiederzuerlangen und das Geld 
noch zum größten Teil vorhanden. Was die 
Perlen anbelangt, ſo hat Daniel Graf Madame 
Borupiew eine falſche, ganz minderwertige Kette 
aus Frankfurt mitgebracht und die echte für 
ſich behalten, aber doch nicht gewagt, ſie ſogleich 
zu veräußern. Das ſollte erſt ſpäter nach und 
nach in aller Ruhe geſchehen, wenn er ſich fern 
von hier in Sicherheit befand. Vorläufig ver⸗ 
wahrte er ſie in einem Geheimfach, das heißt 
in dem doppelten Boden ſeines Koffers, wo ſie 
im Verein mit der koſtbaren Broſche der Stutt⸗ 
garter Dame wohlverpackt und unangetaſtet 
noch ruhen. Die Wertobjekte werden Ihnen 
ſpäter ausgehändigt werden, vorläufig hat die 
Polizei ſie mit Beſchlag belegt. Der Gauner⸗ 
ſtreich war übrigens durch das geheuchelte Miß⸗ 
trauen gegen die Kammerfrau, die doch ſeine 
eigene Mutter war, glatt und geſchickt einge⸗ 
leitet. Ohne mich wäre der ſchlimme Tauſch 
vielleicht jahrelang unbemerkt geblieben, und 
die alte Dame hätte geglaubt, nach wie vor im 
Beſitz der herrlichen echten Perlen zu ſein.“ 
Der Graf ſchloß ſich dieſer Anſicht an und 
dankte dem Detektiv nicht nur mit Worten, ſon⸗ 
dern auch mit der Tat in vornehmſter, liberal- 
ſter Weiſe. Er freute ſich, ſeiner Mutter die 
frohe Botſchaft bringen zu können, aber vor⸗ 
läufig war ſie noch zu leidend und zeigte noch 
kein Intereſſe für dieſe Dinge, ja, ſie wußte 
noch nicht einmal, daß ſie in Gefahr geweſen 
war, die Perlen zu verlieren. Ihre Gedanken 


beſchäftigten ſich nur mit dem gewiſſenloſen 
Spiel, daß man mit ihrem Vertrauen und 
ihren beſten Gefühlen getrieben hatte, und da⸗ 
neben erwachte, durch Erika und Fräulein 
Krapp angeregt, allmählich auch der Gedanke, 
wie ſehr ihr Sohn gelitten haben mußte durch 
ihre Begeiſterung und Zärtlichkeit für den an⸗ 
dern. Sie war nicht mehr ſo ſchroff in der her⸗ 
ben Verurteilung ſeines langen Zögerns und 
paſſiven Verhaltens, ſprach den Wunſch aus, 
ihn zuweilen zu ſehen und gab ihm allerlei 
wichtige Aufträge. Am heilſamſten und ver⸗ 
ſöhnendſten wirkte aber ein Brief auf fie ein, 
den Frau Hegenſcheit im Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis geichriieben hatte, und der ihr durch die Be- 
hörde zugeſtellt wurde. Darin hieß es: „Die 
gnädige Frau kann und wird mir nie verzeihen, 
ich weiß es wohl, aber was ich gelitten habe 
während der letzten Wochen, das können Worte 
überhaupt nicht beſchreiben. Mir blieb nur 
die Wahl, den eigenen, einzigen, trotz allem 
heißgeliebten Sohn zu verraten oder meine 
gütige Herrin zu hintergehen. Mit blutendem 
Herzen wählte ich das letztere, verſuchte dabei 
aber immer wieder mit meiner ſchwachen Kraft, 
das ſchlimmſte abzuwenden oder zu verhüten. 
Umſonſt, Daniel war grauſam und unerbittlich. 
In meinen Briefen an ihn hatte ich das eigen⸗ 
tümliche Schickſal der gnädigen Frau erwähnt 
und ihre Sehnſucht nach dem verlorenen Sohn, 
von unſerer bevorſtehenden Rückkehr nach 
Deutſchland berichtet und unglüſckſeligerweiſe 
auch betont, daß er genau ſo alt ſei wie der 
junge Graf, ja, daß ihre Bilder eine gewiſſe 
Aehnlichkeit zeigten. Alles ohie beſtimmte 
Abſicht oder böſen Hintergedanken. Ich hatte 
ihn ja ſo lange nicht geſehen, glaubte nach 
ſeinen Briefen, er habe ſich gebeſſert, und hoffte 
auf ein glückliches Wiederſehen. Er aber faßte 


ſofort den Plan, anſtelle des Hohenfelder Gra⸗ 
fen die Rolle des zärtlichen Sohnes bei Ma⸗ 
dame Boruview zu übernehmen und zu ſeinem 
Vorteil auszubeuten. Abſchriftlich mußte ich 
ihm die inhaltsreiche Korreſpondenz aus⸗ 
liefern, um ihn auf dem laufenden zu erhalten, 
und ſtatt ſich dadurch warnen und abſchrecken 
zu laſſen, beſtärkte ſie ihn nur in ſeinem ver⸗ 
brecheriſchem Vorhaben. Dann begann mein 
Martyrium. Als er mir in der Penſion auf 
der Treppe unerwartet entgegentrat, ſah ich 
ſofort, daß er über mich triumphierte, und ich 
die gnädige Frau vor ihm nicht mehr zu ſchützen 
vermochte. Ich war nur noch ein Werkzeug in 
ſeiner Hand, wenn auch kein williges, und auch 
den koſtbaren Schmuck vermochte ich vor ihm 
auf die Dauer nicht zu verbergen und zu retten. 
Als er das erſte Juwelenverzeichnis heimlich 
entwendete und ich zu ſeinem höchſten Verdruß 
das zweite herbeibrachte, durchkreuzte ich zwar 
für den Augenblick ſeine ſchändlichen Pläne, 
aber er fand bald einen andern Weg, der zum 
Ziele führte, und um den koſtbaren Perler 
ſchmuck an ſich zu bringen, verſchmähte er es ſo⸗ 
gar nicht, mich, ſeine wirkliche Mutter zu ver⸗ 
leumden und zu beſchimpfen. Dieſer doppelte 
Schlag warf mich gänzlich zu Boden, und ſo kam 
alles, wie es gekommen iſt und wohl kommen 
mußte. Ich war nicht treulos, nicht ſchlecht, 
aber elend und ſchwach, von einem ſchweren 
Schickſal ſo ſchwer getroffen, daß mir keine 
Kraft zum Widerſtand blieb. Das wollte ich 
ſagen, Gott helfe mir. Amen.“ 

Dieſe Worte waren Balſam für Madame 
Buroviews tief verwundetes Herz. Sie gedachte 
der armen Perſon, die ſo viel gelitten hatte 
und eine Mutter war wie ſie, nur noch mit tie⸗ 
fem Mitleid, verſicherte ſie ihrer Vergebung 


und hoffte, ſpäter etwas für ſie tun zu können⸗ 


— 
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alle das Bedürfnis haben, über die Abgrenzung 
der zu verteilenden Gebiete zu einer endgiltigen 
Einigung zu gelangen, durch die neuen Feind⸗ 
ſeligkeiten in der Zukunft möglichſt vorgebeugt 
wird. Bei der Beſtimmung der veränderten 
Grenzen auf dem Balkan will auch Rumänien 
im Intereſſe der Herſtellung des Gleichgewichts 
mitſprechen. Dies bedeutet der Einmarſch des 
rumäniſchen Heeres in Bulgarien. Das Vor⸗ 
gehen Rumäniens hält ſich bisher innerhalb 
des den Großmächten wie den Balkanſtaaten 
vorher bekannt gewordenen Rahmens.“ 
Griechenland unverſöhnlich. 

Auf den von Rußland mit Anterſtützung 
Frankreichs und Englands in Athen und Bel⸗ 
grad unternommenen Schritt zur Einſtellung 
der Feindseligkeiten antwortete die griechiſche 
Regierung, der Friede werde auf dem Schlacht⸗ 
felde geſchloſſen werden. 

i Danew hat in der Sobranje 

am Sonnabend Erklärungen zur Lage abge⸗ 
geben. Er betonte zunächſt die Friedensliebe 
des Kabinetts. Wenn dieſes den Krieg gewollt 
hätte, ſo wäre es ihm ein Leichtes geweſen, ihn 
diplomatiſch in die Wege zu leiten, indem es 
als Vorwand die Weigerung Serbiens ge⸗ 
brauchte, den durch den Vertrag vorgeſehenen 
Schiedsſpruch anzunehmen. Die Zerſtreuung 
unſerer Truppen auf der ganzen Grenzlinie von 
der Donau bis zum Aegäiſchen Meere, die An⸗ 
wesenheit unſerer Garniſon in Saloniki, die 
Nichtbeteiligung der anderen bulgariſchen Ar⸗ 
meen an den Kämpfen, von denen eine Anzahl 
Soldaten durch eine Erdbebenkataſtrophe und 
durch Landarbeiten fern der Grenze zurückge⸗ 
halten wurde, das ſind Tatſachen, die deutlich 
zeigen, daß von einem vorbedachten Angriff 
unſererſeits nicht die Rede ſein kann. Seit 
vorgeſtern haben wir Befehl gegeben, die Ope⸗ 
rationen in Altſerbien einſtellen zu laſſen, 
welche durch den Einbruch ſerbiſcher Abteilun⸗ 
gen in bulgariſches Gebiet hervorgerufen 
waren. Wir haben unſeren Truppen an dieſer 
Front befohlen, ſich auf die alte Grenze zurück⸗ 
zuziehen, und die mazedoniſchen Truppen haben 
Befehl erhalten, in der Defenſive zu bleiben. 
In dieſer Weiſe haben wir im Intereſſe des 
Friedens nicht allein die Vermittlung Ruß⸗ 
lands angenommen, ſondern auch den blutigen 
Konflikten, ſoweit dies von uns abhängt, ein 
Ende geſetzt. Während des Befreiungskrieges 
gegen die Türkei iſt Rumänien neutral geblie⸗ 
ben, hat aber eine Berichtigung der Grenze in 
der Dobruſchka und die Anerkennung gewiſſer 
Privilegien für das rumäniſche Element in 
Mazedonien verlangt. Beide Regierungen 
haben auf die Mediation der Großmächte zurück⸗ 
gegriffen, deren Ergebnis das Petersburger 
Protokoll war, welches ſich auf die Einverlei⸗ 
bung Mazedoniens in Bulgarien gründete. Ser⸗ 
bien hat, indem es die Ausführung des Bünd⸗ 
nisvertrages verweigerte, Komplikationen ge⸗ 
ſchaffen, welche gegen unſeren Willen die gegen⸗ 
wärtigen Konflikte hervorgerufen haben. Wenn 
aljo Bulgarien gezwungen ijt, ſeine Erwerbun⸗ 
gen, die der Anlaß zu der Entſcheidung der Pe⸗ 
tersburger Konferenz und namentlich für die 
den Rumänen in Mazedonien gewährten Pri⸗ 
vilegien waren, zu verteidigen, ſo kann die bul⸗ 
gariſche Regierung darin keinen Amſtand er- 


Dann bat Sie die Baronin, ſich nach einen Er⸗ 
ſatz für die Hegenſcheit umzuſehen, und gewann 
allmählich ihr inneres Gleichgewicht, ihre be⸗ 
kannte Friſche und Liebenswürdigkeit zurück. 

Zwei Tage ehe der Graf abreiſte — denn 
des früher erwähnten Termins wegen mußte 
er nach Hohenfelde zurück —, war er bei feiner 
Mutter im Salon und fand fie viel teilnehmen⸗ 
der und zugänglicher als am Tage vorher. Sie 
geſtattete auch, daß er ihr zärtlich die Hand 
küßte, und plötzlich hielt fie die feine fejt, ſtrich 
liebkofend über den krummen kleinen Finger, 
den er ſo lange verborgen hatte, und ſagte 
lächelnd: „Ja, ja, der trügt nicht, der iſt echt, 
ein echter, wahrer Edendorf“, und dann fügte 
ſie, faſt ängſtlich, hinzu: „Iſt es wahr, daß du 
mich verlaſſen willſt?“ 

Er nickte. „Ich muß es leider, wenn auch 
nur für kurze Zeit. Meine Anweſenheit zu- 
hauſe iſt notwendig, ich darf nicht länger fort⸗ 
bleiben.“ 

„Ganz wie ſein Großvater“, meinte ſie ſin⸗ 
nend, zu Erika gewandt, „der hatte es auch 
immer ſo eilig.“ 

Das junge Mädchen lächelte. Sie war in 
den wenigen Tagen der gute Engel der ſchwer⸗ 
geprüften alten Frau geworden, und dieſe hatte 
ihr beiläufig auch anvertraut, daß Frau Lotti 
Spätzle ihr als Schwiegertochter durchaus nicht 
ſo willkommen geweſen ſei, wie jene immer an⸗ 
genommen hatte. 

Nun ſprach ſie weiter: „Alſo du gehſt, Ulli, 
und was wird aus mir?“ 

Er ſah ſie forſchend an. „Ich denke, du 
bleibſt hier bei den beiden Damen, bis ich zu⸗ 
rückkehre, um dich zu holen.“ i 

„Wohin?“ 

„Nachhauſe natürlich.“ 

„Nachhauſe!“ wiederholte fie gedankenvoll. 
„Für mich gibt es kein Zuhauſe mehr!“ 

„Alſo nach Hohenfelde“, verbeſſerte er ſich, 
„in dein früheres Heim.“ 


Intereſſe aller Balkanſtaaten. Auch müſſen ſie kennen, der einen Einbruch der rumäniſchen 


Truppen in Bulgarien rechtfertigen könnte. Sie 
betrachtet daher die rumäniſchen Maßnahmen 
als ungerechtfertigt und glaubt, daß die rumä⸗ 
niſche Regierung in ihren Entſchlüſſen nicht bis 
zum Außerſten gehen ſollte, wofür wir alle Ver⸗ 
antwortung ablehnen. Cu, 


i 


Der rumäniſche Einfall. 

Die halbamtliche „Politika“ ſchreibt am 
12. Juli: Heute beginnt die rumäniſche Aktion 
mit zwei Zielen. Erſtens will Rumänien eine 
ſtrategiſche Grenze, wie fie gegen Nachbarn wie 
Bulgaren eine gebieteriſche Notwendigkeit iſt. 
Ferner verlangt Rumänien, daß der definitive 
Zuſtand auf dem Balkan nicht ohne Rumänien 
feſtgelegt werde. Es handelt ſich nicht um eine 
Politik der Vernichtung Bulgariens, ſondern 
um Aufſtellung eines Gleichgewichts, das Ru- 
mänien und Europa die Ausſicht auf dauernd 
ruhige Zuſtände gibt.“ 

Der Vormarſch der rumäniſchen Armee ging 
glatt vor ſich Sie machte bisher 500 Gefan⸗ 
gene. Das Kriegsminiſterium dementiert die 
Blättermeldungen über angebliche Kämpfe, die 
zwiſchen rumäniſchen und bulgariſchen Truppen 
an der Donau ſtattgefunden haben ſollen. 

Freitag Nachmittag erſchien rumäniſche Ka⸗ 
vallerie in der Ortſchaft Delijuſſuf⸗Kuiſſi (Kr. 
Debritſch) und vertrieb die Erntearbeiter. 
Sonnabend früh haben die Rumänen die Tele⸗ 
graphenſtation Tſchifutkej beſetzt und rücken jetzt 
gegen Dobritſch vor, wo zahlreiche Flüchtlinge 
zuſammenſtrömen. 

Friedensverhandlungen. p 

In Belgrad verlautet, daß Bulgarien direk⸗ 
ten Verhandlungen mit Serbien und Griechen⸗ 
land zugeſtimmt hat. 

Die „Agence Havas“ erfährt aus glaub⸗ 
würdiger Quelle, daß die Kriegführenden Ruß⸗ 
land alle nötigen Vollmachten erteilt haben, 
um einen Modus für die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zu finden. 

Der Zar an König Karl. 

König Karol von Rumänien hat, wie die 
„Daily Mail“ aus angeblich glaubwürdiger 
Quelle erfahren haben will, durch einen Spe⸗ 
zialkurier einen ſehr wichtigen eigenhändigen 
Brief des Zaren erhalten. 

Die Opferung des bulgariſchen Generaliſſimus. 

Eine Meldung der „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigt, daß 
Zar Ferdinand dem Petersburger Kabinett an⸗ 
gezeigt hat, daß die alleinige Verantwortung 
für die Eröffnung der Feindſeligkeiten durch die 
Bulgaren an der ſerbiſchen Grenze den Ober⸗ 
befehlshaber General Sawow treffe. General 
Sawow iſt deshalb von Zar Ferdinand abgeſetzt 
und entlaſſen worden. 

Unruhen in Sofia? 

In Bukareſt eingegangene Privatnachrich⸗ 
ten aus Sofia beſagen, daß dort ſchwere Uns 
ruhen ausgebrochen ſeien, die ſich gegen die Re⸗ 
gierung richten. Die „Neue Freie Preſſe“ er⸗ 
hält dagegen von beſonderer Seite in Sofia die 
telegraphiſche Mitteilung, daß alle Gerüchte 
über Unruhen, Zuſammenſtöße und Attentate 
in Sofia unrichtig ſeien; die Stadt ſei ruhig. 
Bulgariſche Geiſtliche in Konſtantinopel ver: 

ftet. 

Die bulgariſchen Metropoliten von Mo⸗ 
naſtir und Ochrida ſowie der Vikar von Prilep 
ſind nach Konſtantinopel gekommen, um ſich bei 


„And das deine Ulli! Aber was ſoll ich 
dort, was werde ich dir ſein? Eine Bürde, ein 
unwillkommener Gaſt.“ 

„Nein, die Herrin des Hauſes, die ich hegen 
und pflegen, ſchützen und behüten will mit 
aller Kraft.“ 

„Du haſt mich ja nicht mehr lieb.“ 

„Doch, ich habe dich wieder liebgewonnen 
von ganzem Herzen, und du ſollſt und darfſt 
nie wieder allein ſein, wenigſtens nicht für 
längere Zeit, Wir beide gehören zuſammen.“ 

„Das iſt wohl wahr,“ meinte ſie nachdenk⸗ 
lich, „aber mir ſcheint, es gehört noch eine 
dritte dazu, ein ſchönes, liebes, junges Weſen, 
das ſowohl mit einem eigenſinnigen jungen 
Mann wie mit einer ſchwerfälligen, grillenhaf⸗ 
er alten Frau umzugehen weiß. Ich kenne jo 
eine!“ 

„Ich auch!“ ſagte er erfreut und ſeine Au⸗ 
gen blitzten. „Wir brauchen garnicht weit zu 
gehen, da haben wir ſie.“ 

„Nicht wahr?“ meinte die Mutter, und 
beide blickten bewegt und gerührt auf Erika, 
deren erglühendes Antlitz unter der goldenen 
Flechtenkrone ſich immer tiefer neigte. 

„Das Schlimme ift nur,“ nette der Graf und 
hielt ihre Hand, „daß fie uns nicht wird folgen 
wollen. Ich prophezeite ihr vor kurzem einmal, 
daß ſie deine geliebte Schwiegertochter und 
Gräfin Ulli Edendorf werden würde, und ern⸗ 
tete dafür nur Entrüſtung und Andank, ja ſo⸗ 
gar einen ganz ſtrengen Verweis. Auch gibt es 
noch einen Hinderungsgrund. Alte Damen mag 
fie wohl leiden und lieben, aber junge Herren 
ſind ihr zuwider und höchſt fatal, und ſeit ich 
nicht mehr über fünfzig Jahre alt bin, fehlt mir 


in ihren Augen ja jeder Anſpruch auf Sym⸗ 


pathie und jeder Neiz.“ 

Erika pon Schacht ſagte zu ihrer Verteidi⸗ 
gung kein Wort. Sie ſprang nur auf, um da⸗ 
vonzulaufen, aber Edendorf hielt ſie mit beiden 


der Pforte über Miſſetaten der Serben gegen 
Bulgaren zu beklagen. Sie wurden von der 
Polizei zur Polizeidirektion gebracht. Den 
Blättern zufolge werden die drei verhafteten 
(ö) bulgariſchen kirchlichen Würdenträger aus: 
gewieſen werden. 
i Die bulgariſche „Flotte“. ; 
Der bulgariſche Kreuzer „Nadjesda“ und die 
ſechs bulgariſchen Torpedoboote ſind in Se⸗ 
waſtopol eingetroffen. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 12. Juli. (Der Handwerkerverein) 
1 geſtern unter zahlreicher Beteiligung ſeiner 
itglieder und zahlreicher Gäſte im deutſchen Vereins⸗ 
auje „Villa nova“ fein Sommerfeſt. ährend die 
rwachſenen den muſikaliſchen Darbietungen der 
Kapelle der 15er aus Thorn zuhörten, wurden die 
Kinder durch Beluſtigungen aller Art unterhalten. 
Eine Verloſung von freiwillig gestifteten Gegen⸗ 
ſtänden bot weitere Anterhaltung. Leider hatte das 
eſt unter der Ungunſt des Wetters zu leiden. 

o Schönſee, 12. Juli, (Verſchiedenes.) Die Ges 
meindeverordneten beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung, 
das neuerbaute Krankenhaus an die Gas- und Waſſer⸗ 
leitung und das im Bau begriffene Amtsgebäude an 
die Waſſerleitung anzuschließen. Betreffs der Waſſer⸗ 
leitung im evangelij Schulgebäude wurde be⸗ 
wolken, ein größeres Zuflußrohr einzuſetzen, da das 

isherige ſich bei Offnung ſämtlicher Brauſen als zu 
klein erwieſen hat. Da die Lehrerwohnung im katho⸗ 
liſchen Schulgebäude den geſetzlichen Anforderungen 
nicht entſpricht und daher als volle Dienſtwohnung 
nicht gelten kann, wurde dem einziehenden Lehrer eine 
Entſchädigung von 60 Mark jährlich bewilligt. — 
Rentier Asphal, welcher bisher in Schönſee wohnte, 
erwarb für % Millionen Mark das Rittergut Adli 
Soßno, Kreis Strasburg, welches 1150 Morgen 17255 
it, — Der hieſige Lehrerverein hielt geſtern im Ber- 
einslokale eine Sisun ab. Lehrer Kakowski⸗ 
Marienhof hielt einen Vortrag über „Was hat der 
Lehrer zur Wertſchätzung der ſozialen Geſetzgebung 
im Volke zu tun?“, dem ſich eine rege Ausſprache an⸗ 
chloß. — Der Poſtverein 9 0 090 heute einen Aus⸗ 
lug mit Leiterwagen nach dem Waldlokale Kalduneck. 

bends war Tanz im Geſellſchaftshauſe. Die Veran⸗ 
ſtaltung gie bei herrlicher Witterung guten Beſuch. 
— Die Schützengilde beſchloß in der letzten Sitzung, 
am Bundesſchießen zu Graudenz vom 19. bis 23. Juli 
teilzunehmen. Dampfmühlenbeſitzer Wilhelm Poehlke 
ſtiftete der Gilde einen koſtbaren Königspokal. 

e Gollub, 13. Juli. (Ortsſtatut.) Der hiefge 
Magiſtrat hat ein neues Ortsitatut für die gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule erlaſſen. Alle im Stadt- 


lichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter, Laufburſchen) ſind zum Beſuch der Fort⸗ 
Wee ule bis zum 18. Lebensjahre verpflichtet. 
e Brieſen, 13. Juli. (Feuer. Luxuspferdemarkt.) 
80 vergangener Nacht brannte das Warenhaus der 
ebrüder Ramutkowski am hieſigen Markte teilweiſe 
ab. Der Feuerwehr gelang es, die unteren Räume zu 
retten; doch haben die Waren durch die großen 
Waſſermengen ſehr gelitten. — Zu dem morgen hier 
beginnenden e iſt eine große Zahl 
von Pferden eingetroffen. Am Preisreiten ſind über 
80 Pferde ung 
b Aus der Eulmer Stadtniederung, 11. Juli. Ce: 
ſchiedenes.) Der Beſitzer Ludwig Feldt in Ober⸗ 
Beſitzung 
chwetz, für 


ausmaaß verkaufte ſeine 20 Morgen go 
an den Beſitzer Nik aus Bukowitz, Kreis 
20 000 Mark. — Der Flottenverein, Ortsgruppe Neu⸗ 


gut, feiert am Sonntag den 13, d. Mits, ſein dies⸗ d 


jöbriges URN im Betterſchen Saale in 
iederausmaß. — Das anhaltende Regenwetter er⸗ 
ſchwert die Heuernte in der Niederung ſehr, viel Heu 
iſt bereits verdorben Hier und da ſieht man va 
ungemähte Grasflächen, die Beſitzer warten au 


trockenes Wetter. 

lz Schwetz, 13. Juli. (Neubau.) Um für alle 
Arzte der hieſigen Heil⸗ und abe el Dienit- 
wohnungen zu halfen, läßt die Provinzialverwaltung 
auf dem früheren Viehmarkt, den die Provinz ange⸗ 
kauft hat, einen Neubau aufführen. 

r Graudenz, 13. Juli. (Losgeriſſener elballon. 
Vom Baum DEEA Der Graudenzer Militärfefjel- 
ballon riß ſich geſtern infolge der heftigen Boen ge⸗ 


Armen feſt, und hinter Madame Boruviews 
Rücken, die ſich wohl hütete, ſich umzudrehen, 
verſtändigten die beiden Liebenden ſich ſchnell 
und gründlich in ſtummer, aber durchaus be⸗ 
friedigender Meile. — 


Einige Monate ſpäter war die Hochzeit in 
Erikas Elternhaus, und bis dahin hatte ſich 
alles aufs beſte geklärt und geordnet. Die 
Penſton gedieh fröhlich weiter trotz der Stürme, 
die darüber hingebrauſt waren, und Erikas 
jüngere Schweſter ſuchte die Lücke auszufüllen, 
die durch Erikas Scheiden entſtanden war. 
Madame Borupiew hatte ſich mit ihren vielen 
ſchönen Sachen und einer neuen Kammerfrau 
in Hohenfelde gut eingerichtet, wollte aber 
ſpäter mit Fräulein Krapp nach der Riviera 
gehen und nicht nur ſie, auch die Baronin und 
einige Stammgäſte aus Baden⸗Baden waren 
zur Hochzeit gekommen, ſo Frau von Dagsburg, 
die noch immer für Hochſtapler ſchwärmte und 
mit Vorliebe von dem falſchen Grafen ſprach, 
und Frau Rother⸗Gemund, die Schriftſtellerin, 
deren gute Laune viel zur Verſchönerung des 
Feſtes beitrug. Sie erinnerte das junge Paar 
ſcherzend an ſeine früheren Anſichten und Ab⸗ 
neigungen, und als ſie die glückſtrahlende, ro⸗ 
ſige Braut umarmte, die keine echten Perlen, 
aber herrliche Juwelen trug, jagte fte lebhaft: 
„Die Praxis geht doch über alle Theorie. 
Wiſſen Sie was, Erika? Ich ſchreibe nächſtens 
einen neuen Roman, da kommen Sie alle hin⸗ 
ein! Sie, Ihr Mann, Madame Boruview, 
Daniel Graf, die Hegenſcheit und der vortreff⸗ 
liche Friedrich. Den widme ich Ihnen, und 
wenn er fertig iſt, ſchicke ich ihn in die weite 
Welt hinaus als die Summe unſerer ſchlimmen 
Erfahrungen.“ 

„Wie ſoll der Roman denn heißen?“ fragte 
jemand neugierig. 


Sie dachte einen Augenblick nach, dann jagte 
fe lächelnd: „Penſion Graf Walderſee.“ 


gen. nicht blos vorübergehend beſchäftigten gewerb⸗ 7 


a) 
we 
Gene 
ume 
Grauden 
Hensche Der Ballon iſt unbeſchädigt geblieben, au 
Menſchen ſind nicht verletzt worden, da der Korb an 


legentlich eines Transports los und zog 
der Stadt Graudenz und dann weiter na 
Bei Heinrichsdorf bei Terespol fiel er, wahr 
infolge von Gasverluſt, und blieb in einem 
hängen. Mit der Eiſenbahn wurde er na 


den Ballon nicht angeſchloſſen war. — Von einem 

weren Unglücksfall iſt der Artilleriedepotarbeiter 

. aus Klein Tarpen bei Graudenz betroffen worden. 
Er war beim Ausſägen von Aſten auf einem Baume 
tätig. Durch einen Fehltritt ſtürzte er herab und blieb 
mit gebrochener Wirbelſäule auf dem Erdboden liegen. 
Beſinnungslos wurde der Verunglückte ins ſtädtiſche 


Krankenhaus gebracht. 

d Strelno, 13. Juli. gate . Au wegen Ver⸗ 
dachts der Blutſchande. Feuer.] Auf ede 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft wurde der Fleiſcher 
Robert Lange aus Chelma wegen dringenden Ver⸗ 
dachts der Blutſchande, begangen an ſeiner eigenen 
Mutter, und wegen Körperverletzung ene e 
und dem Amtsgerichtsgefängnis 2 za zu es 
— In Deutſchrode brannte die Scheune des Beſttzers 
Baranowski nieder. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. Juli. 1912 Rückkehr des 
Reichskanzlers von Bethmann Hollweg aus gar 


ei 


1911 Neues Bündnis zwiſchen England und Japan. 
1911 T Dr. Karl Eppinger, Führer der Deutſchen in 
Böhmen. 1910 7 Albert Anker, hervorragender 
Schweizer Maler. 1909 Erdbeben in der g 10 chen 
Landſchaft Elis. 1905 f F. Villaverde, ehemaliger 
ſpaniſcher Miniſterpräſident. 1874 * Prinz Friedrich 
Seine von Preußen. 1870 Erlaß der Mobil 
machungsordre gegen Frankreich. 1862 * Ludwi 
ulda, hervorragender dramatiſcher Dichter. 141 
lacht bei Tannenberg, Niederlage des deutſchen 
Ordens unter dem Hochmeiſter 180 von Jungin en, 
der in der Schlacht fiel. 1388 St ttung s Kur 
vereins zu Renje. 1291 7 Kaiſer Rudolf I. von 
Habsburg. 1099 Erſtürmung Jeruſalems unter Gott⸗ 
fried von Bouillon. 


Thorn, 14. Juli 1913. 
Dem Ober⸗ 


i e Rein⸗ 
tolp, das Vers 


heftigen Regenguß überraſcht, 


nd jetzt die nigräume leer. 


erhungern nahe, 


ohne da 
kann. echten Bienen⸗ 
weide die diesjährige kalte Sommerwitterung, bei der 

A garnicht honigen. Der ungün⸗ 
ſtigen Witterung wegen konnte auch die Akazienblüte, 
i beten Honig liefert, nicht ausgebeutet 
werden. Der ſogenannte Honigtau iſt nicht aufge⸗ 
treten und dürfte der vorgeſchrittenen Jahreszeit 
wegen auch kaum zu erwarten ſein. Wenn nun in 
der Zeit der Lindenblütentracht, die bereits begonnen 

t, keine warmen und trockenen Tage eintreten, jo ift 
ür dieſes Jahr alle Arbeit des SÜSS: umſonſt ges 
weſen. Der Sommer war für die Bienenzucht jo auf 
fallend ungünſtig, daß einige Stöcke ſchon Ende Juni 
die Drohnenbrut auswarfen. Damit war auch die 
eingetretene Schwarmluſt beſeitigt, und p iſt es ers 
klärlich, daß auf vielen Ständen nicht ein Schwarm 
gefallen iſt. Eine allgemeine wenn auch fir wird ſich 
nicht allein für den Imker, ſondern auch für den Kon⸗ 
ſumenten durch eine Preisſteigerung des Honigs un⸗ 
angenehm fühlbar machen. 

— (Beſitzwechſel.) Durch das Parzellierungs⸗ 
geſchäft Hans Kindorff in Thorn wurde das Gut des 
Herrn Emil Hammermeiſter in Zielen, Kreis Brieſen, 
an den Landwirt Emil Schmauß aus Thorn für den 
Preis von 188 000 Mark verkauft. 


* Aus der Thorner Stadtniederung, 13. Juli. 
(Regierungsjubiläumsfeier.) Heute fand im Lokale 
des Gaſtwirts Wicking in Guttau die Feier des 
jährigen Regierungsjubiläums des Kaiſers ſtatt. 
Trotz des Regens waren zahlreiche Gäſte von in und 
fern erſchienen. Auf dem Platze wurden Jugendſpiele 
aufgeführt und dazwiſchen patriotiſche Lieder und 
Gedichte vorgetragen. ie er hielt Pfarrer 
Brini- Groh Bo = welcher beſonders Züge aus 
der dend n des Ka fers hervorhob, welche aus⸗ 
ang nd 15 den willensſtarken Herrſcher geworden 
ſind. Am Schluſſe ſtimmte alles begeiſtert in das Hoch 
und die Nationalhymne ein. 


ilze. 


p 

Schon feit altersher 
De nſicht, daß die gelle in 
ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung dem tier 
Fleiſche nahekommen, und 12 daher die 
ruht jedenfalls auf älteren Arbe ASAS die 
zu einer Zeit vorgenommen wurden, als die ana⸗ 


ytiſchen Verfahren der Chemie noch nicht jo genau 
waren und die Nahrungsmittel⸗Chemie bean 


t der Stoff, aus dem 
ilih bis zu einem ger 


fta ilze 
8 
e 


mit Sicherheit ergeben 
pflanzt 


— 


— 


bemerkungen. 


aus Im Lichte der modernen Forſchung ſcheint 
überhaupt kein Grund für die Annahme zu be⸗ 
lehen bleiben, daß Pilze irgend einen größeren 
ig twert beſitzen als unſere gewöhnlichen Gemüſe 
hr iſchen Zuitende, und in mancher Hinſicht fällt 
i Vergleich fogar zu ungunſten jener aus. Dennoch 
all damit durchaus nicht der Rat erteilt werden, 
x Pilze als ein wertloſes Nahrungsmittel vom 
iſche aba verbannen. Ein friſcher, zarter Pilz be⸗ 
ibs, abgeſehen von ſeinem Geſchmackswerte, den 
955 viele Perſonen wichtigen Vorzug leichter Ver⸗ 
aulichkeit. Er empfiehlt ſich auch dadurch, daß er 
Neben einigem Eiweiß auch Koh enwaſſerſtoff ent- 
15 Zu den Eigenarten ſeiner chemiſchen Zu⸗ 
Gebmenſetzung gehört auch ein ungewöhnlich reicher 
alt an Kaliſalzen. Bei der Wahl der Nahrungs: 
mittel kann und jol der Geſchmack des einzelnen 
vaulpredjen, und da die Liebhaberei für Pilze weit 
verbreitet ijt, werden fie nie von der Tafel ver- 
\üminden. Auf gleiche Stufe mit jo weſentlichen 
ährſtoffen wie Fleiſch, Milch und Eier dürfen die 
Pilze jedoch nicht geſtellt werden. 


— . 
Kleiner Breslauer Brief. 


Von einem Thorner. 


Das erſte Feſtkonzert in der Breslauer Jahrhundert⸗ 
halle. 

Der freundliche Leſer geſtatte zunächſt einige Vor⸗ 
ra i Um meinen abgeſpannten Nerven 
ieder die alte Spannung zu verſchaffen, hatte ich als 
meileiet das Rieſengebirge gewählt, In Breslau 
ahm ich zur Beſichtigung der Ausſtellung Aufenthalt. 
le Gartenbau⸗Ausſtellung bietet nicht blos dem 
15 mann reiche Anregungen, fie ift belehrend für 
Jedermann, insbeſondere für den Naturfreund dem 
zer neben vielem Hochintereſſanten die geſchichtliche 
ntwickelung der Gartenbaukunſt praktiſch vor Augen 
Rauche wird an Gärten der verſchiedenen Zeitepochen, 


1 
\ 


melee aus der Ferne vor die Augen, fremd 
nlage, überaus anmutend in Formen 


finrithtungen, Rrunfftüden, aus Gold und Silber ge- 
Sie il Porzellan uſw. wirkt anziehend in jeder Weile. 


jame Zeit di 15 : 8 H i 

- die dem Freiheitskriege voranging, ihn be- 

leitete, ihm folgte 5 - ron 

ae von überaus hohem Werte für jeden, der Zeit 

vorit uße hat, das Einzelne an feinem geiſtigen Auge 

an erziehen zu laſſen und Ordnung zu einem Ge 

Sorbie zu gewinnen. i iftſät 

x hrer, gedruckte und geſchriebene Urteile über 
a Einzelnen, auf hervorragendem Poſten ſtehend, 

Geja man nirgends wieder jo geordnet und zu einem 


ſtudi 

Nach dieſer Abſchweifun 
8 ihr dae am Sonnaben 
das Konbert ein Die Sayefunderihane, in welcher 


gert ſtattfand, ift die größte Maſſenkuppel der 
Nene vom Volkswitz 1 9 1 


ite von 67 öße Lü 
durchmeſ Meter. Der größe Lüngs⸗ und Quer⸗ 

er der Innenhalle beträgt 95 Meter; die 
Geſamtfläche des Baues umfaßt 13 500 Quadratmeter; 


0 ee erhellen den Raum. Das Licht ij V e 


heren Dienſtherrn.) Freitag Nacht 
verübte die Wirtſchafterin Wendel auf ihren 
früheren Dienſtherrn, den Regierungsrat 
Einecker in Dahlem bei Berlin at 9918 
} : anſchlag. Sie ſchoß viermal auf ihn, ohne ihn 
Als aße bezw. Leerüng bes Niejenraumes bewirkt, zu ken und tötete ſich dann ſelbſt durch 
N g einen Schuß in den Kopf. 
j mi ingenden Stimmen, ocken⸗ 
[Bieter und 18 Transmilfionen. Sie iſt ga von a Rn ) D 5 e 8 29 t 922 
duch e Sauer, Inhaber Walter, Frankfurt a. O. freigeſprochen. A RAEN 
In dedispoſitionen von Profeſſor Straube⸗Leipzig. Aufklärungsſchiffe hatte ſeinerzeit den Kapi⸗ 
t tänleutnant Loewe vom Kreuzer „Yord“ 
von der Anklage freigeſprochen, den Zuſam⸗ 
menſtoß des Kreuzers „Yorck“ mit Torpe⸗ 
doboot „S. 178“, infolgedeſſen letzteres mit 
66 Perſonen unterging, am 5. März bei Helgo⸗ 
land verſchuldet zu haben. Gegen dieſes Urteil 
legte der Gerichtsherr Berufung ein, die 
aber jetzt vom Oberkriegsgericht der 
Hochſeeflotte verworfen wurde. 

(Selbſtſtellung eines Defrau⸗ 
danten.) Die „Kölniſche Zeitung“ meldet 
aus Barmen: Unter der Selbſtbezichtigung 
großer Veruntreuungen ſtellte ſich Freitag 
Nachmittag ein Wechſelſtubenvorſteher des 
Bankhauſes von der Heydt, Kerſten und Söhne 
der Staatsanwaltſchaft. Die Veruntreuungen 
ſollen etwa 300 000 Mark betragen und ſcheinen 
mehrere Jahre zurückzuliegen. 

(Ein neues Verbrechen des 
Maſſenmörders Hopf.) Wie das „B. 
T.“ mitteilt, ift durch die Unterſuchung des Ge- 
richtschemikers feſtgeſtellt worden, daß der Ar⸗ 
tiſt Hopf, der bekanntlich bereits fünf Perſonen 
durch Gift ermordet hat, auch ſeine Mutter, die 
im Jahre 1911 ſtarb, vergiftet hat. Vor eini⸗ 
ger Zeit wurden, wie erinnerlich, die Aſchen⸗ 
reſte der Leiche der Frau auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft ausgegraben und zur nähe⸗ 
ren Anterſuchung an den Gerichtschemiker über- 
geben. Dieſer hat ſein Gutachten dahin abge⸗ 
geben, daß die Aſche bedeutende Quantitäten 
von Arſenik enthält. Hopf hat den Mord aus⸗ 
geführt, um in den Beſitz der Erbſchaft ſeiner 
Mutter in Höhe von 30 000 Mark zu gelangen. 

(Das Wrack des Torpedobootes 
„S. 178“) Das Vorderteil des Wracks vom 
Torpedoboot „S. 178“ wurde Sonntag früh in 
Wilhelmshaven eingeſchleppt und mit⸗ 
tags ins Dock gebracht. Man nimmt an, daß 
ſich 30 Leichen in dem Wrack befinden. ' 

(Ein Jagdunfall.) Als der Rammer- 
herr von Twickel in Ermeling hof mit fei- 
nem Förſter Freitag Abend auf dem Anſtand 
war, entlud ſich plötzlich ſein Gewehr. Das Ge⸗ 
ſchoß ging ihm mitten durchs Herz. 


dämpft. Die Innenhalle kann zehn⸗ 
jien een und gewährt 5000 Per⸗ 


Ya AU Wingiten Dieles Jahres Gelegenheit bei einer 


Bier Erhabenheit als „mächtigſtes Muſikinſtrument“ 


sugen Künſtlern zu: den verftärkten Kapellen des 
42 theaters und des Breslauer Orcheſtervereins, 
en Jah, unter ihnen 40 Violinſpieler: 20 Vio⸗ 
daß 15 20 Vio i 
4% 10, Mandoline 12, 
mep entimmen uſw. Dirigent war erſter Kapell- 
don deen enthielt 5 Stücke: 1. Teil: 1) Kaſſermarſch 
mezzi 
Enrico Bo 

Sui ojt, geb. 1861; 3) Scheherazade, ſinfoni 
Kite (nach 1001 Nacht) op. 25 von Niolai Sina 
prag ze geb. 1844, geſt. 1908. 2. Teil: 4) Alſo 


tebie, op. 36, Ni b. 1864; 
Prel de, p. 36, Richard Strauß, geb. 1864; 5) Les 
s, ſinfoniſche Dichtung, Franz Liszt, geb. 1811, 
15 1886. Über das Konzert zu urteilen, ſteht mir 


ei A 
ink vorzügliche. 


futfernteſten P 


e Nr. 3 am meiſten angeſprochen haben; es war 
fen s Eigenartiges in dieſer Vonda Das Aus⸗ 


— — —— 


y (Stoßſeufzer eines Berliners.) 
us St. Leonhard im Paſſeier fendet ein alter 
erliner den folgenden Klageruf: 

„Ach, det Wetter is ſo ſchlecht, 

Det ma fait vazweifeln mecht. 
Ringsum ſiehſte Wolken ſtehn, 
Keene Spitze is zu ſehn. 

Kihle, Wolken, Nebel Rejen 
Überall und allerwejen. 

Alle Buden ſind noch leer — 
Traut ſich denn keen Menſch hieher? 
Jar zu ſcheen is det Paſſeier, 
Einjehillt in Nebelſchleier .“ 


„daß die Ereigniſſe der nächſten Tage ſich in 


wurde von den rumäniſchen Soldaten ohne 
„Kampf eingenommen. Es ift deshalb anzuneh⸗ 
dieſer Gegend abspielen werden. 


2| men 


Das Grenzgebiet zwiſchen Rumänien und 
Bulgarien. 
unſern Leſern eine Karte, die das Grenzgebiet 


marſch auf diefe Linie begriffen, Siliſtria 


anſpruchen das Gebiet zwiſchen Turtukai und 
Baltſchik, ihre Truppen ſind bereits im Vor⸗ 


zwiſchen Rumänien und Bulgarien in überſicht 
licher Weiſe veranſchaulicht. Die Rumänen be 


de Grenzansonuch Rumäniens | 
gu Vormarsch der Rumänen \ 
Zum beſſeren Verſtändnis 


Die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz auf 
dem Balkan beanſpruchen fortgeſetzt das größte 
Intereſſe. Die Lage wird beſonders dadurch ge⸗ 
ſpannt, daß nun auch rumäniſche Truppen aktiv 
eingegriffen haben. 


der vorliegenden Meldungen bringen wir heute 


(Die Scheidungsklage des Her: 
zogs Ludwig von Bayern) wurde Frei⸗ 
tag in München entſchieden. Die Gattin des 
Herzogs, Frau von Bartolf, wurde als der 
ſchuldige Teil erklärt. 

(Bei den Automobilrennen in 
Langueau überfuhr am Sonnabend der 
Wagen von Guineß einen Zuſchauer, der beide 
Beine brach und ſpäter den erlittenen Ver⸗ 
letzungen erlag. 

(Das Hochwaſſer in Galizien.) 
Aus Stanislau wird gemeldet, daß das 
Hochwaſſer der Byſtrycza und des Dnjeſtr die 
Ortſchaften Halics, Jezupol, Wolczyniec, Niz⸗ 
niow und andere überſchwemmt und überall 
Verheerungen angerichtet hat. Der Verkehr 
auf den Landſtraßen iſt geſtört; ſämtliche Feld⸗ 
früchte haben ſtark gelitten; die Heuernte iſt 
vernichtet. Viele Gemeinden des Kolomeger 
und des Sniatyner Bezirks find vom Hochwaſſer 
arg betroffen worden. Bei Sambor iſt der 
Strwicz über die Ufer getreten; die Weide⸗ 
plätze ſtehen unter Waſſer. In Kalusz zeigt 
die Stuka Hochwaſſer und hat die Nachbarge⸗ 
meinden Sobolow, Moskowce und Przylipce 
überſchwemmt. Auch aus anderen Teilen des 
Landes werden durch die Uberſchwemmung ver- 
urſachte Schäden gemeldet. Der Regen hält an. 

(Selbſtmord eines Deutſchen in 
Paris.) Der auf den Gleiſen der Pariſer 
Weſtbahn in der Nähe des Bahnhofs Champ du 
Mars aufgefundene Tote, der ein Abonnement 
der Hamburger Vorortbahn bei ſich trug, iſt als 
der 30 jährige Kaufmann Friedrich Kirſchner, 
geboren in Witten (Ruhr), Sohn eines dorti⸗ 
gen Großinduſtriellen, feſtgeſtellt. Er hatte in 
einer Hamburger Penſion gewohnt und war 
eines Tages ſpurlos verſchwunden. 

(Eiſenbahnunfälle.) Auf dem Ni- 
kolausbahnhof in Moskau fuhr ein Zug, den 
der Lokomotivführer nicht rechtzeitig zum 
Stehen bringen konnte, durch die Wand des 
Bahnhoftsgebäudes. Eine Perſon wurde ge- 
tötet und ſieben ſchwer verletzt. — Der Ex⸗ 
preßzug nach London ſtieß Sonnabend Nach⸗ 
mittag beim Bahnhofe Colcheſter mit einer 
Lokomotive zuſammen. Vier Perſonen wurden 
getötet. Der erſte Wagen des Zuges ging 
völlig in Trümmer. Der Speiſewagen wurde 
ſchwer beſchädigt. Die Zahl der Verletzten iſt 
noch unbekannt. — Sonnabend Nacht 1 Uhr 
ſtießen in der Nähe des Bahnhofs Dijon zwei 
Züge zuſammen. Eine Perſon wurde ge⸗ 
tötet, zwei ſchwer und 27 leichter verletzt. 

(Attentat auf einen höheren 
Polizeibsamten in Tſchenſtochow.) 


Sonnabend hat ein Attentat auf das Leben des 
Polizeimeiſters von Tſchenſtochow ſtattgefun⸗ 


den. Die Urheber des Attentats waren ſieben 
. politiſche Verbrecher, die in Unterſuchungshaft 
waren. 


Noch mehrere andere Gefangene ver⸗ 
ſuchten zu fliehen. Es entſpann ſich ein Kampf 
mit der Waffe. Ein Gefängniswärter und 
zwei Gefangene wurden ſchwer verletzt. Der 
Anſchlag iſt mißlungen. „ 


(Der 50. Geburtstag des modernen 
„Benediktiners.) In gécamp, der Bene⸗ 
diktinerabtei Du der „Benediktiner“, der wohl⸗ 
bekannte Tafellitör ſoeben die Feier ſeines 50. Ge: 
burtstages begangen. Sollte er wirklich nicht älter 
fein? ae, und nein: es H zwar ſchon 400 Jahre 
her, ſeildem der treffliche Mönch Vinecelli den Be⸗ 
nediktiner erfunden hat, aber das Verfahren war in 
Vergeſſenheit geraten, und erſt ſeit dem Jahre 1863 
wird der Benediktiner in Fécamp. wieder in großem 
Maßſtabe hergeſtellt und in alle Welt verkauft. 
Die Gäſte des Geburtstagskindes hatten bei der 
Det die beſte Gelegenheit, einen Einblick in das 

triebe der Likörkellerei zu tun, und der „Gaulois“ 
teilt allerhand intereſſante Einzelheiten über den 
flüſſigen Jubilar mit. Die Herſtellung iſt heute ſehr 
ausgedehnt, und es ſind große deen für die 
einzelnen Teile nötig, von den Deſtillationsräumen 
an bis zu den Räumen, wo die a n gefüllt und 
mit Etiketten beklebt, und den Tiſchlerwerkſtätten, 
wo die Kiſten und Verpackungen hergeſtellt werden. 
Unter der Erde find in Fécamp gewaltige Keller: 
räume mit großen Vorräten des kostbaren Naſſes, 
über der Erde aber befindet 9 außer der Fabrik 
und der Expedition auch ein „Benediktinermuſeum“, 
das eine Merkwürdigkeit für ſich iſt. Le Grand, der 
die Likörfabrikation im Jahre 1863 wieder eins 
ührte, hat auch dieſes Muſeum gegründet, und in 

n 50 Jahren haben ji) dort über 600 Schauſtücke 
angeſammelt, die alle ni anderes ſind, als mehr 
oder weniger geſchickte Nachahmungen des Bene 
diktinerlikörs, gegen die die Mönche von Fécamp 
mit Hilfe der Gerichte erfolgreich vorgegangen find. 


Bromberg, 12. Juli. Handelskammer „Bericht. 
Weizen höher, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. bunt und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 196 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 182 
Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Hol, wiegend, brand- und 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualiläten unter 
Notiz. — Roggen höher, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 165 Mk., do. mindeſtens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 163 Mk., do. mindeſtens 
117 Bd. holl. wiegend, gut, geſund, 157 Mk. geringere Qualitäten 
unter Noliz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Braus 
ware ohne Handel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 185—155 Mk., guter Hafer zum 


Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 184—137 Mark. — 


Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


FS ATT e —— 

Magdeburg, 12. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Suck 9,15—9,20 Nachprodukte 75 rad 
chue Sac —,— Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —,— Stimmung: geſchäftslos. 

Hamburg, 12. Juli. Müböl ſtetig, 
Welter: teilweſſe bewölkt. 


Wietter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Jult 19183. r 


berzollt 67, 


2 5 
Name 33 5 SE Wilterungs⸗ 
der Beobach- E 8 E Z Weller £ 95 f der entah 
lungsſtalſon 1 * 48 ER) 24 Stunden 


Igieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 


Borkum 761,9 SW heiter 2 

Hamburg 762,4 SO bedeckt 1 

Swinemünbe 762,0 WNW wolkenl. 19 

Mane er 758,0 SSO 95 bed.] 18 
ne h 


Mei 756, NNW Ihalb bed. 18 zieml. heiter 
annover 763,2 S halb bed. 18 ziemi. heiter 
erlin 762,5 SW hhalb bed. 21 vorw. heiter 

Dresden 763,3 SO ßbbedeckt 16 vorw. heiter 

Breslau 762,6 W wolkenl. 17 0,4 meiſt bewölkt 

Bromberg 759,9 W heiter 18) — |meift bewölkt 

Metz 763,5 NRW. Iwoltenl,| 14] — zieml, heiter 

Brahtfurt, M. 763,4 NO Dunft 18) — vorw, heiter 

Karlsruhe |763,4ND woltlenl. 17) — vorw. heiter 

Münden 764,00 SW wolkenl. 19; — |zieml. better 

Paris 761, — bbedeckt 18 — Wetterleucht. 

Bliſſingen 761,60 SSW woltenl. 18) — nachts Nied. 

Kopenhagen 761,5 NNW Dunit 18) — Gewitter 

Stockholm 758,2 — bbedeckt 17 — vorw. heiter 
aparanda 762,1 — wolkenl. 21 — nachts Nied. 

Archangel 764,2 NO wolkenl. 19] — nachts Nied. 

Petersburg 756,1 NO wolkig 18 0,4 zieml. heiter 

Warſchau 759,5 RW bedeckt 16 — zieml. heiter 

Wien 763,60 S SW bedeckt 180 0,4 zieml. heiter 

Non 766,5 NO wolkenl. 17 — porw. heiter 


Hermannſtabl 762, NW heiter 20) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Belgrad — — — —| — iieml. heiter 
Blarritz 762,4 W heiter 19 2, anhalt. Nied. 
Nizza 765,99 — hhbeiter 19] — |meijt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranuſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg. 


Vorausſichtliche Witterung flir Dienstag den 15. Juli: 


warm, vielfach heiter, vorwiegend trocken. 


Standesamt Thorn. 


Bom 6. Juli bis einſchl. 12. Juli 1913 ſind gemeldet: 


Geburten: 1. Sergeant im Ul.⸗Reg. v. Schmidt Nr. 4 
Anion Brozowski, S. 2. Kaufmann Otto Stöter, S. 3. une 
ehel T. 3. unehel. S. 5. Diakon und Lehrer Buftan Lewin T. 
6. Obſthändler Anton Wolski, T. 7. Pantoffelmacher Paul Bart⸗ 
nitzke, S. 8. Droſchkenbeſitzer Wladislaw Kras zuckt, S. 7. Hotels 
diener Kaſimir Maſchrzak, T. 10. Arbeiter Eugen Brzezinski, S. 

Aufgebote: 1. Unteroffizier von der Halbinvaliden⸗Abt. 
17. Armeekorps Wilhelm Nikolaus und Frieda Jakob⸗Neiden. 
2. Vizefeldwebel im Fußartl.⸗Reg. 11 Guſtav Krautzig und 
Grete Luckenbach. 3. Kaufmann Louis Kohls⸗Hohen⸗Viecheln 
und Roſalie Roſenthal. 4. Sergeant im 3. Batl. Fußart.⸗ 
Reg. 15 Richard Braun⸗Rudak und Bertha Müller⸗Schönſee. 
5. Arbelter Karl Frahm und Elſa Schumann, beide Pätrow. 
6. Bauführer Max Peſter und Johanne Radicke⸗Sandersleben. 
7. Apothekergehilfe Romual Olszewski⸗Bottrop und Katharina 
Co herpen 1. Städtiſcher © 

eſchließungen: 1. St er Garteninſpektor Walter 
Priwe mit Frieda Scharf. o 

Sterbefälle: 1. Helene Skrobacki, 3 T. 2. Kaufmann und 
Stadtrat Robert Goewe, 61 J. 3. Frau Emilie Klix, geb. 
Niemann, 68 J. 4. Arbeiterwilwe Marianna Bugajski, geb. 
Sabel E 58 J. 5. Marie Ciewinski, 2½ M. 6. Hildegard 


„Eine reizende Neuheit, welche die Kinder 
ſpielend Geſchicklichkeit erlangen läßt und gleichzeitig An⸗ 
regung verſchafft, erhält auf Wunſch jeder Leſer dieſer 
Zeilen koſtenfrei von Neſtle's Kindermehl⸗Geſellſchaft, 
Berlin W 57. Es iſt dies eine Ausſchneidepuppe mit 8 
verſchiedenen allerliebſten Gewändern, womit die Kinder 


ſehr gern und lauge ſpielen. Auf Wunſch wird eine 


Probedoſe des berühmten Kindermehles umſonſt beigefägt⸗ 


Relhtsſchutzſtelle Ferien⸗Rachhilfe 


für Frauen. 
Frauen und Mädchen aller Stände 
erhalten uneutgeltlich 


Rat und Auskunft in 
Rechtsfragen. 


Sprechſtunde: 
Montag, Abend, von ½7—½%½'8 Ihe 
Freitag, von 1/.7—1/,8 Uhr, 
Bäckerſtraße 49, 1. Gemeindeſchule. 


Verein Trauenwohl Thorn. 
Künſtliche Zähne, 
Plomben. 


Neuſt. Markt 22, neben d. Gouvernement. 


=. Schneider. 
Ihe uluni! 


Wünſchen Sie Aufklärung über Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft ? 
So ſchreiben Sie noch heute an den ein⸗ 
zigſten Spezialiſten der Welt unter An⸗ 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erſtaunliche Beweiſe. Tauſende von 
Dankſchreiden aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pſychologe, 


Hamburg 22. 


Stets frisch. 
Snokoladen und Rotten 


schmecken nur dann gut, wenn 
sie wirklich in ganz frischer 
Qualität geliefert werden. Der- 
artig frische und gute Waren 
aus den bedeutendsten u. 
grössten Fabriken Deutsch- 
lands und der Schweiz 


sind in meiner Filiale, 


breitesttasse 10, 


im Hause des Zigarrengeschäfts 
von Glückmann - Kaliski, 
sets am Lager. 


reine Konfekt- Mischungen 


empfehle schon in den Preis- 

lagen von 60 Pfg. pro Pfund 

aufwärts bis 4.00 Mk. pro Pfund. 
Spezialität: 


Indische kandierte Mandelnüsse 
pro Pfund 1.00 Mk. 
Kandierte Wallnüsse 
pro Pfund 1.60 Mk. 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


königl. preuss. u. kaiserl. österr. 

Horlieferant, königl. preussische 

Staatsmedaille, kaiserl. russische 
Staatsmedaille in Gold. 


Frist debrannten Han 


empfiehlt a 


Carl Kleemann, Thom, 


Graudenzerſtraße, 
Holz und Baumaterialien Haudlung. 
Fernſprecher 202. 


T Í von 10 Pfg. bis 10 Mk. 
abe en pro Rolle. Maler, reſp. 
Wiederverkäufer 30 Proz. Rabatt. 

©. Quintern, Elbing. 


Arena 
Oktavausgabe 


von 


Über Land und Meer , 


29. Jahrgang 


Jährlich erscheinen 13 Hefte 
Preis jedes Heftes M 1.25 


Die „Arena“ bringt 
Romane und Novellen, 


| Erzählungen und Gedichte un- 
serer ersten Schriftsteller, 


illustrierte Aufsätze 


5 aus allen Gebieten der Wissen- 
EA schaft, Technik, Kunst, Litera- 
A tur eic. In der Abteilung ; 


© Kultur der Gegenwart 
wird unter Mitarbeit der besten BE 
Kenner ständig über die Fort- 
schritte auf den wichtigsten K 
Gebieten menschlichen Schaf- $A 
ſens und Wissens berichtet. 
Prächtiger Bilderschmuckh 
in meisterhaft gedruckten, teils SE 
farbigen Kunstbeilagen und Illu. $ 

į strationen nach Schöpfungen 
bedeutender Künstler. 5 
Neichstillustrierte 
und billigste moderne 
deutsche Monatsschrift 


SA e Abonnements 2 
durch elle Buchhandlungen und ® 
ei Postenstelten : 

“ Probeheft durch jede Budihdig. 


in Deutſch, Rechnen, Franzöſiſch, Engliſch. 


Krause, 
Altſtädtiſcher Markt 18. 


„Ich mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer 


rüsen- 


anſchwellung operieren laſſen. Die Wunde 
iſt längſt vernarbt, trotzdem waren die 
Drüfen im Januar wieder ſtark angeſchwol⸗ 
len. Auf ärztl. Rat trank ih Altbuch- 
horster Marksprudel Stark- 
quelle (Jod⸗Eiſen⸗Mangan⸗Kochſalz⸗ 
quelle). Der Erfolg war überraſchend. 
Schon nach 6 Flaſchen waren die Drüſen 
zu nieiner größten Freude völlig zurück⸗ 
gegangen. Ich werde den Markſprudel 
immer trinken, er ſchmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, verdauungfördernd 
und, blutverbejjernd und bekommt mir 
viel beſſer als Lebertran, den ich früher 
trank. H. G.“ Aerztlich warm empf. 
Fl. 65 und 95 Pf. Auker⸗Drogerie, 
Eliſabethſtr. 12, Ad. Majer, Breite⸗ 
ſtraße 9, P. Weber, Culmerſtr. 20, 
Anders & Co., Gerberſtraße 33 
und M. Baralkiewiez, Drogerie. 


Ratten! Mäuse! 


tötet unfehlbar „Aekerlon“ A 50 und 
100 Pf. bei Adolf Majer, Drogerie, 
Breitestr. 9. 


Friſch gebreßten 


1 


hat abzugeben. 


Himbeerſaft, pro 1 1,00 Mk. 
Johannisbeerſaft, pro 10,60 „ 
Kirſchſaft, pro 10,90 „ 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Bals U. Verwertungsgenoſſenſchaft 
Weißhof⸗Thorn, 


G. m. b. H., Telephon Nr. 806. 


Neue 


Crobeer⸗Konfitüre 


mit ganzen Erdbeeren, das Pfd. 


70 Pfg., 
ir Jann 


Pfund 70 Pfennig, 
empfiehlt 


Oskar Sele Natll), 


Mellienſtr. 81. 
Hochfeine, neue, ſchottiſche 


Fettheringe 


eingetroffen. Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3. 


i Skellengeſuhe 8 

. 

Junger Mann, 
Invalide, ſucht Stellung als Kaſſenbote, 
Agentur oder Filiale. Hohe Kaution 
vorhanden. Angebote unter O. 9 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 


mit ſämtlichen Stontorarbeiten vertraut, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen dauernde 
Stellung. Gefl. Angeb. unter M. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Kindergärtnerin 


2. Klaſſe ſucht Stellung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Stellenangebote 


1 tücht. Büdergejelle, 
welcher die Kuchenbäckerei verſteht, kann 
ſofort eintreten. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für unſer Getreides, Futtermittel⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft ſuchen wir für fofort 
oder 1. 10. einen 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum Einjährigen. 
Gefl. Angebote unter II. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kupimeiſter, 


möglichſt mit eigenen Leuten, zu ca. 70 
Stiick Rindvieh, darunter 30—40 Milch⸗ 
kühe, zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsforderungen zu richten an 


Dom. Niemczik h. Wrotzlawken, 


Culmerland. 


Eine Frau 


für den Vormittag geſucht, die gleichzeitig 
ein paar Frühſtückskunden beſorgt 
Bäckerei, Gerechteſtraße 11—13. 


Herren⸗Fahrrad, 
faſt neu, mit Torpedo, billig zu verk. 
ch Kaſernenſtraße 5, pt., r. 
engliſche Zrehrol E. 3 
2 (osani und Babeeinr. ee 
Meld. an Jasinski, Gerechteſtr. 2. 


Ein Abſatzfohlen, 


von Belgier⸗Raſſe abſtammend, verkauft 
Marohn, Swierezyn, 
Poſt Swierczynko. 


Mehrere Reit⸗ und 
Wageupferde 


ſtehen billig zum Verkauf 


Thorn, Lindenſtr. 45 a, 


Telephon 438. 


Hengſt⸗Fohlen, 

3 Monate alt, ſteht zum Verkauf. 
Beſitzer Robert Schmidt, 

Gramtiſchen. 


Verkaufe einen zugfeſten, 


braunen Wallach, 
= 8 Jahre alt. Preis 375 Mk. 
GE Angebote unter W. 100 an 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großen Wach hund 


verkauft billigſt. Wer, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


mit Poſthilfsſtelle, nachweisl. rentabel 
(Goldgrube), mit 12 Morgen Weizen⸗ 
acker, Gebäude alles neu eingebaut, über 
30 Jahre in einer Hand, wegen zu Ruhe⸗ 


ſetzung ſehr preiswert bei 12000 Mark 


Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen bei 
(alsugarnitur und ein Kinderwagen 

zu verkaufen Culmer Chauſſee 36, 
2 Treppen, rechts. 


Verkaufe meine 8 HP. 


banz -LONOMODIE 


von 1908 wegen Anſchluß an Ueberland⸗ 
zentrale, evtl. auch dazu paſſenden 


Lanz⸗Kaſten, 60“. 


Kaufpreis wird auf Wunſch bis zum 
Herbſt geſtundet. 

Angebote unter Nr. P. 350 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rester 
Culmer Chauſſee 36. 


Gute Nähmaſchine 
z. vert. Thorn⸗Mocker, Bogenſtr. 8. 
* 2 WEITET FILE 2 * 


Na. 


8 


A Wohnungsangebet 


Woh 


hochparterre, mit Burschenstube, 
35 Mark in ruh. Hause zum 1. August 
zu verm, eytl, Stall. Wo, sagt die 
Geschäftsstellle der „Presse““. 


Fir möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 
vollſt. ſeparat, billig zu vermieten 

Coppernikusſtraße 19, 1. 

5 3 pl. au Nen Burſchengel. von 

i fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. pt. 

5 m. ſep. E. v. ſof. zu 

t . Vordetz. verm. Bäckerſtr. 39, 2. 

Gr., möbl. Part.⸗Vorderzim. 


vom 15. 7. zu verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


1 gt., gr., mbi. Vorderz. m. f. E., a. f. 2 
H. pafi, m. a. o. P. z. v. Bäckerſtr. 39, 2. 


Photogr. Atelier, 
Ecke Neuſtädt. Markt und Gerechteſtr., 
vom 1. Januar zu vermieten. 


Laden, 


Eliſabethſtr. 13, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 2 Treppen, 


Laden, 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtr. 10/12, bisher 
Vorkoſtgeſchäft, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 


Brückenſtraße 14. 5 


Laden 


mit Wohnung und eine 


3 zimmerige Valkonwohnung, 
Mocker, Lindenftr. 46, vom 1. Oktober 
vermietet 

Bäckermeiſter Kamulla, 
Junkerſtr. 7. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
ſtall. Mellienſtr. 129, pt., und 131, 1. Etg 
5 Zimmer wie vor Mellienſtr. 109, 
4. Etg., 3 Zimmer Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer, Küche, Stall, Keller, Kaſernen⸗ 
ſtraße 39 und Waldſtr. 47 von ſofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H 


Wohnung, 


1. Etage, 3 große Zimmer, 

Korridor, Küche und Zubehör, mit Bal⸗ 

kon, auch Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Eine Vohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Badeeinrichtung, 

Wirtſchaſtskeller und Zubehör ſofort oder 
zum 1. 10. d. Js. zu vermieten. 

Herrmann Dann, 
Gerechteſtr. 18 20. 


3:Simmerwohnung, 


1. Etage, mit Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Gerechteſtr. 9. 


Ta Hf Vorderziumer, 


für | KS 


großer | af 


Nur 6 Tage! 


SARR 


Schau kommt nach 


ws THORN! 


Sarrasani 
bedeutet 


Sarrasani 
ist 


Sarrasani 
heißt 


Sarrasani 


erscheint 


Telefon 1000. 


die schönste Schau des Erdenballes, 
wert meilenweit zu wandern, 


der neue Typ, die Schau des Wissens 
und der Schönheit. 


eine grandiose Zusammenfassung alles 
dessen, was fünf Erdteile bieten. 


als die herrlichste, reichste, wissen- 
schaftlich bedeutendste und sportlich 
hervorragendste Schau Europas. 


SRRRASANI bildet eine Schau der 
Tierrassen waa: Menschenmassen. 


Millionen 


von Menschen in allen Großstädten Europas waren bewun- 
dernde Zeugen der Herrlichkeit dieser modernen Riesen- 
schau, die alle amerikanischen Unternehmen überragt. 


Mehr als 15 000 Personen 


vermag die flotte Zeltstadt der Sarrasani-Schau mit ihren 
weiten Hallen und Räumen, ihren ausgedehnten Höfen zu 


beherbergen, 


Ein Personal von ca. 500 Personen 
vereinigt sich, um dem Publikum Unterhaltung und Beleh- 
rung zu geben. Kolonnen von Spezialarbeitern jeder Art, 
von Handwerkern, Maschinisten, Monteuren, Wachleuten, 
Kontrolleuren und Chauffeuren bilden die Pionier- 
garde der Schau. Eine eigene Hausfeuerwehr, 
organisiert und instruiert durch die Berliner königliche 
Feuerwehr, 30 Mann stark, ausgerüstet mit den modernsten 
Gasdruckspritzen und Feuerlöschapparaten, garantiert die 


Sorglosigkeit des Publikums. 


Musikkorps von zu- 


sammen 75 Mann Stärke erfüllen die Schau mit schmet- 
ternden Klängen, darunter: ein Ungarnkorps, ein Bersag- 
lierikorps, ein Türkenkorps, ein Husarenkorps, ein Cow- 


boykorps. 


En Heer wn Künstlern 


aus aller Welt schart sich um Sarrasani. 


Dompteure, 


Dresseure, die Vertreter der klassischen Reitkunst und des 


edlen Pferdes 
und Turner 


Große Truppen von 


amerik: 


Eleganz, 


Geheimnisvolle Gaukler. Offen- 

Chinesen barer menschl, Wunderkräfte. 

e Die tollkühnsten Reiter der 

Cowb OY S? Welt, die Helden des Sattels. 

3 ə Die ersten echten Sioux, die 

Indianern; Europa betraten, mit unge- 
- - euren Schwierigkeiten mit Erlaubnis der 


r -an anischen Regierung nach Deutschland 
Kanada geb acht! 


— 


0 


Rasse-Pferde 


edelsten Geblüts ? 


200 


Der grösste, reichhaltigste, kostbarste, bestdressierte 
Marstall der Welt. 


* 


Der Marstall allein schlägt alle Rekorde. 


wa 


Dazu; Herden vn Elefanten 
sibirischn Tigern 
Berver-Löwen 
vollhut- Kamelen 
indischen Büffeln 
Kanadischen Seelöwen 


% 


egyptischen Nilp ferden 
Transvaal- Zebras % 


australischen Kän g uruhs 


Ferner Schimpansen, Affen, Tapire, Esel, Ponnis, 
Maultiere, Gänse usw, 


vie Wissenschaftliche Bedeutung 


der Sarrasani-Schau wird von den Behörden attestiert. Während 
einer einzigen Saison in Berlin besuchten 52000 Schulkinder 
unter Führung ihrer Lehrer die Sarrasani-Schau. 


SARRASANI 


ist rein äußerlich ein 


technisches Wunderwerk. 


In zwei riesigen Extrazügen reist das Unternehmen. Mehr 
als 100 eigene Wagen dienen für Büro-, Wohn- und Trans- 


portzwecke. 


10 Strassenlokomotiven, eine Neuerung des Circus 
Sarrasani, unternehmen die Beförderung von der Bahn zum 
Standplatz der Schau. Vierzig Zeltanlagen bilden eine 
malerische Stadt, deren Eingangstor durch eine stolze, herr- 
liche Prunkfassade gebildet wird. 

Die Zeltstadt birgt: die größten Zelte, die in Europa 


konstruiert wurden, 


{ je 
Maschinenhallen, Menagerien, Stal 


lungshallen, Wohnräume für ca. 200 Personen, eine Siede- 
lung von Indianer-Wigwams, Küchen, eine Feuerwache, 
Verwaltungsbüros, elektrische Zentralen, ein erstklassiges 


Restaurant, 


SARRASANIe«astpieı 


bildet ein Ereignis 


nicht allein für die Stadt, die die Sarrasani-Schau auf der 
Tournee berührt, sondern für den ganzen Umkreis, ja für 
den ganzen Regierungsbezirk. Meilenweit pilgert man, um 
in der Sarrasani-Schau unvergeßliche Stunden zu erleben, 


und man kehrt heim, 


rascht, 


nicht enttäuscht, sondern noch über- 


premiere 22. Juli, 7½ Uhr. 


stand: Vor dem Leibitscher Tor. 


IE 


Ach) 


1. 10. d. 3s., auch früher, zu vermieten. 


rtes, Humoristen und Komiker, Akrobaten ny 
er Lüfte füllen die Schau. 


e Die feurigen, gelenkigen, toll- 
Arabern ® kühn springenden Bene 

Kaiserlich japan. Hofkünstler, 

Jap Anern: Der Ne der artistischen 


Bilhelmfte. 11, 1.610, 


eine 4-Simmerwohnung, Kabinett, 
chenſtube u. aller Zubehör, z. 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfr. beim Portier oder 
bei Wandelt, Kirchhofſtr. 34, 
Altſt. Kirchhof. : 


3. Etage, | 


3 Zimmer, gr. Entree, Küche, Speiſe⸗ 

kammer, gr. Balkon und Bad, per 

1. Oktober zu vermieten. Zu erfragen 
Schillerſir. 7, 1. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer, große, helle Küche, 
Entree, Badeeinrichtung, 539 Mark pio 


Jahr. 
A. E. Pohl, 
Mineralwaſſerfabrik und Brennſpirikus“ 
Großvextriebsſtelle, Araberſtr. 13. 


Breiteſtr. 2028 
Wohnung, 


2 Etage, 6 Zimmer, 2 Ballons, nebſt 
jeglichem Zubehör per 1. Oktober d. Js, 
zu vermieten. 


Louis Wollenberg: 


— — — 


Hellſchaffl. Wohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſtube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


Wohnung, 
im 3. Stock des Hofquergebäudes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js., auf Wunſ 
auch früher zu vermieten. 


. Domhrowski'®® Buchdrudere, 


Katharinenſtr. 4. 


Kleine Wohnung, 
7 Mk. monatlich. Marienſtr. 3 


J Zimmerwohnung 


mit heller Küche und Badeſtube, zum 


Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


De IMMELIMODNUNG, 


1. Etage, eigenes Treppenhaus, 

ſämtlicher und reichlicher Zubehör, Stall, 
Burſchengelaß und Wagenremiſe, per 
1. Oktober zu vermieten 
Mellfeuſtraße 3: 


Eine Wohnung 


vom 1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 4 


Eine Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Kammer, Keller, Stall, 
für 11 Mk. monatlich zu vermieten 


Culmer Chauſſee 150. 
Wi, T Zimmer nebi Zubehüs 
„1. 10. z. verm. Gerechteſtr. 33, pt. 


2 Zimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander; 


3 Zimmerwohnung 


vom 1. 10. 13. zu vermieten 


SR 


; Geandenzeritt. 80/84. R. Ruder: 
A Wohnungen, 


N 5 


vermieten. Stahl, 


Lindenſtr. 39, pt. 


Ballonwohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, per 1. 10 zu 
3 3 Königſtraße 20. 


Wohnung,, 


Kloſterſtr. 11, 1. Eig., 5 Zimmer, reichl. 
Nebengelaß, elektr. Licht, Badeeinrichtung, 
auch geteilt, von ſofort oder 1. Oktober 
zu vermieten. Anfr. Baderſtr. 23, 2. 


a. tage, 4 immer 


nebſt Zubehör per 1. 10. zu vermieten 
Baderſtr. 2, H. Dreniko w 


Heiligegeiſtſtraße 1 
ſind 


2 Wohnungen, 


; 5 nach der Weichſel gelegen, 2. u. 3. Etage, 


vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. Zu 

erfragen Coppernikusſtr. 22. 

2 Stuben u. Küche mit 2 Eingängen u. 
Zubehör zu nerm. Araberſtr. 9. 


leine Wohnung, 
2 Treppen, 1 Stube u. Küche, mit get 
Zubehör, etmas Gartenland u. Waſſerleit, 
an ruhige Bewohner zu vermieten. 
W. Schütz, Moher, Bornſtr. 18; 


Promberger Vorſtadt: 


Freundl. 3 Ziumerwohnung in neue 

Hauſe, Bad, Balkon und Zubehör, Preis 

375 und 450 Mk., zu vermieten. ji 37 
r. 3% 


©. Brische, Tal 5 


Z Zimmerwohnung 


zu vermieten Mauerſir. 52. 


Zwei 4⸗Zimmerwohnungen 


verſetzungshalber ſofort zu vermieten 


3 und 4 Zimmer, Bad, Gas und elektr. 


Licht, ſofort zu vermieten 
Mellienſiratze 101. 


U — 5 
1. Oder 3. Gig.: 3 en ur ce 


vermieten Jakubſtr. 18. 


4. Zimmerwohnung 


parterre, Bad, Burſchenſtube, Pferde 


Zentralheizung, vom 1. 10. 13 zu verm. 
Ernst Sodtke, Mellienſtr. 62 


Wohnung, 


1 Etage, von? Zimmern, immer von Arg 
bewohnt, ift von ſofort vom 1. 10. 13 biia 
zu verm. Kwiatkowski, Yriikenjit- ie 


Wohnung, 


6 Zim. m. ſämtl- Zub. u. Vorgärten vo 
ſofort zu vermieten Schulſtraße 20. 


2 


Leipzig, 12. Juli. 
Die „nationalſte Stadt auf deutſchem Boden“, 
. d hat einmal ein heimiſcher Politiker die ſächſiſche 
Dandelsmetropole genannt. Dieſen Ruhmestitel hat 
ſie fi) in dieſen Tagen erneut erworben. Nirgends 
in deutſchen Landen blüht der deutſche Gedanke ſo 
wie auf dem blutgetränkten Boden der Bölter- 
kriege. Schwere und traurige Zeiten ſind über die 
alte Pleiße⸗Stadt dahingezogen von den Wirren 
9 es dreißigjährigen Krieges über die Brandſchätzung 
$ durch Friedrich den Großen bis zum Bruderkrieg 
35 von 1866. Vielleicht, daß gerade deswegen der Hoch⸗ 
ante des Deutſchtums hier jo ſtarke Wurzeln ge- 
ſchlagen hat. Das kommt in dieſen Feſttagen auch 
äußerlich zum Ausdruck. Der Süddeutſche feiert 
| i eine Feſte, auch die Reichsfeſte, in den Landes: 
W a farben; hier in Leipzig perſchwindet das Weiß⸗ 
Grün Sachſens vor dem Schwarz⸗Weiß⸗Not. Eine 
nd roßzügige Einmütigkeit zeigt ſich, den deutſchen 
es urnern, den erſten Trägern des Einheitsgedankens, 
6. das Zuſammengehörigkeitsgefühl zu ſtärken. Mit 
dankbarem Genießen empfindet man die meiſt ein⸗ 
fache und doch jo harmoniſch wirkende Mus- 
ſchmückung der Straßen und Plätze, die ſich iber 


on wiegend damit begnügt, die Linien der Architektur 
er durch Blumenguirlanden zu heben und denkt mit 
ne Schaudern der bunten Einlappungsfähnchen der 
ý Berliner Jubiläumswoche. Mit einfachen Mitteln 


1 itt hier wirklich „edle Einfalt und ſtille Größe“ er⸗ 
j Mar worden. In gemütlicher Feierlichkeit liegt der 
Markt da, das rote Ziegeldach leuchtet freundlich 

— in der Sonne und gibt einen e Farben⸗ 
ton zu dem Grün der Kränze und den goldenen 

3, Bändern. Einfach, im ſelben Stil, iſt auch die Aus⸗ 
chmückung der Umgebung gehalten und nur manche 

i große Geſchäftshäuſer brillieren in grellrotem 
Farbenſchmuck und allerlei Wappentieren. Noch iſt 

a vieles nicht fertig, auf Schritt und Tritt ſtolpert 
A man über Blumenguirlanden und Blumenſtöcke. 
Feſtesfreude leuchtet aus allen 1 15 

= 1 in allen Geſchäften und Feſtwetter liegt bis⸗ 

r über dem Sachſenland. 


* 


w „Seit Heute Morgen 5 Uhr rollen in kurzen Ab⸗ 
15 ſtänden die Extrazüge in die weiten Hallen des 


J eipziger Hauptbahnhofs, der als der größte Bahn⸗ 
1. of Europas heute zum erſten mal die Probe auf 
= feine Vollkommenheit bei einem Maſſenverkehr be- 

ehen soll. Zu gleicher Zeit jekt das Leben und 
4 reihen auf den Straßen, namentlich in der Nähe 


-A des Bahnhofs ein. Obwohl ein Teil des Ankunfts⸗ 
derkehrs durch den bayeriſchen Bahnhof abgelenkt 
17„ Wird, auf dem die ſüddeutſchen Turnerzüge ein- 
laufen, iſt doch das Menſchengewühl mitunter ganz 


). Gußerordentlich groß. Immerhin ift aber bis jetzt 
7 lde Stockung vermieden worden und zu jedem Zuge 
2 waren Ausſchußmitglieder der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft anweſend. Auf dem Platze vor dem Bahnhof 
wurde kurz Halt gemacht, die Fahnen entrollt und 
i eine kleine Semn n entgegen- 
2 genommen; dann gings in geſchloſſenem Zuge in 
die angewieſenen Slandauartlere, von denen 14 auf 

die ganze Stadt verteilt find, 


t. Als erſte erſchienen kurz nach 5 Uhr die Turner 
7 aus Hagen i. W., den Turnerhut mit friſchem 
Eichenlaub geſchmückt. Es folgten weitere Extra⸗ 

u Füge aus dem Rheinland, aus Düſſeldorf, Rem- 
e ſcheid, Krefeld, Mainz, Hamburg, zwei Züge aus 
} Bremen ulm. Der Zug aus Schleswig⸗Holſtein war 
beſonders dicht gefüllt. Die Turner trugen Stroh⸗ 

. ütte mit Bändern in den Ifesmigjcjen Farben 
y ot⸗weißgrün und intonierten beim Einlaufen des 
t Zuges das alte Kampflied „Schleswig⸗Holſtein 


Meerumſchlungen“. Unter ihnen marſchierten viele 
ſtürwen und Kinder mit. Sie wurden beſonders 
ürmiſch mit Zurufen begrüßt, die ſich bis auf die 
PPP ——— — ̃ — 


Danziger Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
13. Juli. 


In meinem letzten Wochenbericht hatte ich 
unſeren Leſern einige Perſonalnachrichten aus 


4 der hieſigen Geſellſchaft verſprochen. Ich be⸗ 
= inne mit einigen Auszeichnungen, die bei den 
N zetroffenen umſo größere berraſchung hervor⸗ 


riefen, als fie bei dem kürzlichen Regierungs- 
jubiläum unſeres Kaiſers unberückſichtigt ge⸗ 


; Ulieben waren. Der Fabrikbeſitzer Rudolf 
; Satjchte erhielt den Charakter als Kommer- 
A dienrat. Seine geſchmackvolle Villa am Upha- 

genweg in Langfuhr, die übrigens in einem der 
y mpfangsräume mit Cadiner Majoliken aus- 
| elegt ift, pflegt auch Fremden als eine gemifje 
4 ehenswürdigkeit genannt zu werden. Dem 


die Verbreiterung unſeres Hafenkanals 

; verdienten Hafenbauinſpektor Fähndric-Neu- 
lahrwaſſer wurde feine Ernennung zum könig⸗ 
en Baurat von dem augenblicklich auf einer 
u ereiſung der Weichſel begriffenen Miniſter 
| er öffentlichen Arbeiten Exzellenz Breitenbach 
i perſönlich bekannt gegeben. Großes Intereſſe 
erachte man hier der Ernnung des bisherigen 
; Inſpekteurs der Marine⸗Infanterie General- 
1 yalor Albrecht zum Kommandeur der 3. Garde- 
nfanterie⸗Brigade entgegen. Mit ihm erhielt 
as Gardekorps den zweiten bürgerlichen Gene⸗ 

112 und zwar ein Danziger Kind; denn Gene⸗ 

f al Albrecht ift ein Sohn des bei allen älteren 
8 einwohnern noch im beſten Andenken ſtehenden 
anſtigen Vorſitzers unſerer Kaufmannſchaft, 
eheimen Kommerzienrats Philipp Albrecht, 
N jomit ein Bruder des leider kürzlich im 
0 ſtigſten Mannesalter an einem Schlaganfall 
erſtorbenen Oberverwaltungsgerichtsrats Al⸗ 
recht in Berlin. Daß der ert am 1. Oktober 
Is. zum Chef des Stabes beim 17. Armee⸗ 


“eaa 


1 12. deutſches Turnfeſt. 


er 


Thorn, Dienstag den 15. Juli 1913. 


ROTE — ̃ ALIANTE a an AE AEN iA Rna 


| Straße fortpflanzten. 


anſchließen wird. 


Die Berliner erſchienen in zwei Extrazügen, 
ihnen folgten die Turner aus Frankfurt am Main, 
Meiningen, Erfurt, Koblenz und am ſpäten Nach⸗ 
Heftig 
ruppe von 
taubjtummen Turnern. Die große Zahl der bereits 

verlieh dem 
charakteriſtiſches 
Ausſehen. Alle Hotels find überfüllt und man hat 
ſich bereits an die Nachbarorte wegen Quartieren 
wenden müſſen. Der Himmel iſt bedeckt, es ſcheint 
aber trocken bleiben zu wollen, nachdem in den 
frühen Morgenſtunden einige Tropfen gefallen ſind. 
Turneremblemen machen 
iſt natürlich 
wegen der Ferien beſonders zahlreich vertreten und 
hell klingt der „Heil!“⸗Ruf aus den jugendlichen 
Kehlen. Zur Abwechſlung wird auch einmal irgend 
ein Gaſſenbube erwiſcht, der ſich dem Feſte 5 

er 
Blumen⸗ und Fahnenſchmuck hat gegen geſtern 153 

er 
Leipzig 


mittag die aus Gelſenkirchen und a 
geſtikulierend entſtieg einem Zug eine 


einzelnen Turner 


eingetroffenen 
ein beſonders 


Straßengetriebe 


Verkäufer mit allerlei 
glänzende Geſchäfte. Jung⸗Leipzig 


ſprechend ein Turnerhut geleiſtet hat. 
möglich noch eine Erweiterung erfahren. 
Fremdenverkehr hat faſt gari Ausgeſetzt. 


iſt von heute ab nur Turnfeſtſtadt! 


Wie bei dem 5. deutſchen Turnfeſt im Jahre 
1863, hat auch diesmal die deutſche Turnerſchaft eine 
Erinnerungstafel geſtiftet, die der Feſtſtadt die Er⸗ 
lebendig erhalten foll. 
Während die Tafel von 1863 am alten Leipziger 
Rathaus im Herzen der Stadt Leipzig angebracht 
iſt, wird die neue das inzwiſchen auf dem Areal der 
ehemaligen Pleißenburg errichtete neue Rathaus 
der Tafel erfolgt am 
urnfeſtes, am Mittwoch 


innerung an die Feſttage 


ſchmücken. Die Enthüllun 
letzten Tage des deutſchen 
kommender Woche, um 1 Uhr mittags. 


17 Ausländer, aus 


ſchaften, für Schlagball 16 Mannſchaften, für 


22 für Hantelſtemmen. — Aus 


Vorbereitungen, die ein ſolches Feſt der Hundert⸗ 
tauſend, wie es das Leipziger Feſt werden wird, 
erfordert, können in der Folge von keiner Feſtſtadt 
mehr geleiſtet werden und find von Leipzig auch nur 
eleiſtet worden, weil die Stadt die beite Turner⸗ 
tabt par excellenze iſt. Dazu kommt aber auch 
noch, daß bei dem Aufmarſch ſolcher Menſchen⸗ 
mengen und insbeſondere den turneriſchen Vor⸗ 
führungen jede Aberſicht für die Preisrichter wie 
auch für die Zuſchauer verloren geht. } 
m Mittelpunkt der heutigen Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeiten für das deutſche Turnfeſt ſteht die 
Übergabe des Bundes banners. 
Es iſt bisher im Frankfurter Rathaus und zwar 
im ſtolzen Römerſaal der Mainſtadt aufbewahrt 
worden und Abordnungen ſämtlicher Frankfurter 
Turnvereine hatten es am Freitag Abend aus der 
— . —-—w—ůP̃— —— 


Kurz vor 11 Uhr traf der 
Jerite Zug aus Magdeburg ein, der beſonders ſtark 
beſetzt war und dem ſich nachmittags ein zweiter 


Offiziell find gemeldet: 3732 Sechskämpfer, dar⸗ 
unter 50 Ausländer, 1096 Zwölfkämpfer, darunter 
den Kreiſen 17267 Pflicht⸗ 
freiübungsturner, 9140 Muſterriegenturner in 853 
Riegen, 145 allgemeine Riegen mit 1227 Teil⸗ 
nehmern, 61 Abteilungen für Gemeinturnern mit 
8158 Teilnehmern. Für Einzel⸗ und Mannſchafts⸗ 
wettkämpfe find gemeldet für Fauſtball 18 2 1 
UR= 
ball 7, außerdem 300 Freiwettſpieler, vier weibliche 
Mannſchaften, für Schwimmen 230, außerdem 16 
Eilboten⸗Mannſchaften, 60 Mannſchaften für ſonſtige 
Vorführungen, ferner 280 Fechter, für die Alters⸗ 
riege „Alldeutſchland“ 608 Teilnehmer, darunter 41 
für Reck, 204 für Barren, 96 für Pferd, 86 ohne 
Angabe der Geräte, 110 geſchloſſene Altersriegen, 
ieſen Zahlen im 
Verein mit der Tatſache, daß die Mitgliederzahl 
der deutſchen Turnerſchaft wiederum um 60 000 und 
damit auf 1310 000 Geſamtmitglieder gewachſen 
iſt, erhellt, daß das diesjährige deutſche Turnfeſt, 
das letzte in ſeiner Art ſein wird. Die ungeheuren 


Obhut der letzten 


bringen die Frankfurter ein von Frankfurter 
und Jungfrauen der deutſchen Turnerſchaft 
ſtiftetes neues Bundesſchild. 


marſchall Frhr. von der 


nicht abhalten laſſen, den Generalfeldmarf 


Vereine ſtets beſonders begrüßt. J 


ſtets bei beſonderen Anläſſen vor 


hergetragen. 


Fremdherrſchaft in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 


umflort nach Leipzig als 


teiligen konnten. 


Vaterlandsliebe mit feinem Blute beſiegelte und 


hof in unmittelbarer Nähe der Grabſtelle des geiſt⸗ 
lichen Liederdichters Gellert befindet. 

Wie ſchon erwähnt, befinden ſich unter den 
Turnern auch zahlreiche taubſtumme Turner, die ſich 
zu einer beſonderen Turnervereinigung zuſammen⸗ 
getan haben und für das Turnfeſt verſchiedene 
volkstümliche übungen wählten. Sie werden ſich 
ſowohl im Zwölf⸗ wie im Sechskampf produzieren 
und wollen zeigen, daß ſie trotz ihres körerlichen 
Gebrechens einen Vergleich mit den fünfſinnigen 
Turngenoſſen nicht zu ſcheuen haben — Große 
Ehrungen widerfuhren bei ihrer heutigen Ankunft 
den Veteranen der deutſchen Turnfeſte, jenen Alten, 
die im Jahre 1860 die deutſche Turnerſchaft mit 
begründet und die darauf folgenden Turnfeſte in 
Berlin und Leipzig aktiv mitgemacht haben Wenn 
ſie auch im Alter nicht an den greiſen Präſidenten 
der deutſchen Turnerſchaft, den Geh. Sanitätsrat 
Dr. Goetz, heranreichen, ift doch eine ganze Anzahl 
hoher Achtziger und Siebziger unter ihnen, vor 
allem der erſte Sieger im Schnellaufen beim 3. 
deutſchen Turnfeſt im Jahre 1863, Direktor Beth- 
mann aus Langendorf⸗Weißenfels, der Vorſitzer 
des thüringiſchen Turnkreiſes, der Turnlehrer a. D. 


korps berufene Oberſtleutnant von Wrisberg 
vorzeitig von hier abberufen wurde, um im 
Kriegsminiſterium als Abteilungschef Ver⸗ 
wendung zu finden, kam den Eingeweihten 
nicht unerwartet, die wiſſen, was Heterogenität 
in einem höheren Reſſort für Anzuträglich⸗ 
keiten ſchafft. — Daß die beiden Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen als 
dienſttuende Leutnants zum 1. Auguſt in die 
Leibhuſaren⸗Brigade eingeſtellt wurden, iſt 
ſchon von der Tagespreſſe berichtet worden, 
nicht aber, daß dieſe kaiſerliche Entſchließung 
deswegen beſonders angenehm in Danzig be⸗ 
rührt, weil dadurch die Beziehungen der Pro⸗ 
vinzialhauptſtadt zum Hohenzollernhauſe und 
im beſonderen zu dem alljährlichen Beſuche 
unſeres Kaiſers auch für die Zukunft gefeſtigt 
bleiben, wenn — vorausſichtlich nach dem 
1. April nächſten Jahres — das kronprinzliche 
Hoflager hier nicht mehr aufgeſchlagen ſein 
wird. Kaiſer Wilhelm II. ſcheint in der per⸗ 
ſönlichen Bevorzugung Danzigs den Auffaſſun⸗ 
gen ſeines verewigten Großvaters folgen zu 
wollen, der das Wort prägte bei ſeinem Beſuch 
am 10. September 1879: „Danzig iſt doch die 
ſchönſte Stadt meiner Monarchiel“ 
Bekanntlich hat ſich das „Dreikaiſerbild“ 
von Profeſſor Carl Röchling in unſerem Rat- 
hausſaal dieſes Motto zum Vorwurf geſtellt, 
indem der Künſtler Kaiſer Wilhelm I. mit 
Sohn und Enkel zuſammen auf dem Hagels⸗ 
berge verewigte. Gegen den jetzt nachträglich 


deswegen erhobenen Vorwurf der „Geſchichts⸗ 
fälſchung“ nahm Profeſſot Röchling Stellung: 
.. Ich widerſtrebte ſeinerzeit ebenſo frucht⸗ 
los mit dem Bemerken, daß jedermann fragen 
würde, wann waren die drei Kaiſer gleich⸗ 
zeitig auf dem Hagelsberge? Worauf die Ant⸗ 
wort lauten müßte: Sie waren nie auf dem 


Hagelsberg, aber mein Auftraggeber, Herr 
Wilhelm Jüncke als Vertreter des Magiſtrats, 
wollte dies ſo, weil es ſich blos um ein moder⸗ 
nes Nepräſentationsbild handele — ein Gegen- 
ſtück zu dem anderen Bilde im Nathausſaale, 
„Die Kapitulation der Franzoſen.“ 


In den Tagen der großen Zoppoter Sport⸗ 
woche verdient die Leiſtung eines Volontärs 
Eduard Schrage aus Elbing nicht übergangen 
zu werden, der 2300 Kilometer in zehn Tagen 
auf dem Rade von Elbing — Danzig Dt. Krone 
—Berlin—Braunſchweig—Düſſeldorf und zu- 
rück zurücklegte. In Zoppot, wo ſich der 18⸗ 
jährige auf der Heimfahrt noch acht Tage „zur 
Erholung“ aufhielt, lernte ich den ſchlanken 
jungen Herrn kennen. Seine Energie hatte ſo 
wenig unter der Parforcejagd gelitten, daß er 
auch die Reſtſtrecke nach Elbing noch auf dem 
Rade zurücklegte. Wünſchen wir ihm ein glei⸗ 
ches auch für die Erhaltung feiner Geſundheit! 


Die Veranſtaltungen der Sportwoche ſelbſt 
boten diesmal ein für alle Beteiligten wenig 
erfreuliches Bild: es regnete und regnete, wo⸗ 
bei wir das unfreiwillige Vergnügen genießen 
konnten, abwechſelnd die feinen Nüancen zwi⸗ 


ſchen Sprüh⸗, Bindfaden⸗ und Platzregen zu 


würdigen. 

Am einleitenden Sonnabend, wo der Schieß⸗ 
verein deutſcher Jäger ſeine Konkurrenzen aus⸗ 
focht, hielt ſich das Wetter noch einigermaßen. 
Der bekannte Thorner Sportsmann Haupt⸗ 


mann Schönfeld holte ſich auch mit der Büchſe 


mehrere Preiſe. Weniger glücklich war der 
Thorner Herrenreiter Bruno Neumann, der 
bei dem Rennen am Sonntag Nachmittag 
ſchwer zu Sturz kam, ſodaß er unverrichteter 
Dinge mit einer wohl nicht ganz unbedeuten⸗ 
den Schulterverletzung aufgeben mußte. 


letz Feſtſtadt entgegengenommen, um 
es nach Leipzig zu überführen. Gleichzeitig über⸗ 
rauen 
ge⸗ 


Nachdem in ihrer geſtrigen Ausſchußſitzung die 
deutſche Turnerſchaft ſich der neuge ee: Jung⸗ 
deutſchlandbund⸗Bewegung gegenüber ſehr kritiſch 
verhalten hatte, war es heute eine berraſchung für 
die Turner, daß im Laufe des Tages der Ehren⸗ 
vorſitzer des Jungdeutſchlandbundes Generalfeld⸗ 
olg in Leipzig eintraf, um 
an dem deutſchen Turnfeſt teilzunehmen. Der Aus⸗ 
‘Hiuk hatte ſich trotz feiner geſtrigen di nme 

als 
einen der hervorragendſten Gäſte des Feſtes am 
Bahnhof zu empfangen und zu begrüßen. Ebenſo 
wurden die Fahnendeputationen der verſchiedenen 
n dem bunten 
Fahnenwald, der ih auf dem Hauptbahnhofe ent- 
faltete, fah man manche hiſtoriſchen Zeugen aus der 
Zeit, da die deutſche Turnerſchaft noch in den erſten 
beſcheidenen Anfängen ſteckte. So brachten die Ham⸗ 
burger die alte Fahne der Hamburger Turnerſchaft 
von 1816 mit, die trotz ihres unſcheinbaren Außeren 
eine ganz beſondere Beachtung verdient, da ſie die 
een ältefte Turnvereinsfahne Deutſchlands 
iſt. Denn in Hamburg bildete ſich am 2. September 
1816 der erſte deutſche Turnverein, den ein direkter 
Schüler Jahns Wilhelm Benecke, ins Leben rief. 
Mit Stolz wird dieſes intereſſante Erinnerungs⸗ 
ſtück von der Fed F geſchützt und 

m neuen kunſt⸗ 
voll geſtickten Banner der deutſchen Turnerſchaft ein⸗ 
— Die Schleswig⸗Holſteiniſche Tur⸗ 
nerſchaft führt eine Fahne mit ſich, die zurzeit der 


urnerſchaft die Erinnerung an die verlorenen deut⸗ 

ſchen Brüder wach erhalten hat, die trotz mancher 
Verfolgungen ihr erhalten bleibt. Zum 3. deutſchen 
Turnfeſt in Leipzig im ar 1863 kam das Banner 
usdrud der Trauer der 

Schleswig⸗Holſteiner darüber, daß ſie ſich an dieſer 
Kundgebung deutſch⸗nationalen Geiſtes nicht be⸗ 
— Die Königsberger Turner 
brachten eine Fahne mit, die ebenfalls ſchon das 
Turnfeſt von 1863 mitgemacht hat und damals 
gleichfalls einen Trauerflor trug. Es geſchah dies 
aus Anlaß einer Gedächtnisfeier zu Ehren John 
Motherbys, des Königsberger Regierungsrats und 
Hauptmanns, der am 19. Oktober 1813 in der 
Schlacht bei Leipzig ſeinen Heldenmut und ſeine 


deſſen Grab ſich auf dem Leipziger Johannisfried⸗ 


31. Jahrg. 


Steubel⸗Hamburg, der Stadtkämmerer a. D. 
Weithas⸗Schleiz, der Reichsgerichtsrat Dr. Brückner⸗ 
Leipzig und der Stadthauptbuchhalter a. D. Jaehn⸗ 
Chemnitz. Bekanntlich beſitzt die deutſche Turner- 
ſchaft auch eine Vereinigung deutſcher Turnvete⸗ 
tanen, deren Ehrenvorſitzer Geheimrat Goetz ift. 
Ihr gehören alle dieſe alten Turner an. Die Mit⸗ 
glieder ae Vereinigung wollen alle während 
des Turnfeſtes durch ihr Erſcheinen bezeigen, daß 
ihre von Jugend auf betriebene Turnarbeit ſie ge⸗ 
ſund erhalten und widerſtandsfähig gemacht har 
gegen alle Beſchwerden. Sie haben ein beſonderes 
Standquartier und erhalten auch im morgigen Feſt⸗ 
zug einen Ehrenplatz. Daß fie ſämtliche mitturnen 
werden, verſteht ſich am Rande. í 
Einen beſonders großartigen Empfang bereiteten 
die 5 Turnerſchaft und die ſchon anweſen⸗ 
den Feſtgäſte den im Laufe des Spätnachmittags 
auf dem Hauptbahnhof eintreffenden öſterreichiſchen 
Turnern. Sie erſchienen mit eigener Muſik, und 
zwar die Vereine von Wien, Prag, Auſſig, Brünn, 
Brixen und Teplitz⸗Schönau in gleichmäßiger 
grauer Turnerkleidung, die koſtbaren Fahnen in den 
alten deutſchen Farben ſchwarz⸗rot⸗gold. Ein Mit⸗ 
glied des Ausſchuſſes hieß die öſterreichiſchen Gäſte 
vor dem Bahnhof willkommen an einer Stelle, die 
einen originellen Hintergrund zeigte, nämlich vor 
dem Gebäude einer Leipziger Fellhandlung. Die 
Ausſchmückung der Front beſtand aus tauſenden 
von Fellen, vom großen Eisbärenfell bis zur 
kleinen Pelzhülle des Nagetiers, ein überaus wert⸗ 
voller und eigenartiger Schmuck. Auf die Be⸗ 
rüßungsanſprache erwiderte Redakteur Müller⸗ 
Prag, der die Zuſammengehörigkeit der Deutſchen 
Sſterreichs mit den Reichsdeutſchen betonte und ein 
begeiſtert aufgenommenes Hoch auf die deutſche 
Turnerſchaft ausbrachte. — Die Turner zogen dann 
auf den Altmarkt der Stadt, den das Sieges denk⸗ 
mal von 1870⸗71 mit den Standbildern Wilhelms 
I. und ſeiner Paladine ſchmückt. Unter großer Be⸗ 
wegung ſangen hier die Sſterreicher das völkiſche 
Lied: „Haft du dem Lied der alten Eichen, mein 
deutſches Volk, nicht oft gelauſcht?“ mit dem 
Refrain: „Wir Deutſchen fürchten Gott und ſonſt 
nichts auf der Welt!“ Darauf legten ſie zu Füßen 
von Bismarcks Standbild einen Eichenkranz mit 
ſchwarz⸗rot⸗goldener Schleife nieder. 

Um 6 Uhr abends begannen in der gewaltigen 
Kampfbahn des deutſchen Turnfeſtes unter freiem 


Himmel b 
die Eröffnungsfeierlichkeiten 

zum 12. deutſchen Turnfeſt. Das mächtige Stadion, 
das mit feinen 490 000 Quadratmetern das größte 
der Welt ift und das Stadion im Grunewald bei 
Berlin um das Vierfache übertrifft, war ſchon 
lange vor der angeſetzten Zeit in allen Teilen mit 
einer erwartungsvollen Menge dicht beſetzt. — Vor 


der Rednertribüne hatten inmitten der Fahnen⸗ 


träger der zahlloſen deutſchen Turnvereine die 


Frankfurter Turner mit dem Bundesbanner Auf; 


ſtellung genommen. Das Banner iſt aus einem 
Wettbewerb hervorgegangen, an welchem fiğ 48 
Künſtler beteiligten. Es iſt in einem Frankfurter 
Atelier hergeſtellt und gelegentlich des dort im 
Jahre 1880 abgehaltenen Turnfeſtes der deutſchen 
Turnerſchaft überreicht worden. Zu dem Banner 
find bei verſchiedenen Gelegenheiten eine ganze 
er Feſtbänder geſtiftet worden, welche, da ſie 
die Fahne allzuſehr belaſteten, an einem beſonderen 
Träger befeſtigt worden ſind. Unter den Bändern 
iſt zunächſt das 1885 von den Frauen und Jung⸗ 
frauen Dresdens zur 25jährigen Jubelfeier der 
Turnerſchaft geſtiftete zu alla ter dann das reich 
mit emaillierten Edelmetallplatten beſetzte Band 
der Münchnerinnen vom Jahre 1894 und das von 
italieniſchen Turnern 1898 in Hamburg gewidmete 
doppelte Band in den Farben Italiens und des 
deutſchen Reiches, welche die Wappen beider Reiche 


Am lebhafteſten ging es noch beim Lawn⸗ 
Tennisſpiel zu, an dem ſich der Kronprinz aktiv 
beteiligte und auch zwei Siegespreiſe ſicherte. 
Die Frau Kronprinzeſſin war an allen Nach⸗ 
mittagen als Zuſchauerin im Feſthauſe des 
Tennisklubs und geruhte bei der Preisver⸗ 
teilung am letzten Donnerstag mitzuwirken. 

Völlig reizlos verlief die für Mittwoch aus⸗ 
geſchriebene Ballonfuchsjagd, bei der die ſtar⸗ 
tenden Ballons infolge des ſchweren Regen⸗ 
wetters ſo wenig Auftrieb hatten, daß ſie nur 
mit halber Beſatzung zu fahren vermochten. 
Daß die verfolgenden vier (!) Automobile (alle 
anderen hatten bei dem ſchlechten Wetter abge⸗ 
ſagt) in dem Nebel ſchnell die Fühlung mit dem 
„Fuchs“ verloren, alſo wenig Ausſichten auf 
Sieg hatten, war nicht verwunderlich. Mehr 
Aufmerkſamkeit widmete das Zoppoter Bade⸗ 
publikum einem am Abend angeſetzten Nacht⸗ 
manöver der Kriegsſchiffe auf See nach Hela 
zu. Der Donner der ſchweren Geſchütze wurde 
bis nach Danzig ſo ſtark getragen, daß die Fen⸗ 
ſterſcheiben bebten. Da man mit atmoſphäri⸗ 
ſchen Entladungen heuer viel zu rechnen hat, 
glaubten die meiſten anfänglich an ein neues 
aufziehendes Unwetter — zum Troſte blieb es 
aber blos beim — — Regen! — 

Auf die nämlichen Unwetterbefürchtungen 
iſt der Erfolg eines Zoppoter Witzboldes zurück⸗ 
zuführen, der folgende „ſchreckliche“ Beob⸗ 
achtung der Fahrt des Schütte⸗Lanz von Dan⸗ 
zig nach Königsberg zum beſten gab. In ſei⸗ 
nem großen Steinheil⸗Bernrohr konnte er feſt⸗ 
ſtellen, wie das Luftſchiff im Laufe einer Vier⸗ 
telſtunde ſich in beängſtigender Weiſe mehr und 
mehr dem Meeresſpiegel näherte und etwa vor 
der Höhe von Kahlberg ins Waſſer zu ſinken 
drohte. „Vier Minuten vor 5 Uhr berührte 
zunächſt die vordere und gleich darauf die Hinz 


»% 
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brachte Kultusminiſter Be a 
hin; daß die deutſchen Turner zuſammengekommen 
ſeien, um in ernſter ſorgenvoller Zeit Zeugnis qb- 
a Ir daß Deutſchlands kraftvolles ſtarkes Ge: 


EEE 


in prachtvoller Ausführung aufweiſt. Seitens der 
Jungfrauen und Frauen Hamburgs iſt dem Banner 
eine beſondere Zierde in Geſtalt eines aus Silber 
getriebenen reich vergoldeten Eichenkranzes ver⸗ 
liehen worden, der oben unter der die Fahnenſtange 
krönenden Eule angebracht iſt. Auch beim vorletzten 
Turnfeſt in Nürnberg iſt dem Banner ein Fahnen⸗ 
band der Frauen und Jungfrauen dieſer Stadt zum 
Angebinde gemacht worden, und ebenſo hatten zu 
der heutigen feierlichen Übergabe des Bundes⸗ 
baners an die Stadt Leipzig die Frauen und Jung⸗ 
frauen der Leipziger Turnerſchaft ein ſolches Er⸗ 
innerungsband geſtiftet. 

„Die gewaltigen Raumausmeſſungen des gegen⸗ 
wärtigen Feſtes ließen es nicht zu die Begrüßungs⸗ 
feier wie früher in einem geſchloſſenen Raume ab⸗ 
zuhalten und ſo kam es, daß nur ein Teil der Zu⸗ 
hörer die eindrucksvollen Worte der einzelnen 
Redner hören konnte. — Zunächſt begrüßte der 
Leipziger Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Dr. 
Roths⸗Leipzig die Feſtgäſte, mit beſonders warmen 
Worten jene aus dem befreundeten Sſterreich. 

Der Redner warf einen geſchichtlichen Rückblick 
auf die Entwicklungen des deutſchen Turnweſens 
eit dem Jahre 1863. Damals ſeien rund 8000 

urner in die Mauern der alten e ein⸗ 
gezogen, um hier das 3. deutſche Turnfeſt zu be⸗ 
gehen. Heute zähle man über 80 000 in der rieſigen 
Kampfbahn des 12. deutſchen Turnfeſtes, welche die 
vorbereitenden Ausſchüſſe mit großem Wagemur 
Micha hätten und wie ſie noch kein deutſches 

Urnfeſt geſehen habe. Wenn von morgen ab, bes 
tonte der Redner, Tauſende von Jünglingen und 
Männern aus Deutſchland und dem Auslande hier 
zeigen werden, was deutſches Turnen dem Körper 
an Kraft und Schönheit zu geben vermag, ſo wollen 
wir nicht vergeſſen, daß es das Vaterland iſt, dem 
dieſe Arbeit gilt. Er ſchloß mit einem jubelnd auf⸗ 
n „Gut Heil!“ auf das deutſche Vater⸗ 
and. 

Der Präſident der deutſchen Turnerſchaft, Geh. 
Sanitätsrat Dr. Goetz, dankte allen, die mir- 
gearbeitet haben, um das Feſt vorzubereiten. Vor 
50 Jahren waren wir an der Arbeit, die verdächtigte 
deutſche Turnſache feſtzulegen, damit die Welt ſich 
überzeugen konnte, die Turnerei iſt eine heilige 
Volksſache. Es war eine ſchwere Arbeit und wir 
atten auch politiſch klug vorzugehen. In politiſcher 

eziehung war damals der Gedanke der Einheit 
vorhanden, der Gedanke, daß eine neue Zeit kommen 
müſſe, die dem deutſchen Volk Freiheit und Einheit 
bringen würde. Gott ſei Dank, wir haben dieſe 

eit erlebt, wir haben ein großes deutſches Reich. 
ſt auch nicht alles vollendet, jo finden wir doch die 

forten geöffnet, damit wir die beſten Wege geben 
können, und wenn unſer Volk einig und ſtark bleibt, 
kann es der Welt die Geſetze vorſchreiben. Wir 
Turner ſind ein Millionenverband, wie ihn ſonſt die 
Welt nicht hat. Wir haben ſchwer kämpfen müſſen 
bis wir uns den Platz an der Sonne errungen 
haben, nicht durch Streit und Zank, nein, dadurch, 
daß wir Treue zeigten gegen unſere turneriſche 
Sache. Dazu gehört noch eine andere Eigenſchaft, 
die deutſche Treue, das Bewußtſein, daß wir einer 
uten Sache anhaften müſſen über das ganze Leben. 
ir wollen treu bleiben dem Vaterland und der 
Turnſache! Herz und Hand fürs Vaterland! Wer 
das will, ſtimme mit uns in den Ruf: „Gut Heil! 
dem deutſchen Vaterland! Gut Heil! der deutſchen 

Turnerſchaft!“ (Minutenlanger Beifall.) 
Die Grüße der ſächſiſchen Staatsregierung über⸗ 
h. Er wies darauf 


chlecht beſtrebt iſt, die Wehrkraft des Vaterlandes 

ii die Staatsregierung ein 
Er wünſcht der deutſchen 
it den alten Goetz 
pitze haben möge. 


zu heben. Dafür habe 
völliges Verſtändnis. 
Turnerſchaft, daß ſie noch lange 
als getreuen Eckart an ſeiner 
Geheimrat Lewaldt überbrachte die Grüße 


des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs des In⸗ 


nern Delbrück und hob hervor, die deutſche Turner⸗ 
ſchaft ſei älter als das deutſche Reich. Sie habe 
das Reich mitbauen helfen, indem ſie in einer Zeit 
der Ohnmacht und Zerriſſenheit den Gedanken der 
Einheit und Zuſammengehörigkeit aufrechterhalten 
habe. Er betonte ausdrücklich, daß er den beſon⸗ 
deren Dank und Gruß des Reichskanzlers an Dr. 
Goetz überbringen ſolle. 
Nachdem Oberregierungsrat 
preußiſchen Kultus miniſters 
worte geſprochen, nahm 


inze namens des 
ur: Begrüßungs⸗ 


tere Gondel die Oberfläche des Waſſers. Aber 
es trat die erwartete Kataſtrophe nicht ein; die 
Gondeln ſchwammen ganz ſtetig auf dem Waſſer 
dahin. Aber plötzlich — um 5 Uhr nachmittags 
— verſanken beide Gondeln mit Mann und 
Motor im naſſen Element. Zunächſt begann 
ſich die Lufthülle aufzublähen, ſodaß das Ge⸗ 
ſichtsfeld im Refraktor von Sekunde zu Sekunde 
ſich vergrößerte. Dann ſchrumpfte — alles zu⸗ 
ſammen — der Schütte⸗Lanz verſchwand im 
Waſſer — um eine Stunde ſpäter in Königs⸗ 
berg trocken zu landen!“ 

Des Rätſels Löſung bringt die Kugelgeſtalt 
der Erde: als das Bild die Rieſendimenſionen 
annahm, befand ſich das Luftſchiff ſchon unter 
dem Horizont, war alſo nur noch durch Strah⸗ 
lenbrechung ſichtbar geblieben! 

Vor ziemlich leeren Tribünen ſtarteten 
ſchwach beſetzte Felder am Mittwoch Nach⸗ 
mittag. Manch gutes Pferd blieb ungeſattelt, 
da der Regen das Geläufe vollſtändig aufge⸗ 
weicht hatte. Das wertvollſte Rennen mit dem 
Ehrenpreis des Kaiſers holte ſich der ſchneidige 
Leibhuſar, Leutnant v. Egan⸗Krieger, der von 
fünf Rennen außerdem noch zwei glatt gewann. 
Einen beſonderen Coup gab es im Weichſel⸗ 
Preisrennen, in dem der an der Wettmaſchine 
ſtark, vernachläſſigte Schimmelwallach „Lieb⸗ 
ling“ des Grafen Keyſerlingk, vom Beſitzer ge⸗ 
ritten, ſiegte und den wenigen Getreuen fünf⸗ 
59 110 Geld brachte: Sieg 150: 10, Platz 


Der „Große Donnerstag“ der Zoppoter 
Sportwoche war mit insgeſamt 23 577 verkauf⸗ 
ten Eiſenbahnfahrkarten auf der Vorortſtrecke 
Danzig — Zoppot der verkehrsärmſte ſeit einer 
Reihe von Jahren. Es muß dahingeſtellt blei 
ben, ob dieſe Unter⸗Frequenz eine Folge der 
ſchlechten Zeiten oder eine Einwirkung des 


deut 


Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich das Wort, der 
namens des Rates der Stadt Leipzig und deren 
Bürgerſchaft die Fahne der deutſchen Turnerſchaft 
mit einem herzlichen Willkommen an die Gäſte 
übernahm. Die Fahne, in welcher ſich der Zu⸗ 
ſammenſchluß der deutſchen Turner verkörpert, darf 
einer freudigen Aufnahme gewiß fein. Wenn irgend⸗ 
wo in Deutſchland, iſt hier in Leipzig der deutſche 
Turner bodenſtändig. Großes ift erreiht worden 
in den 50 Jahren, da die Turner zum erſtenmal 
Einkehr hielten in unſerer Stadt. Hoffnungen, 
deren Verwirklichung damals noch ſo fern zu ſein 
ſchienen, haben fih raſcher erfüllt, als man es da- 
mals ahnen konnte. Bedeutungsvoll iſt es, daß 
unſerm Volk ein Geſchlecht vorangeht, fromm in 
Ehrfurcht zu Gott, friſch an Körper, frei in Geiſt 
und damit auch allezeit fröhlich im Herzen und Ge⸗ 
müt, bereit einzutreten für das Vaterland. Wir 
wiſſen nicht, welche Zeiten uns bevorſtehen, was 
aber auch kommen mag, wir werden nur mit Ehren 
beſtehen, wenn unſer Volk ſich wehrhaft und ke 
daß t. In dieſer Hoffnung und mit dem Wunſche, 
daß die deutſchen Turner ſich in Leipzig voll 
heimatberechtigt und zu uns gehörig fühlen mögen, 
daß ſie die Tage des Feſtes in lebendigem An⸗ 
denken behalten, begrüße ich Sie mit dem Wunſche: 
Liebe Turner, herzlich und freudig willkommen in 
Leipzig! — Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich teilte 
dann noch mit, daß dem Präſidenten Dr. Goetz 
das Offizierkreuz des Albrechtordens verliehen 
worden ſei. 

Hierauf überreichten die en Frankfurts 
einen Schaft, an welchem die Ehrenbänder für das 
Ehrenbanner befeſtigt werden ſollen, die Leipziger 
Frauen eine Ehrenplakette, worauf 

Geheimrat Goetz ein dreifaches Hoch auf den 
Nane Kaiſer ausbrachte. 

it dem Abſingen des Liedes „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“ war die Je o e 
beendet. — Es folgten noch eine Reihe von tur⸗ 
neriſchen übungen, worauf ſich die Teilnehmer in 
die Stadt zu den verſchiedenen Begrüßungs⸗ 
kommerſen begaben. Bis in die ſpäten Nachtſtunden 
hinein war ein reges Leben und Treiben in der 
ganzen Stadt zu bemerken. 

i 13. Juli. 

In Gegenwart des Königs Friedrich Auguſt 
von Sachſen und des Herzogs Eduard von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ſowie von Vertretern des 
Nac de und ſächſiſchen Kultusminiſteriums, des 

eichsausſchuſſes für die olympiſchen Spiele und 
anderer großer ſportlicher und nationaler Ver⸗ 
einigungen des Reiches hat am heutigen Sonntag 
Alldeutſchland⸗ Turnerſchaft in einer Stärke von 
nahezu 100 000 Mann alſo reichlich drei Armeekorps, 
mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen in 
zwei großen Feſtzügen ihre gewaltige Heerſchau ſeit 
paer Beſtehen und im Anſchluß daran auf dem 

ieſenſtadion des 12. deutſchen Turnfeſtes mit ihren 
allgemeinen übungen begonnen. 

Vom frühen Morgen ab leuchtete der feſtlichen 
Veranſtaltung ein wundervoller Sommerhimmel. 
Hoch in den Lüften kreuzte das Zeppelin⸗Luftſchiff 
„Sachſen“, daß ſich in den Vormittagsſtunden nach 
Zittau begab, um ſpäter während der turneriſchen 
Übungen noch einmal über dem Feſtplatz zu er⸗ 
ſcheinen. Sein Propellergebrumm weckte die Be⸗ 
wohner der Feſtſtadt, denen ſchon um 6 Uhr 
morgens in dem Rieſenſtadion ein Sechskampf der 
Kreiſe 1 bis 9 der deutſchen Turnerſchaft geboten 
wurde. — Um 8 Uhr vormittags fand in den drei 
Hau Enger Leipzigs ein Feſtgottesdienſt für das 

urnfeſt ſtatt, an den ſich abermals ein 
Sechskampf der KERN 10 und 15 und der Gäſte der 
deutſchen Turnerſchaft im Stadion anſchloß. Zur 
Durchführung des Sechskampfes waren die Wett⸗ 
turner in zwei Gruppen von je 96 Riegen eingeteilt 
worden. Jede Riege war nur 20 Mann ſtark, damit 
die einzelnen Turner nicht zu lange beſchäftigt 
wurden. Um dieſe Maſſen zu kontrollieren, waren 
allein 288 Kampfrichter, 12 Obmänner und 96 
Riegenführer titig. $ 

Hierauf ſammelten ſich die Feſtteilnehmer in den 
einzelnen Bezirken der Stadt für den 

großen Feſtzug. 

Da ſich 60 000 Turner zum Feſtzug gemeldet 
atten, war die Anordnung getroffen worden, die 

reine in zwei Zügen durch die Stadt nach dem 
Feſtplatz marſchieren zu laſſen. Die eine Haupt⸗ 
gruppe ſtellte ſich auf dem Oſtplatze auf. Punkt 10 
Ahr traten die ee an. Herolde eröffneten den 
Zug, dann kamen als Ehrengäſte die Turnvereine 
des Auslandes, zumeiſt mit Fahnen in den deutſchen 
Reichsfarben, doch fah man auch das eidgenöſſiſche 


tiefen Barometerſtandes war. Seit 5 Jahren 
hält an dem entſprechenden gleichen Donners⸗ 
tag das Jahr 1910 mit 29 920 verkauften Fahr⸗ 
karten den Rekord. (1912: 26 771.) Der große 
Donnerstag kam im Verkehr nicht einmal dem 
letzten Sonntag, dem erſten Tage der Sport⸗ 
woche, gleich, an dem 28 882 Fahrkarten ver⸗ 
kauft wurden, trotzdem auch dieſer Tag weniger 
frequentiert war, als 1912, wo bei dieſer Ge⸗ 
legenheit 30 558 Karten abgeſetzt wurden. Es 
will alſo ſcheinen, als ob die Zoppoter Sport⸗ 
woche etwas von ihrer Anziehungskraft einge⸗ 
büßt hätte. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß 
die Darbietungen der Badedirektion ſchlechter 
geworden wären; wohl aber muß feſtgeſtellt 
werden, daß die Beteiligung an den einzelnen 
Vergnügungen weſentlich verteuert iſt. Em⸗ 
pfindet ſchon der einzelnſtehende Kurgaſt dieſe 
Mehrbelaſtung ſeines Geldbeutels, um wieviel 
mehr erſt ein geplagter pater familias! Er 
knöpft die Taſchen zu zum Schaden der Ge- 
ſchäftswelt. Der Blumenkorſo verdiente höch⸗ 
ſtens die Zenſur „Im ganzen befriedigend“; 
die Beteiligung von Sportfreunden war 
ſchwach; unter den Privatwagen fehlte diesmal 
der elegante Landauer, die vornehme Kutſche 
faſt ganz. Dagegen überwogen Krümperwagen, 
Breaks, kleine Kremſer, die in ihrem Formen⸗ 
reichtum dem Fantaſieſchmuck entgegenzukom⸗ 
men ſuchten. Unter dem Einfluſſe eines auf⸗ 
klärenden Abendhimmels vermehrte ſich von 


7 Uhr abends an die Menge der Beſucher des 


Kurgartens; auf dem Seeſtege herrſchte zeit⸗ 
weiſe beängſtigendes Gedränge; jeder ſuchte ſich 
ein paſſendes Plätzchen, um ungeſtört Zeuge des 
erwarteten großen Feuerwerkes zu ſein. In 
der Tat bot ſich den Schauluſtigen ein prächti⸗ 
ger Genuß, da der Feuerwerker alle pyrotechni⸗ 
ſchen Mittel anwandte, um immer neue und 


Kreuz, das 


Sternenbanner Nordamerikas, die 
Fahnen von Holland, Rußland und einigen außer⸗ 
europäiſchen Staaten. Ihr Erſcheinen rief beſon⸗ 
deren Beifall hervor, der ſich faſt zum Orkan 
ſteigerte, als das Bundesbanner, umgeben von 
Ehrenjungfrauen, erſchien, dem der Wagen mit dem 
alten Goetz und den Mitgliedern des Ausſchuſſes 
folgte. Unaufhörlich zog der greiſe 87jährige Vor⸗ 
ſitzer der deutſchen Turnerſchaft ſeinen Hut, um auf 
die jubelnden Zurufe der Maſſen zu danken. Großen 
Beifall fanden auch die Sſterreicher, welche der 
deutſchen Turnerſchaft angehören, mit ca. 25 Ver⸗ 
einen. Den umfangreichſten Teil des Zuges bildete 
die eine Hälfte der Vereine aus dem Königreich 
Sachſen. Denn von den über 8000 der deutſchen 
Turnerſchaft angeſchloſſenen Turnvereinen Deutſch⸗ 
lands und Deutſch⸗Sſterreichs gehören nicht 
weniger denn 150 000 Mitglieder den Vereinen des 
Königreichs Sachſen an. Friſch und ſtramm kamen 
dann die Hannoveraner und Braunſchweiger in be⸗ 
ſonderen Uniformen, die Pommern und Branden⸗ 
burger folgten. An der Spitze der Brandenburger 
marſchierten die Berliner Turnvereine mit über 
3000 Mann. Die Berliner führten eine eigene 
Kapelle mit, die die neueſten Berliner „Volks⸗ 
weiſen“ zum Beſten gab. Recht ſtattlich war auch 
die Zahl der Turner aus den Vororten Berlins. 
Den Brandenburgern ſchloſſen ſich die vierſchrötigen 
Geſtalten der weſtfäliſchen Turner ſowie die der 
Provinz Sachſen an. Unter den Turnern der Pro⸗ 
vinz Sachſen erregten vor allem die der Landes⸗ 
hauptſtadt Magdeburg durch ihre ſtattliche Teil⸗ 
nehmerzahl Aufſehen. Im ganzen umfaßte die erſte 
Abteilung ca. 25000 Mann. — Der zweite Teil 
des Feſtzuges ſammelte Ech auf dem großen Platze 
vor dem Reichsgericht. Er wurde von dem Trom⸗ 
peterkorps in der Uniform der Lützower Jäger ge⸗ 
führt, dem die Standarte der deutſchen Turnerſchaft 
mit der Jahn⸗Fahne und der erſten Fahne der 
Leipziger Turnerſchaft folgte. In weiteren Wagen 
hatten Mitglieder des at laß und Veteranen 
der deutſchen Turnerſchaft Platz genommen. Die 
Wagen waren mit roten und weißen Guirlanden 
geſchmückt. — Hierauf kamen die Deutſch⸗Sſter⸗ 
reicher, welche deutſchvölkiſchen Vereinen angehören 
und nicht in der deutſchen Turnerſchaft inkorporiert 
find. Sie ſind in einem beſonderen „Verband 
deutſch⸗freiheitlicher Vereine Oſterreichs“ zuſammen⸗ 
geſchmolzen und ſtehen in durchaus ſteündſchaftlichen 
Beziehungen zu der deutſchen Turnerſchaft, von der 
ſie nur die Beſtimmung ihres Statuts trennt, Mo- 
nach ſie keine jüdiſchen Turner aufnehmen. Sie 
ſtellten ca. 3000 Mann mit 80 Fahnen. Der Beifall 
war bei ihrem Erſcheinen geradezu oſtentativ, da ſie 
zum größten Teil aus dem benachbarten Böhmen 
ſtammen. Als Marſchmuſik führten ſie eine eigene 
Bergmannskapelle aus Brüx mit ſich, die unauf⸗ 
hörlich das Lied „O Deutſchland hoch in Ehren“ 
ſpielte. Die meiſten der öſterreichiſchen Turner 
trugen Tiroler Lodenhüte und die Frauen und 
Jungfrauen Leipzigs überſchütteten ſie von den 
Balkonen, Erkern und Fenſtern aus mit Blumen. 
Auch die Vereine der grünen Steiermark, des Salz⸗ 


kammergutes und die von Wien bekamen ihr redlich 


Teil ab. Beſonderes Intereſſe erregte eine Gruppe 
Marine⸗Turner, die der Unteroffizierturnverein des 
erſten Geſchwaders der deutſchen Flotte in Wil- 
elmshaven in einer Stärke von 47 Mann ge⸗ 
telt hatte. Da die Hochſeeflotte zurzeit des 
eutſchen Turnfeſtes Abungsfahrten in der Nordſee 
macht, hat der Geſchwaderchef, Admiral von Lans, 
F daß die Marineturner nach ihrer Rück⸗ 
ehr mit einem Torpedoboote dem Geſchwader 
wieder zugeführt werden. ! i u: 
Nachdem die beiden Züge die Stadt durchquert 
hatten, trafen ſie ſich A dem alten Marktplatz der 


nen von 
Naumburg und von Freyburg a. d. Unſtrut, dem 
Ludwig Jahns, dann die der 


Darmſtädter Turngemeinde, der Schleswig⸗Hol⸗ 


ſtärkere Effekte zu erzielen. Wirkſam unter⸗ 
ſtützten hierbei ein Motorboot und der Dam⸗ 
pfer Hela, welche über die Toppen ein Band 
elektriſcher Glühbirnen gezogen hatten. 


Der Freitag brachte die große Modenſchau, 
eine von Manekins der Firma Nathan Stern⸗ 
feld mit vielem Geſchick veranſtaltete praktiſche 
Vorführung der kommenden Herbſt⸗ und Win⸗ 
termoden. Die ſchauluſtigen Damen ſchienen 
mit ihrer Aufmerkſamkeit ganz in den darge⸗ 
botenen Modebildern aufzugehen, die ebenfalls 
erſchienene Herrenwelt folgte mit ihren Blicken 
gleichfalls intereſſtert — ob aus Freude an dem 
Schick der Garderoben, oder an demjenigen 
ihrer Trägerinnen, bliebe dahingeſtellt. — Des 
ſchlechten Wetters wegen mußte der für den 
Abend vorgeſehene „Waſſerkorſo“ ausfallen. 


Am Sonnabend folgte ein international 
ausgeſchriebenes Schwimmfeſt, zu welchem jedoch 
das Ausland nicht gemeldet hatte. Dafür 
hatten aber Landheer und Flotte eine ſtattliche 
Zahl von Wettbewerbern geſtellt; auch unſere 
Damen waren durch erſtklaſſige Kräfte vertre⸗ 
ten; ſie alle bewieſen, wie ſehr der Schwimm⸗ 
ſport in Deutſchland ohne Unterſchied des Ge: 
ſchlechts und Alters gepflegt wird. Am Start 
für Unteroffiziere des 17. Armeekorps erſchien 
ein Angehöriger des Thorner Infanterie⸗Regi⸗ 
ments v. Borcke, blieb aber an vierter Stelle 
unplagiert. 

Am heutigen Sonntag ladet ein ſchöner 
blauer Himmel mit wärmendem Sonnenſchein 
ein zum Beſuch des letzten diesjährigen Pferde⸗ 
rennens auf dem Zoppoter Raſen — oder zur 
Waldoper, wo „Die Maienkönigin“ von Gluck 
aufgeführt werden ſoll. über beides werden 
unſere Leſer an anderer Stelle informiert wer⸗ 


den. y H. v. 3. 


ſteiner, der Mainzer, Königsberger uſw. Mit be⸗ 
ſonderem Jubel wurden die Veranſtalter der drei 
letzten großen Turnfeſte, die Hamburger, Nürn⸗ 
berger und Frankfurter Turnvereine begrüßt. Aus 
Hamburg war der dortige Lehrerturnverein in 
corpore neben den übrigen 20 Hamburger Vereinen 
erſchienen und mit ihnen die d Vereine 
(Lübeck, Kiel, Flensburg, Wismar, Altona, Roſtock 
2c.) Unter den Vereinen des Rheingaues inter⸗ 
eſſterten vor allem die Offenbacher Turner, die ſich 
ſtets an den großen Männergeſangwettſtreiten in 
Frankfurt mit großer Verve zu beteiligen pflegen 
Und ſich beim vorletzten Wettſtreit ſogar den dritten 
Preis erſungen hatten, um dann allerdings beim 
letzten Wettſingen erſt an letzter Stelle zu rangieren, 
was bekanntlich zu heftigen Auseinanderſetzungen 
wiſchen ihnen und den Preisrichtern geführt hat. 
in 8 farbenprächtiges Bild bot der 
deutſch⸗akademiſche Turnerbund, deſſen Mitglieder 
in allen Wichs und in übermütiger Stimmung er⸗ 
ſchienen. Eine Anzahl von Vereinen hatte heimiſche 
Embleme mitgebracht, die zumteil große Heiterkeit 
hervorriefen. Die Plakattafel der Turner von 
Plauen i. V. zeigte eine ſchmucke Vogtländerin in 
Nationaltracht. Die Limbacher 5 7 zwei rieſige 
Handſchuhe als Zeichen ihres Gewerbefleißes mit 


ich. 

Rheinheſſen ſtellte eine Gruppe von Winzern 
und Küfern mit mächtigen Rheinweinflaſchen und 
geſchloſſen Trauben, die Frankfurter, deren Fahnen 
geſchloſſen mitgeführt wurden, wieſen eine bejondere 
Amerikaner⸗Riege auf. Eine vielbelachte Gruppe 
kam aus Altenburg: Mädchen und Burſchen in 
Altenburger Bauerntracht, Bräutigam und Braut 
mit der nächtlichen Brautkrone, die Brautmutter 
einen Ziegenbock mit ſich führend. Die Coburger 

igten ihre Spielwaren, die Erfurter trugen 

täbe mit bunten Blumen garniert. Die Nürn⸗ 
berger führten ein mächtiges Exemplar des Nürn⸗ 
berger Trichters mit ſich und die Mainzer einen 
rieſigen Handkäſe. An den Salzreichtum der Pro⸗ 
vinz Sachſen erinnerten einige Halloren in ihren 
charakteriſtiſchen Koſtümen. 

Beide Züge zogen nebeneinander her, trennten 
ſich aber wieder, um auf vorher beſtimmten Straßen 
den Feſtplatz qu erreichen, trotzdem die beiden Feit⸗ 
züge nur von Turnern gebildet waren, um fie nicht 
übermäßig lang zu machen, und beſondere Feſt⸗ 
wagen nicht mitgeführt wurden, dauerte der Marſch 
der Turner doch nahezu drei Stunden. Die Turner 
marſchierten in Achterreihen unter Sührung von 
40 einheimiſchen und etwa 20 von auswärts ge- 
kommenen Muſikkorps. — Einen ſolch gewaltigen 
Feſtzug hat Deutſchland lich niemals erlebt und 
wird ihn auch vorausſichtlich ſobald nicht wieder 
erleben, da, wie bereits erwähnt, die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft für die Zukunft eine andere Ausgeſtaltung 
der deutſchen Turnſeſte plant, um die unbedingt 
nötige Überſicht über die einzelnen Veranſtaltungen 
nicht zu verlieren. Die Leitung des Zuges lag in 
den Händen der geipgiger e deren ge⸗ 
ſchickter Dispoſition die glatte Abwi ee Une 
geheuren Veranſtaltung in glücklichſter Weiſe ges 
ang. — Zur Beſichtigung des Feſtzuges waren 
Tauſende und Abertauſende aus dem ganzen König⸗ 
reich Sachſen und dem benachbarten Thüringer 
Land nach Leipzig geeilt und im Verein mit den 
Leipsigern füllten fie alle Straßen und Plätze der 
alten Meß⸗ und Buchhandelsſtadt in einer geradezu 
beängſtigenden Weiſe an. Trotzdem herrſchte über⸗ 
all eine muſterhafte Ordnung, die nur durch die 
Leipziger Turner aufrechterhalten wurde, während 
die eie del Sanitätskolonnen der Stadt zur 
Hilfeleiſtung bei etwaigen Anfällen bereitſtanden. 

Unmittelbar nach Beendigung des Feſtzuges 
traf, von der Bevölkerung FR begrüßt, der 
König von Sachſen Friedrich Auguſt in Leipzig ein 
und begab ſich gemeinſam mit dem Herzog Karl 
Eduard von Coburg⸗Gotha auf den Feſtplatz, wo er 
in der Königsloge Platz nahm, während ihn die 
Muſikkapellen mit dem Königsgruß empfingen. — 
Nach einer kurzen Begrüßung durch den General⸗ 
Rurſchuſſes, v. d. Goltz und die Mitglieder des 

usſchuſſes, gab der auf dem Dache des Königs- 
pavillons 13 Oberturnwart das Zeichen zu 
den großen Freiübungen. — Zuerſt rückten 400 
Fahnenträger in die völlig geräumte Arena ein. 
Hinter den Fahnenträgern zogen die 17000 Frei⸗ 
turner ein, worauf ſich die Fahnenträger langſam 
in Bewegung ſetzten, um den Freiturnern Platz zu 
machen. Bei Vorübermarſch vor der Königsloge 
ſenkten fie die Fahnen und begrüßten den König 
mit einem kräftigen dreifachen Gut⸗Heil! — Hinter 
den Fahnenträgern hatten ſich inzwiſchen 25 
Längskolonnen in der Breite von je vier Mann 
füt Nach einem eindrucksvollen Aufmarſch 
üllten ſie die ganze ungeheure Arena ſchachbrett⸗ 
aus. Es war ein wunderbarere Anblick, mit 
welcher Präziſion dieſe Tauſende ſtanden, nach 
welcher Richtung man auch den Blick wenden 
mochte. Der Oberturnwart ließ durch zwei Vor⸗ 
turner, die ebenfalls auf dem Dache der Königsloge 
5 115 waren, die Übungen vormachen. Nach dem 
akt der Muſik wurden die Übungen mit vollſter 
Präziſion durchgeführt. — Am Schluſſe der mit 
donnerndem Beifall von der geſamten Zuſchauer⸗ 
menge aufgenommenen Ubungen intonierte der alte 
Goetz das Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“, das die 250 000 Anweſenden ſtehend mit⸗ 
. — Damit hatte der erſte Feſttag ſein Ende 
erreicht. 


arti 


Die Soppoter Sportwoche. 


Danzig, 11. Juli. 
Der große Tag der Woche — der Donnerstag mit 
dem Wagenblumenkorſo — hatte wiederum viele 
Tauſende auf die Beine gebracht. Der Wettergott 
ee ein Einſehen. Sonnenſchein lag über Zoppot. 
eſſer wäre es freilich geweſen, der Himmel hätte ſein 
Antlitz verhüllt; denn der Korſo, den in den Haupt⸗ 
traken ſiehenfache Menſchenreihen erwartete, war — 
mit Ausnahme der ihn führenden Kapelle des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments — recht jammervoll. aum 
20 Wagen, darunter nur einige recht hübſch geſchuückt, 
uhren mit. Die Kavpallerie⸗Regimenter der arni⸗ 
on, beſonders die Leibhuſaren, die ſonſt hervorragend 
im Zuge vertreten waren, vermißte man diesmal mi 
einer einzigen Ausnahme vollſtändig. Die Blumen⸗ 
ſchlacht, die ſich ſonſt lebhaft in den Straßen und vor 
den Tribünen zu entwickeln pflegte, fehlte fajt ganz; 
ein paar Gartenblumen wurden hinüber und herüber⸗ 
geworfen. Das war alles. Wenn Zoppot dieſen 
„Wagenblumenkorſo“ nicht beſſer herauszubringen 
vermag, ſollte man dieſe Karikatur lieber aus dem 
Programm ſtreichen. Abends gab es nach dem Fe 
konzert im 1 Kurgarten noch ein prächtiges 
Strandfeuerwerk, das einigermaßen über die vorher“ 
gegangene Enttäuſchung hinweghelfen konnte. 
1 Der Tennis⸗Wettkampf 
konnte infolge der ungünſtigen Witterung no nicht 
beendet werden. Die Meiſterſchaft von Oſtdeutſchland 
und damit endgiltig den Kaiſerpreis (eine Baje aus 
der königlichen Porzellan⸗Manufaktur) gewann Otto 
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von Müller⸗Potsdam gegen Uhl⸗Berlin mit 8 : 6, 
6 : 3, 5 : 3. Im Herren- und Damen⸗Doppelſpiel 
mit Vorgabe ſiegten der Kronprinz und Fräulein 
Müller⸗Beek aus Hamburg gegen Fräulein Wieler 
und Wronka aus Danzig mit 6 : 3, 7 : 5. 
Am Freitag Abend iſt das Tennisturnier im Bei⸗ 
fein des Kronprinzenpaares beendet worden. Die 
Frau Kronprinzeſſin nahm um 7 Ahr die Preis⸗ 
verteilung vor und hatte die Freude, ihrem Gatten, 
dem Kronprinzen, zwei erſte Preiſe überreichen zu 
können. Es ſiegten: Im Damen⸗Einzelſpiel um die 
Meiſterſchaft von Oſtdeutſchland und den Ehrenpreis 
des Kronprinzen: Frl. Kaminski⸗Königsberg gegen 
Frl. Schultz⸗Berlin mit 6: 2, 6 : 4. Die beiden 
dritten Preiſe belegten Frl. Klawitter⸗Danzig und 
5 Müller⸗Beek aus Hamburg. — Im Herren⸗ 
oppelſpiel um die Meiſterſchaft von Zoppot ſiegten 
Hauptmann von Müller⸗Potsdam und Uhl⸗Berlin 
gegen Leutnant Lange⸗Danzig und Dr. Kleinecke⸗ 
erlin mit 7: 9, 6: 2; 6: 3, 6: 4. — Im Damen- 
und Herren⸗Doppelſpiel ſiegten Frl. Schultz⸗Berlin 
und Ühl⸗Berlin gegen Frau Kahlbaum⸗Berlin und 
von Baumbach⸗Schlawe mit 4: 6, 6: 0. 9 : 7. 
as Herren⸗Einzelſpiel um die Meiſterſchaft von 
Danzig (maſſiver ſilberner Tafelaufſatz, eine Nad- 
bildung des Neptunbrunnens in Danzig, Wert 2000 
ark) gewann von Müller⸗Potsdam gegen von 
Baumbach ⸗Schlawe mit 6 : 1,3 : 5, 6: 2. Die beiden 
dritten Preiſe belegten Hoffmann und Laabſch⸗Berlin. 
— Das Herren⸗Doppelſpiel mit Vorgabe erledigte in 
der Siegerrunde der Kronprinz mit ſeinem Partner 
Leutnant Lange⸗Danzig gegen ſeinen Adjutanten 
Hauptmann von der Planitz und Dr. Kleinecke⸗Berlin 
mit 6: 3, 3: 6, 6 : 3 unter brauſendem Jubel des 
Publikums. — Das Damen⸗Doppelſpiel mit Vorgabe 
gewannen die Geſchwiſter Klawitter⸗Danzig (—15,2) 
gegen die Geſchwiſter Wieler⸗Danzig (0 mit 6 : 2, 
7: 5. — Im Damen- und Herren⸗Doppelſpiel mit 
Vorgabe ſiegten der Kronprinz und Frl. Müller⸗Beek⸗ 
Hamburg mit 6: 3, 7 : 5 gegen Frl. Weichbrod und 
Wronka aus Danzig mit 6 3, 7 : 5. 

Nach Schluß der Spiele ließ ſich das Kronprinzen⸗ 
paar inmitten der Tennisſpieler photographieren. 
Dann nahm die Kronprinzeſſin die Preisverteilung 
vor. — Zum Abend hatte das Kronprinzenpaar die 
beteiligten Damen und Herren des Tenniswett⸗ 
kampfes nach der Villa in Langfuhr geladen, und 
war Herrn und Frau von Baumbach⸗Schlawe, das 

hepaar von Müller⸗Potsdam, Dr. Kleinecke⸗Berlin, 

Frl. Müller⸗Beek⸗Hamburg uſw. Eine große Ent- 
täuſchung brachte wieder einmal der Abend, da der 
e Slummentgnpp wegen zu geringer Beteiligung 
usfiel. 


cw. Danzig, 13. Juli. 

Die beiden letzten Tage der großen Zoppoter 
Woche brachten die bedeutenden, ſchwimmſportlichen 
Veranſtaltungen und den dritten Tag des Sommer⸗ 
meetings des weſtpreußiſchen Reitervereins. Das 

internationale Schwimmfeſt 

am Sonnabend und Sonntag hatte ſich einer ſtarken 
Beteiligung ſeitens aller Vereine aus dem Reiche zu 
erfreuen. Es Erler daran teil: Erſter Spandauer 
Damen⸗S.⸗C., Erſter Stettiner S. V. Boruſſia, Ber- 
liner Schwimmverein 1878, Schwimmklub „Poseidon“ 
Berlin. Elbinger Schwimmverein 1911, Schwimm⸗ 
verein „Aegir“ Kolberg, Königsberger Schwimmklub 
von 1901, Schwimmverein „Pruſſtia“ Königsberg, 
Schwimmklub Sileſia Breslau, Schwimmklub Qued⸗ 
lindurg, Hamburg-Altonaer S.⸗Sp.⸗C. „Germania“ 
von 1896, Schwimmklub Neptun“ Danzig und Dan⸗ 
hr Schwimmverein. Weiter waren gemeldet: Ver⸗ 
f iS er des Kefpartillerie-Regiments Nr. 36, des In⸗ 

ie rn a 72 RAAS 
r. 21 in Thorn, des Inf.⸗Rgts. 129 
8 des Inf.-Rgts. 141 aus Graudenz, des Pionier⸗ 

ataillons Nr. 17 Thorn, des Bezirkskommandos 
Danzig, der Marinefliegerſtation Putzig und des 
gegenwärtig auf der oppoter Reede liegenden 
Panzerkreuzers „Seydlitz. Nachſtehend veröffentlichen 
wir die Reſultate der einzelnen Konkurrenzen: 5 

1. Schwimmen um die Meiſterſchaft der Oſtſee 
(3000 Meter). Vom Seeſteg Zoppot bis zum Oſtſee⸗ 
bad Glettkau und zurück. Ehrenpreis der Stadt 
Zoppot, jowie Ehrenpreiſe des Vorſtehers der Dan⸗ 
ziger Kaufmannſchaft, Kommerzienrat 811 85 und 
des Herrn Werminghoff⸗Zoppot. 1912 war Sieger: 
Karl Piepenburg⸗S. C. Quedlinburg. 8 Schwimmer 


beteiligten 105 an dieſer De in 1. Georg 


tee oruſſta⸗Sileſia⸗Breslau) in 62 Min. 
2. Louis Lexau (Hamburg ⸗Altonger S. Sp. Cl. 1896) 
in 66,3 Min. 3. Otto Schawer (S. C. Königsberg 


von 1891) in 69,5 Min. 

2. Eröffnungsſchwimmen für Junioren. 100 Meter. 
Ehrenpreiſe. 7 Nennungen. 1. A. Hoffmann- 
Sileſia⸗Breslau in 1 Min. 27,3 Set, 2. W. Neumann 
(Königsberger S. C. von 1891) 1 Min. 42 Sek. 

3. Erſtſchwimmen. 100 Meter. Ehrenpreiſe. 
1. E. Syperrek (S. C. Neptun⸗Danzig) 1 Min. 
5153 Sek. 

4. Junioren⸗Seitenſchwimmen. 100 Meter. Sieben 
Nennungen. Ehrenpreiſe. 1. Langhaus 
. S. C. von 1891) 1 Min. 39,2 Sek. 
2. W. Dahmer (S. C. Neptun⸗Danzig) 1 Min. 40 Sek. 

5. Streckentauchen für Junioren. Höchſtſtrecke 
50 Meter, Ehrenpreiſe. 12 Nennungen, 1 K. Mar- 
filius (Neptun⸗Danzig) 47,5 Meter. 2. W. Dahmer⸗ 
Danzig 37,5 Meter. 3. F. Krakow⸗Danzig 36 Meter. 
6. Streckentauchen für Senioren. Höchſtſtrecke 
50 Meter. Ehrenpreiſe. 2 Nennungen. 1. Karl 
Budde (Danziger S. V.) 38 Meter⸗ 

7. Juniorenbruſtſtafette 3 X 50 Meter. Wander⸗ 


preis dem ſiegenden Verein. 1912 war Supr 
Danziger Schwimmverein. Sieger 1913: S. V. 
rüſſia⸗Königsberg mit 2 Min. 33 Sek. 


8. Junior⸗Damenbruſtſchwimmen 50 Meter. Ehren- 
preiſe. 6 Nennungen. 1. Frida Langhaus Graue 
Königsberg) 49,4 Sek. 2. Gertrud Rumpf (Pruſſia⸗ 
Königsberg) 58 Sek. A 

9. Jugendſchwimmen. 100 Meter. Ehrenpreiſe. 
7 Nennungen. 1. Emil Strau a 
Breslau). 2. Kurt Langhaus (Pruſſta⸗Königsberg). 
3. Bruno Rückert (Danziger Schwimmverein). 

10. Schwimmen für Unteroffiziere des 17. Armee⸗ 
korps. 100 Meter. Ehrenpreiſe. 14 Nennungen. 
1. Unteroffizier Rückert (Bezirkskommando Danzig). 
2. Unteroffizier Link (Feldart. 36). 3. Unteroffizier 
Köhn (Feldart. 36). 3 5 

11. Juniorhandüberhandſchwimmen. 100 Meter. 
Ehrenpreiſe 12 Nennungen. 1. A. Hoffmann 
oruiffie-Sitefte-Bresiau) 1 Min. 37 Sek. 2. E. 
Tziepluch (S. V. Pruſſia⸗Königsberg) 1 Min. 38 Sek. 
10 Johs. tendt (Danziger Schwimmverein) 1 Min. 

Se 


12. Hindernisſchwimmen (mit Bekleidung). 100 
Meter. 1. Kurt Markmann 


(Königsberger S. C. 
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1. Bulgariſche Kanonen und Maſchinengewehre, die von den Serben erbeutet wurden, in der 
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Feſtung Belgrad. 2. Ein zerſchoſſenes Haus in Saloniki, in dem Bulgaren verſchanzt waren. 
Der neue Balkankrieg e i 
entwickelte ſich zur Angunſt der Bulgaren, und bulgariſche Geſchütze in Belgrad, ſowie die Grie⸗ 


der Waffenſtillſtand, der in Sicht iſt, dürfte den 
Friedenswünſchen der bulgariſchen Regierung 
einige Erleichterung bringen, wohingegen er an 
dem Waffenunglück, an den tatſächlichen Nie- 
derlagen nichts mehr ändern kann. Anſere heu⸗ 
tigen Bilder zeigen von den Serben eroberte 


chen in Saloniki, die dort ein Haus ſprengen 
mußten, um über einen Trupp von 250 darin 
verſchanzter Bulgaren Herr werden zu können. 
Nach dreizehnſtündiger Belagerung wurden die 
Bulgaren gefangen genommen. 


von 1901) in 3 Min. 55 Sek. 2. A. Hoffmann vom 
S. C. Boruſſia⸗Sileſig⸗Breslau. 1 

13. Junior⸗Rückenſchwimmen. 100 Meter. Ehren- 
preiſe. 7 Nennungen. 1. Willi Steinau (Königs⸗ 
berger S. C. von 1901) in 1 Min. 47 Sek. 2. Walter 
Repetzki (Berliner S. V. von 1878). 

14. Kurze Strecke für Senioren. 100 Meter. Ehren⸗ 
preiſe. 1. Georg Kuniſch⸗ Breslau 1 Min, 19 Sek. 

15. Bruſtſchwimmen um den era 300 Meter. 
Ehrenpreiſe. 1. Erich Puſch⸗ Breslau in 5 Min. 
31 Sek. 2. Willi Langhaus (Königsberger S. V. von 
1901) in 5 Min. 47 Sek. 3 

16. Seniorenjtafette 3 X 100 Meter. Wanderpreis. 
Sieger 1911: Boruſſia⸗Breslau, der ihn wieder⸗ 
gewinnt mit 4 Min. 35 Sek. 

17. Damen⸗Hauptſchwimmen. 100 Meter. Ehren⸗ 
preis der Stadt Zoppot, ſowie weitere Ehrenpreiſe. 
1. Anna Kühn (Danziger Schwimmverein) in 
1 Min. 51 Sek. 2. Frida Langhaus (Pruſſia⸗Königs⸗ 
berg) in 1 Min. 55 Sek. 3. Helene Heſſe⸗Danzig in 
2 Min. 13 Sek. > 1 

Waſſerballſpiel zwiſchen Pruſſia⸗Königsberg und 
Königsberger Schwimmklub von 1901. Letzterer ſiegt 
mit 1: 0 (Ehrenpreis). IR 

Das Schwimmen quer durch Danzig über 3000 
Meter wies ebenfalls eine erfreuliche Beteiligung auf. 
Von 12 gemeldeten Schwimmern ſtarteten 9. Die 
Strecke ging von Legan bis zum Bootshauſe des Dan⸗ 
ziger Rudervereins quer durch die Stadt durch 
Weichſel und Mottlau. Sieger wurde unter lebhaften 
Ovationen des Publikums in 55 Min. 51,4 Sek. Georg 
Kuniſch⸗ Breslau (Boruſſig). 2. Otto Schawer 
(Königsberger Schwimmklub) in 59 Min. 15 Sek. 
3. Louis Lexau (Germania⸗Hamburg) in 1 Stunde 
10% Sek. 4. Willi Dahmer (Neptun⸗Danzig) in 
1 Stunde 25 Min. 5 

Am Montag fand auf dem Rennplatz Danzig⸗ 
Zoppot das } 

Rennen des weſtpreußiſchen Reitervereins 
ſtatt, das den Abſchluß des diesjährigen dreitägigen 
Sommermeetings im Rahmen der Zoppoter Woche 
bildete. Das Kronprinzenpaar mit Gefolge 
(Kammerherr von Behr, Hauptmann Edler von der 
Planitz, Gräfin Cecilie von Keyſerlingk und Gräfin 
von Wedel) war im Auto erſchienen. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin überreichte unter Aſſiſtenz des Vorſitzers 
des weſtpreußiſchen Reitervereins dem General der 
Kavallerie von Mackenſen die Ehrenpreiſe. Von 109 
gemeldeten Pferden ſtellten ſich in den ſechs Events 
31 dem Starter. Den Kronprinzenpreis errang auf 
Rittmeiſter von Stülpnagels „Athi” Herr Leuknant 
von Witzleben, während die Favoriten für dieſes 
Rennen „Loki“ unter Lt. du Bois und „Queens 
Fligth“ unter ſeinem Beſitzer Et. von Haine ent- 
täuſchten. Der befte Reiter des Tages war Leutnant 
von Grieffenhagen, der dreimal in den Sattel 
ſtieg und zwei erſte Preiſe errang. Oberleutnant von 
Egan⸗Krieger fehlte diesmal auf der Bahn. Die 

ttluſt war ſehr rege Der Geſamtumſatz am Toto 
belief ſich auf 69 450 Mark, wovon 27 480 Mark auf 
Nac und 41970 Mark auf Platzwetten entfielen. 
Nachſtehend laſſen wir die Reſultate der einzelnen 
Rennen folgen: ! 

1. Artillerie⸗Jagd⸗Rennen. Ehrenpreiſe den erſten 
drei Reitern. Für Dienſtpferde, zu reiten von Feld- 
artillerie⸗Offizieren des 17. Armeekorps. Di 


den erſten 5 


ſtanz 


Tot.: 24 : 10. Platz 13, 12 : 10, 
2. Goßler⸗Rennen. Ehrenpreis, gegeben von an 
atk. 


von Kobbes (2. S) Ajührige br. St. „Inte“ Reiter 
Fußart.). Tot.: 12 : 10. Platz 14, 

15 : 10. i 
3. Kronprinzenpreis. renpreis, gegeben von 
Sr. kaiſerlichen Hoheit dem Kronprinzen, dem Sieger 
und 2200 Mark den erſten 5 Pferden. Herrenreiten. 


Für Aährige und ältere Pferde aller Länder. Diſtanz 
4000 Meter. 24 Unterſchriften. 5 f Ap 
) 4. br. W. 


1. Rittm, von Stülpnagels (Gren. z. 5 r. W. 
„Athi“, Reiter Lt. von Witzleben. 2. Hptm. Preuß 
(15. Fußart.) 5j. F. St. „Iſoline“, Reiter Lt. Berlin. 
3. Et, von Haines (5. Kür.) 5j. br. W. „Queens 
Flight“, Reiter Beſitzer 4. Tt. Frhr. von Amelun⸗ 
rens (1. Huſ.) a. dbr. W. „Mac Blair“ Reiter Lt. 
Graf von Keyſerlingk (1. Hul.). 5. Oblt. B. Neu⸗ 
manns (4. Al.) 5j. br. W. „Loki“, Reiter Lt. du 
Bois. Tot.: 56 : 10. Platz 37, 26: 10. 

4. Großer Preis von Zoppot. Ehrenpreis von Ge⸗ 
heimrat Fiese in Elbing dem Sieger und 6000 Mark. 
Herrenreikten. Für 5jährige und ältere inländiſche⸗ 
Halbblutpferde. Diſtanz 4500 Meter. 18 Unter: 
schriften. 5 Pferde liefen. 1. Hrn. W. Borchers 6j. 
br. W. „Heinerle“, Reiter Lt. von Grieffenhagen. 
2. Lt. Graf Emich Solms (1. Hul.) a. F. St. „See⸗ 


zunge“ Reiter Lt. von Witzleben. 3. Hrn. E. Bruhns 


a. F. W. „Witzbold“, Reiter Lt. Newiger 4. Qt. Graf 
von Keyſerlingk's (1. Huj.) a. Sch. W. „Liebling“, 
Reiter Beſitzer. 5. Hrn. C. Migges 6jährige dr. St. 
„Negerin II“, Reiter Hptm. Wölki. Tot.: 17 : 10. 
Platz 14, 25 : 10. 

5. Schrader⸗Waldhof⸗Rennen. Ehrenpreis aus der 
Schrader⸗Waldhof⸗Stiftung und 500 Mark. Herren⸗ 
reiten. Für 4jährige und ältere Pferde. Diſtanz 
3000 Meter. 30. Anterſchriften. 5 Pferde liefen. 
1. Hrn. W. Borchers 5j. br. W. „Haſcham“, Reiter 
Lt. Grieffenhagen. 2. Oblt. O. v. Mitzlaffs (3. Garde⸗ 
Alanen) 51. br. St. „Kinguette“, Reiter Beſitzer. 3. 
Hrn. A. Wolſchons bi. F. St. Violetta I“, Reiter Lt. 
du Bois (5. Huſ.). 4. Hptm. Schönfelds (11. Fußart.) 
dj. br. St. „Liſelott“, Reiter Lt. Frhr. von dem Bott- 
lenberg (1. Leibhuſ.). 5. Lt. Graf Emich Solms 

1. Huj.) und Hrn. von Rottecks a. dbr. H. „Lapis 

Lazuli“, Reiter Lt. Graf Keyſerlingk. Tot.: 32 : 10. 

Platz 12, 11 : 10. 

6. a ge . Fir 1050 Mark 

jerden. Herrenreiten. Für 3jährige und 

ältere Pferde aller Länder. 26 Anterſchriften 6 ferde 

liefen. 1. Hrn. F. Böhms 6j. br. H. „Forſeti“, Reiter 
Et. Newiger. 2. Qt. Anderſſens (156. 


nf.) a. br. W. 


„Tamerlan“, Reiter Beſitzer. 3. Dr. Schwarzenbergers 
a. F. W. „Lautenſchläger“, Reiter Lt. von 9 
4. Rittm. von Stülpnagels a. ſchw. W. Blinkhorn“, 
Reiter Lt. Graf von Lückner, 5. Lt. Bauermeiſters 
(5. Kür.) 6j. br. H. „Shrubb“, Reiter Beſitzer. Tot. 
32 : 10. Platz 21, 32 10. 

— . ——:—.. .... ————— 


Mannigfaltiges. 

(Vom Zuge überfahren und ge⸗ 
tötet.) Nach amtlicher Meldung aus Ham⸗ 
burg wurde am Freitag Abend um 10 Uhr 
30 Min. auf dem Hamburger Hauptbahnhof 
beim Vorziehen von mehreren Wagen für Tur⸗ 
ner, die nach Leipzig reiſen wollten, der Lehrer 
Friedrich Meinecke, Schäferſtraße 13, infolge 
vorzeitigen Aufſpringens auf den Zug über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. Der ſofort hinzuge⸗ 
zogene Bahnhofsarzt ſtellte feſt, daß der Tod 
inzwiſchen eingetreten war. . 


(Freigeſprochen.) Der 227ährige 
Majoratsherr Graf von Saldern⸗Ahlimb⸗Rin⸗ 
genwalde, dem es gelang, trotz ſeiner Entmün⸗ 
digung in wenigen Jahren in über 200 Fällen 
Schulden in Höhe von 2 Millionen zu machen, 
wurde von der Strafkammer Wiesbaden 
von der Anklage des Betrugs, der Urkunden⸗ 
und Wechſelfälſchung aufgrund des Sachver⸗ 
ſtändigenurteils, das ihn für hochgradig 
ſchwachſinnig erklärt, freigeſprochen. 3088 


(Sieben Arbeiter bei einer Ex⸗ 
ploſion getötet.) In einer Ziegelfabrik 
in Chatenay⸗ſur⸗Seine bei Paris wurden 
Sonnabend früh durch eine Keſſelexploſion 
ſieben Arbeiter getötet und ſechs verletzt. Man 
befürchtet, daß unter den Trümmern noch wet- 
tere Opfer liegen. — Die Keſſelexploſion war 
äußerſt heftig und wurde mehrere Kilometer 


weit vernommen, zerſchmetterte ſämtliche Fen⸗ 


ſterſcheiben in der Nachbarſchaft und erzeugte 


einen ſolchen Luftdruck, daß die Häuſer erzitter⸗ 


ten. Die ganze linke Seite der Ziegelei wurde 
zertrümmert, und auch der übrige Teil des 
Hauſes droht einzuſtürzen. Sieben Arbeiter 


| wurden in einem nahegelegenen Schlafſaal, der 


völlig in Trümmer ging, getötet. Die Leichen 
ſind ſchrecklich verſtümmelt. Es verlautet, daß 
zehn Verletzte nach einem Hoſpital in Paris 
gebracht worden ſind; ſie befinden ſich jedoch 
nicht in Lebensgefahr. 


Fr:... e nn) 


Humoriſtiſches. 


(Die i Sate Schauplatz ift ein kleines 
T 


Poſtamt. Am G kauft ein Herr eine Zehn⸗ 
pfennigmarke. Der Aſſiſtent reiht ihm die Marke 
und fragt freundlich: „Vielleicht ein Poſtanweiſungs⸗ 


formular gefällig?“ — „Nein, danke.“ — „Oder einige 


„Nein, ich danke!“ — „Wollen Sie vielleicht ein Poſt⸗ 
K Oder ein Poſtfach ase 
t!“ — Und der Käufer ent⸗ 


t nur zu⸗ 


Da wollte ich doch einmal im Leben den Spieß um⸗ 
kehren und ſehen, wie ihm das gefallen webe 


Gedankenſplitter. 
Haſt du gehorchen gelernt, ſo wirſt du zu herrſchen 
verſtehen. z ee 

Geduld, die ſeligſte der Tugenden, 
gt nicht umſonſt. Du kaufſt fie nur durch Dulden, 

uch nicht auf einmal wie ein andres Gut; 
Allmählich wird ſie dein durch Stilleſein 
Und Tragen, Lieben, Hoffen und Verzeihn. 
Der gute Menſch nur kann geduldig ein 


= 
Ein guter Appetit. 


Es will mir nicht ſchmecken, ſagt 
mancher in der heißen Jahreszeit, ich 
habe keine Luft zum Eſſen. Dieſen 
wird Scotts Emulſion eine Wohltat 


ſein, denn angenehm ſchmeckend und leicht 
verdaulich, regt ſie die Eßluſt kräftig an, 
ſodaß auch an heißen Tagen das Eſſen 
wieder ſchmeckt. Es iſt der Hauptvorzug 
von Scotts Emulſion, daß ſie im Sommer 
ebenſo leicht genommen wie in der kühleren 


Zeit. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchlleßlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, fondern nur 
im verſtegelten Ortginalflaſchen in Karton mit unſerer Schug« 
marke Fiſcher mit dem Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 


Gehalt, ca.: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigfaurer Kalk 4,3, unterphos⸗ 
phorigſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 
Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aror 
matiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaultheriabl 
je 2 Tropfen.“ - 


{ Mer, 
und wie kommen Sie Dagi ihn io 
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2 Belanntmachung, ; Grosse Prämienersparnis F „enen e gie Trin erfürſorgeſtelle 5 2 
E. n unſeren Gemeindeſchulen ift die a E EET E S E ETE a „ k 2 A 1 
N Stelle eines Rohr-, Stroh- und Schindeldächern. IR Zahnoperationen und Zahnerſatz * e eee erteilt 
i evangeliſchen Doltsiäullchrers „Feuersicherheit“ 5 Bor 1 o F409, 6-7 Uhr. 

zu beſezen. S een LAN E & Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtraße 33, 2. 

0 Das Grundgehalt beträgt 1400 Mk., 9 = Gebißänderungen und Reparaturen werden fofort erledigt. a 

: bie ie gad 3, bie bonn Sili ix edachun 66 £ Tellzahlungen geftattet. Š = ht 

s treten zutreffendenfalls die vollen ” FFUCCC(Cãã ͤ bbb 

. nn n 88 5 55 16 des s 39 3 = - D EE 8 en 

pi „©. ein. lterszulagen werden rel i 5 z 3 näss. u. trockene Schuppen- 

des 8.0 der Geffehung des $ 8 „„ F F 

. es L.⸗B.⸗G. gezahlt. 2 r x oo 

; Bewerbungen werden bis 15. Au⸗ wertete und Kostenanschläge kostenfrei. A AS 8 omm er 8 & 8 Offene Fil Be 

| te hrandenzer Dachpappen- Fabrik, Graudenz, ESS prossen Finger, alte Wunden eng en 

n ae Befchieung für er ; Vertreter an allen Plätzen gesucht, ; Be un = $ wu ehr hartnäckig, Ta 

5 Hanes und für Leitung von Turn⸗ machen haäßlich A Heilung hoffte,versuchenoch 

S ſpielen. 5 die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 


Thorn den 9. Juli 1913. 
Der Magiſtrat. 


-Sommersprossen-Cream Ist eln auf wissen- 


i 3 schafti. Basis zusammengesetztes Präparat, Man Ben auf den Namen 
M 2 welches die Sommersprossen in kurzer Zelt ausbleicht. Ẹ Rlch,Schubert & Co, Weinböhla-Dresden 
$ 8 Tausende haben Boran-Sommersprossen- Cream mit Erfolg Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
i p 3 Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz. 


angewendet. Machen Sie einen Versuch; auch Sie werden 

zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 3 Tuben = Mark 2.75. 
Alleiniger Fabrikant: 

MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


In Thorn erhältlich hei: 
Anders & Cie., Drogenhandlung, Hugo Claass, Segler- 
strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien. 


Zu haben in allen Apotheken. 


aderſtr. 30. 


Kindern. Kirſchſa 1.05 M. 


ſeinſte Qualität, große Flaſche 


Prddingyaloer, „ 0.20, 


; verſchied. Geſchmack, 3 Pat 
4 R Lundwurſt, hochfein, per Pfd. 1.00 P 
3 Leberwurſt Ja, pe go. 1.00, 
i hir. Rotwurſt, pego. 1.00. 
| f. Mellwurſ, per Pfd. 120 
| Rigen. Jervelatwurſt 3.0 
Tilſiter Vollfett, „ . 0.80 
Ia Schpeizerkäſe, „ . 1.00 
Kuuffſpeiſefett, per Pfd. 0.48 
3 Verl. Bratenjómal, yg. 0.70 . 
l Schweineſchnalz. a . . 0.68 


Bargarine + Gonium - Geihäit,| E | en AUT 


* 


Häst. -f 
be least 
Ausfluß in friſch. 
u. älteſten Fällen) 
verwenden nur 


,, 


othere. Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld 20 (Bez. Frankfurt, Oder). i 
Krantentaſſen- Mitglieder erhalten Preisermäßigung. j f ) 


Bezugspreis viertel- 


Domobutiermargarine, Führende Zeitschrift für 
X 2 8 4 die gesamten Int 
| ene Goelmargarine, (7) f. 00. VA v.Schittahrt u.Sehitivn 


— 


jährlich Mark 5.—. 
: Probenummern x 


; 0 3 "AN 0 

R E N 111 1 A| durch d. Geschäftsstelle 
t — 7 = Charlottenburg 2, 
* K 3 A Grolmanstr. 36. 


* kauft jeden Poſten 


h Honigkuchenfabrik Von San į na iban 
i Herrmann Thomas, über Zoppot, Pillau, ang g vom 16. ch Lil 28. Auguſt 
i Ii jeden Montag Salondampfer „Hela“ 


BEE 
„ Bequeme Kajfütenei i 8 
Se jüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billett 


de e ala Sehne Aktien⸗Geſellſchaft, Weichſel⸗Danzig, Brabank ja. 


en 


Seehöhe w. Interlaken 568m. Saifon ganzjährig 
Bedeutend. klimatisher Kurort 
i000 ooo Morgen Hochwald. Herrli. ges diũitzt. Gebirgslage 


Zucker 


von 5% auf 0°], gebracht habe ich durch 
längeren Gebrauch des echten Boldotees 
von Apotheker Max Wagner, Leipzig 
Hochachtungsvoll 
Richan, 
Streitberg, 12. April 1913. 

Orig.⸗Karton nur mit Namenszug 
„Wagner“, echt, zu haben bei H. Claass, 
A. Majer, A. Franke, Drogerie zur 
Ne uſtadt, Paul Weber. 


i Kurmittel: Heilanzeigen: 5 

Kohlensäure - Stahlsprudel, Eisensäuer- f Erholungsbedürfiige. Rekonvales zenten. 
linge, Moorlager mit hohem Jodnatrium- | Krankheiten des Blutes und Sloffwech- 
8 gehalt, berühmtes Wald- und Höhenklima. f sels, des Herzens, der Nerven, der Ri- 
2 Kureinrichtungen: Sprudel-, Mineral-, § mungs-, Verdauungs- und Harnorgane, 
Fichtennadel-, elektrisch., Sauerstoff- und Frauenkrankheiten und Rheumatismus. 
Moorbäder, Duschen, Inhalation, Kalt- :: Ungeeignet beiLungenschwindsuoht. :: 
wasser u. Massageabteilung, Molken eic. Neues Kur- u. Badehaus. Viele neue Villen. 


Prospekte kostenlosd.d. Badeverwaltg. Reinerz; Schles. $ 


